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Bertrau auf Gott! „... .. 


Mortrau auf Gott zu jeder zeit, 

rau auf Sott in zzreud' und Leid. 

Fr hält did) treu in jeiner Dut; 

meint e5 ja mit dito aut. 
Bertran auf Gott! 


h 


Bertrau auf Gott, der Dich jo liebt, 
Obdad) dir und Nahrung gibt. 
Er gibt dir täglidy Trohen Mut; 


Er meint es ja mit dir fo aut. 
Vertrau auf Gott! 


Vertrau auf Gott in jeder Not, 
VBertrau auf Sott bis in den Tod. 
Er hält dich treu in feiner But, 
yulebt mwırd alles wieder qut. 
Bertrau auf Gott! 
$, Berg. 
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Vereinigung. 


Einigkeit macht itark, das hat man 
Erkannt feit Beginn der Menichheits 
Beihichte. ai war der erite Ztad 
ehauer. Nimrod, nad) der Zintrlut 
Bar Begrimder VBabels u. wohl auc) 
Mäterer Weltreiche. AU dieies Du 
reben der Jujammenichliegung bat 
in itetig geiteigertem Maße fort 

hilanzt, bis in unjere Tage. Dar 
an offenbart jich beivuhte und unbe 

Be Feindichaft wider Gott. Aucd) 
m Bölferbund, von logar 
Mandye Ehriiten jich fiir Welt 
Beden foviel veriprechen, macht da 
Ebon feine Ausnahme. „sn der gan 
sen Welt findet jich heute ichon jehr 
ar und beitimmmt eine Anbahnung 
Matt für die zufünitige Weltherr 
Mat des Antichriiten. An allen 
Banden wird ihm der Voden durd 
Bühtung des Unglaubens® — in der 
Fehritenheit durch die Cvolutions 
Eiheorie md den Modernismus 
der Boden zubereitet. Zu dem Zwef 
Eie finden alle möglichen oft So 
gar iheinbar unichuldige Verbin 
ungen und Organifationen itatt. 
Man merkt’S jedoch, fie ftammten aus 
dem Abarımd 

Yud in der Ghriitenheit erfennt 
man an, dai; die Beriplitterung im 
fo und jo viele Denominationen eine 
Fehwähung in allen Unternehmun 
gen bedeutet. Sabhren wurde 
daher in den Staaten das Föderal 
onzil gegründet mit so breiter 
EBrundlage, dai;z alle Gemeinichaften 
fich ohne Semwiiiensifrupel ibm an 
lichen könnten Rerfuchsweiie 
lo 1908 auch Allgemeine 
Konferenz der Mennoniten von Nord 
Amerika tb ibman. Doh 1917 
fand fie es für aut folche Verbindung 
au löfen meil die Grundlane eben 
zu breit war. 1md die onierenz hat 
wohl getan ( wie die Iinterin 
ung eraab und sich auch fpäter ber- 
Ausgeitellt bat, iit die aanze Pemwe 
Bung moderniitiich. Aus dem rum 
de haben much bereit3 andere Renen 
Aungen ihre Verbindungen mit dem 
röderal Konzil melöit . 

vn Stanada itrebten bor Kabhren 
Die Methodiiten, Konarenationali 
ften und Presbnterianer eine Werci- 
gung an. Legtere fi) in 


dein 
den 


Bor 


y 


jogen 


legter Stunde zuriick, wal aud hier 
er Modernismus Die treibende 
rait war. Dod) braudyen wir nidjt 
die Ferne jdweifen. Die Eleine 
der Mennoniten tit 
it 14 oder mehr Mbteilungen und 
Schattierungen hoffnungslos zeriah 
ren. &o idhlinm, dag Abendmahls 
gemeinichaft vielfadh ausgeidloiien 
iit. Sie haben alle einen gemeinfa 
men Boden, auf dem verjucht wurde, 
durdy die Allmennoniten Stonvention 
in Fübhlung zu treten. Xeider jcheint 
aud) diefe VBerwegung zu einem Fehl 
ichlag verurteilt zu jein, weil auch in 
ihr der Modernisinus, oder bejler, 
die moderniitifche Richtung in den 
legten Sabren fi breitmadte. 

Aus dem allen iit flar erfichtlich, 
wie der böje Feind in den edeliten 
Beitrebungen, die inı Blane Gottes 
ind, jeine Sand im Spiele hat und 
verjucht, fie jeinen mweden dienitbar 
sıı machen. Bereinigung aller Ehri 
ten, wenn auch nur zunäadit aller 
Mennoniten, wer jehnt fie nidyt von 
Serzen herbei? Soll es uns em 
frommer Wunjch bleiben , und fir 
alle Zeiten vom Erzbölemicdht vereitelt 
werden? 

Sott fei Lob und Dan, nein. Das 
Haupt der Gemeinde Ehriitus Nejus 
bat viel Grökeres, Herrlichereres vor, 
als nur ihre Bereinigung, und das 
it ihre Einheit. Dieie fönnen Men 
ichen nie erreihen. Liegt aud nicht 
in ihren Plänen. Es gehört audı zu 
einem bervorragenden Zeichen der 
Zeit, dab der HI. Seiit die Einheit 
unter Seinen lindern unter allen 
Benennungen und Scattierungen 
anbahbnt. Menichen jtreben Bereini 
aung an, der HI. Getft wirft (Finheit. 
Unter jeiner Leitung ichliehen fich die 
Rinder Sottes aller PVenennungen 
jujammen zunädit zu gemeiniamem 
ampf gegen KLogenmweien, Gvolu 
tioslehre und Modernismus, das al 
les fo unfäglich viel Unheil und Ver 
derben anrichtet in der Ehriitenheit 
Kir Mennoniten Tteben abfeits in 
unferer abaeihhloffenen Zerriiienheit. 
Separat, ohne gegenfeitige Anerfen 
nung, will jede Ccattierung den 
Kampf gegen den Feinde aufnehmen. 
Dabei fommt 08 nodh vor, dah 


zenommaron 
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stampfer die kraftvoll die Waffe 
Idjivingen, verdäditigt werden. Ya- 
ben fie damit fih nicht das Lirteil ge 
iprodyen ? 

D du mein Volk! mie lange millit 
du im jelbitgefälligenm feparattiti 
ihem Gigendinfel dabingeben? 
Meinit du, dak du in deinem Konfer- 
vatismus und deine Redtgläubigfeit 
immun (unempfänglid) Seit gegen 
die mächtig wirfenden Irrtümer des 
Teufels? ? Warum fabren wir fort, 
angefihts des immer jchärfer fi 
entwidelnden Stampfes zwischen Licht 
und initernis uns mihtrauisch zu 
behandeln und von einander abzu 
ihlicehen? Wenn du doch erfennteit 
zu diefer Zeit, die fich Ichnell dem Ab 
Ichluß nähert, daiz der Beift aegenfei 
tiner Verdädhtiaung und Abichlic 
hung aus dem Mbarund genmährt 
wird! „Nch bitte dab fie alle 
eins feien damit die Welt alauı 
be , dat du mid gelandt hat.“ Koh. 
17, 20, 21. 

Mit Gruf G 
Rubler, Amt. 


8. Frieien. 


(engel. 
„D wär’ id dod) ein Engelein!“ 
So jeufzte fehnfuchtspvoll mein Serz; 
Kr Andlid aller Siimden mein 
Rief3 aus, mit tiefem, bitterm 
Schmerz: 
„Barum bin ich ala menschlich Weien 
&eboren bier in diefe Welt? 
(Heneigt, neichickt zu allen Böen, 
Bedrobt vom Feind, im Schwachen 
Selt. 
Warum fonnt’ ich fein Engel jein, 
sm Simumelsheim, jo jüh und mıld, 
Umbüllt von Unichuld weiß und rein, 
(Heprägt fo jhön nadı Gottes Bild? 
Unangefoditen, frei von Simd', 
Jum Dienit des Herren ftets ge 
wandt, 
&etrieben fort vom Geiitesmind - 
Mein Sott und Scerr, meld’ felaer 
Stadt! 
„sc habe dir nun was zu fangen“, 
>o fpradı der Serr im Geiit zu mir. 
„Stell ein das bittre, ichwere Klagen, 
Ind neige ber dein Obr zu mir! 
Du fannit dennoch ein Engel werden, 
Wenn du es millit und mir hältit itill. 
ch mad zum Engel dich auf Erden, 
Und dich mit Engelsfrafit erfitll' 
Stirb ab der Welt, Ieb’ nur fir Bott, 
rola’ treulich meinem Willen 
seniehe reichlich Qebenährot, 
Tann mwirit du Engeläfräfte fühlen. 
Und fühlit du marhien Eneelöflügel, 
Und Simmelsminde ziehn dich fort 
Eil’ über Tal und Bergeshügel, 
Zei’8 mit der Gabe, sei’ durch’s 
Mort! 
GEriheine dort, mo frohe Serzen, 
Nimm teil an ihrer ffreud’ und Glürd, 
(#ch Iindre der Betrübten Schmerzen, 
Lenf’ aufmärt® ihren trüben Plid! 


# [5 > 
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Verläht du dann die trübe Hiitte 
Mit mitlesdsvollen Seilandsfinn, 
Ruft man dir nad die Serzensbitte: 
stebr wieder bald in unsre Mittel 
Als Edho ihhallts mu8 jener Sitte: 
Ein Engel war's, der uns bejucht! 
Gott, jegqne ihn dafiır, ich bitte, 
Er bat zu tröften ung berfudt. 
Ya, Serr, ich will zufrieden jein, 
Darf ich Solch’ Engel fein auf Erden. 
Yırr Dunkel und im Sonnenfhein — 
Dir treu und dienitbar möcht’ id 
werden.“ GB. Th. 


Nahrverfamminngen. 


Ter heimgegangene gefegnete 
Gvangeliitt md Miflionsinipeftor 
Xudmwig Senridhs bat es in unferer 
(Gegenwart und audy öffentlih mehr 
als einmal im Tone des Selbitgerid;- 
tes ausgelproden, dab er fich in den 
Jahren feiner evangeliitiichen Tätig- 
feit in der Zeltmiljion Furge Zeit ver- 
fetten ließ, die „leelifdhen Treibereien 
in den Nadiveriammlungen“ mitzu- 
naden. Er bat darüber Buhe getan 
und jich fortan in den gefunden Xi. 
nıen einer geiitliden Evangeli- 
lationsarbeit bemegt, mie fein 
Schrifttum es bemeiit. Pis auf den 
heutigen Tag warten wir vergeblich 
darauf, dai führende Männer unfe- 
rer Bewegung Puhe tun, weil fie 
durd; Nabhrzehnte bindurh in ihren 
Nadyveriammlungen das G@eiek der 
„esreibeit der Willensentibeidung“ 
in grober Weile verlegt haben, in- 
dem fie Menichen mit KLod- oder 
Drohmorten beitürmten und fie zur 
Befehrung nötigten um nicht zu 
lagen „zwangen“! —, für die fie no) 
nicht reif maren, weil ®ott ihnen da3 
Herz no nicht aufgetan hatte, bes. 
nod) nicht auftun fonnte, In diefen 
jo gearteten Nadiverfammlungen, in 
denen man das alaubensvolle War- 
tenfönnen auf das Wachötum des in 
der Cvangelifation ausgeitreuten 
Samens des gaöttliben Wortes body- 
aradig vermiiien ließ und „Stnoipen- 
frebel” trieb, indem man merdendes 
Leben au& Gott mit menidlichen 
Mitteln zum Durdbruc zu bringen 
juchte in Dielen Nahverfammlun- 
gen hat man aana mweientlich die Vor: 
ausiegungen aeihaffen fir die Um- 
bußfertigfeit innerhalb unierer Br. 
mequng. Denn indem man in den 
Nadiverfammlungen die ermedten 
Seelen „Inetete” und „breite”, ftör- 
te man — natürlich ohne e8 zu wol« 
len! — das in die Tiefe der Selbit- 
und Sindenerfenntni® führende 
MWerf des Heiligen Geiites zur Buhe 
und zum Slauben. Man führte die 
Menihen „zum Heiland” und fpradh 
ihnen die „Annahme bei Sott” und 
den „nabdenitand der Bottesfinb- 
Ihaft” oft genug vorzeitig zu, an- 
Itatt jene göttliche Weisheit zu beach. 





en, die uns im VBelehrungsvorgang 


ded Saulus von Tarjus jo groß 
wird: Gott lieh den dur den Hei 
ligen Geiit bis in die Grundlagen 
fener WBerjönlichfeit erjchüitterten 
Baulus drei Taae allein im jeinem 
Buhzeelend, bis er den MAnanias zu 
ibm jandte, damit er ihm nad) aött: 
liher Anleitung diene, Wenn man 
Doch endlich die inneren Zulammen 
bänge jeben wollte zwiihen der Un 
bußfertigfeit unierer Bavequng und 
der weithin getit- und qlaubensloien 
Zätigfeit jener Evangeltlations- md 
Nadveriammtlungspraris! Und wenn 
wenn ınan doc dieferbalb Yuhe tum 
wollte! 
Eingelandt von einem XLeier.) 


(Hocthes 100, Todestag. 


Das Nahr 1932 bringt uns viele 
große Ereignijje in Erinnerung. Ge 
ihehmiiie von biitoriicher Bedeutung 
feiern ihren bundertiten Geburtstag. 
Männer, die im 18. oder 19. Nabr 
hundert eine hervorragende Wolle 
fpielten, wurden acboren oder itar 
ben. Goethe der (Setiterberos Der 
neuen deutichen Elafliichen RBeriode 
der Dichtfunit wurde im Nabre 1832 
zu Grabe getragen. Mit feinem 
Tode endete gleichfalls das goldene 
Zeitalter deuticher Literatur, jene 
Periode, die Deutichland und Der 
Melt fo viele bedeutende Männer aui 
dem Gebiete der Dichtkumit und Wil- 
pe IT 





jenichaft geichenft hat. ?yeierte diefe 
Periode in der Dihtkunit Goethes 
ihre bödhiten Triumpbe, jo erlojd; ihr 
Glanz mit feinem Tode am 22. März 
1932. Dieier Tag It daher eın 
Tratiertag, "nicht nur für Deutich- 
land, jondern für die ganze Welt 
Kunst und Willenichaft fchöpfen ih- 
re Energien aus dem heimijichen Bo 
den, jind aber Gemeingut aller Böl- 
fer. Der Getit ijt nicht beichräntt 
auf Grenzen, Gedanken  Durdeilen 
die Welt, Getitesarbeit ijt univerlal. 
Die Welt trauerte an der YBahre 
(Soethes. Und fie hatte Grund. 
Denn mit ihm fiel die Htärkite Stüße. 


liberaler Weltanichauung, Die ıbre 
eriten Triebe aus der gewaltigen 


Wucht der franzöfiichen Revolution 
geichöpft hatte. Die  begeiiterten 
deutihen Anbänger der franzöftichen 
reibeitslchre verloren mit Goethe 
ihre itärfite Autorität. Das Muf 
fertum froblocdte bei den Trauerflan 
gen. Die fchwarzen Raben, die die 
jen Adler im Reihe der Gedanken, 
frächzend umfreiiten, konnten feinen: 
erhabenen Fluge nicht folgen. Wie 
jenaroi itand Goehte über den Ger 
itern feiner Zeit, feine Schöpfungen 
eilten der damaligen Gpocde weit 
boraus. Männer joldhen Formats 
hat die Welt nur wenig zu berzeich 
nen. Ein Dutend it im Gedächtnis 
der Menichen baften geblieben. Wie 
heil leuchtende Sonnen erfreuen jie 
die Nachwelt. Tas deutihe Wolf, 
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Die Wunder Gottes. 
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Steben 
rus aus 
Seju, 

I, Tiefes Nadıiinnen. „Da 
Betrus an die Worte Iefu”. Em je 
der Simder mus; Siindenerfenntms 
baben um ricbtia beimzufmden zum 
RBaterberzen Gottes. Der verlorene 
Sohn musste auch über Dielen Sigel. 


Dadıte 


3, Das Anfwaden des Hewiiiens. 
„Was babe ich aetan!” Die beiden 
Blide, der Blief Neu und der des 
Cimders mitilen ich unbedingt trei 
fen. Ein jeder Blief mul nach Bol 
gatha um den zu jeben, der alle m 
jere Siinden aetilgt. „Nur ein Wlid 
nad) Solgatha!“” 

3. Buhe. „Und er 
und weinte bitterlih!” Beute gıbt 
es jo viele tränenloje Befebrungen 
Ein schlechtes Zeichen. Tas 
mu; bei der Behrung dabei jein. Ei 
ne opfbefebrung tit nicht aenı 


4. Berjönlidre Seelenverbindung. 
Dur Belehrung und Wiedergeburt 
wird man einverleibt, wird man ein 
Slied am Körper Ehriiti. Oft blei 
ben Befchrungen mur bei der Pure 
jtehben und berufen jih, ein Kınd 
Sottes geworden zu jein, Wein, ein 
jeder wirflid Pefebrte fommt aud, 
wie Betrus in eine beiondere Seelen 


ama biman 
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verbindung mit dem Metiter. Eine 
perfönlihe Fraae: „Simon Nona 
hait du mich Tieb?” und jo zu drei 


Betrus beionder: 


Malen, verband 


mit dem Herrn. 

5. Die nädjite Stufe, die Berrus 
noch mehr mit dem SBerrn verband 
war, Seine Anslieferung als Dienft- 
bote des Herrn am Bfingitfeite. Ei 
ne völlige Hingabe in den Dienit des 
Meriters, wohin immer die Wege des 
Serrn ibm fiihren werden, war audı 
ein beionderer Mt im Xeben Des 


Betrus in Verbindung mt jeinem 
Erlöjer. Ein jedes Kind Gottes 
mul; früher oder jpäter mit dieler 


Stufe zulammenfommen. GEime be 
timmte Enticheidung fir Ibn. 


6. md 7. Nm jpäteren Leben fin 
den wir Betrus im weiten Felde, 
jelbjt bis Babplon, eifrig für den 
Herrn einjtehen und iit als miüder, 
grauer Kämpfer ans grauiame Kreuz 
acheftet worden und zwar mit dem 
Saupte nad unten. 


Betrus bat jich troß feines doleri 
ichen Temperamentes aliitlih durd 
diejes Leben bindurdaefumden. Ind 
mn prangt er im Senjeits als itrab 
lendes Numel. Marcen Fehler bat 
er wohl in feinem Glaubensleben be 
aangen, fo wohl wie auch amdere 
Sottesmänner. Wie bodh im Anie 
ben jie auch bei Gott itanden, fehler 
lo8 waren fie doch nit. Sie waren 
Menichen wie wir, batten mit fi 
jelbit, mit ihrem Fsleiihe zu kämp 
ten. Gott jei ewig gedanft, aleich 
vie fie werden auch wir einit uniere 
Rititung niederlegen und ewig mit 
ihnen ruben. 





Mennonitifche Bundfhyad 


dem diefer große Dichter entitammt, 
will das hundertite Todesjahr Goe- 
thes zu einer monumentalen Erin 
nerungsfeier geitalten. Nicht zu ei 
nem QTrauerjahr, denn feine Woerfe 
leben und wirfen von Generation zu 
Seneration, jondern zu einem Ehren 
jahr des großen Toten. Werfen wir 
daher einen Blid auf jein Leben. 


Sn der alten Handelsitadt ran 
furt a. M. erblidte Goethe im Nabre 
1749 das Licht der Welt. Sein Bo 
ter war der Eailerlicdye Staatsrat ‚So 
bann Stajper Goetbe, eine in der 
Stadt jehr angejebene und woblba 
bende Berfönlichfeit. Die Erziebung 
des jungen Goethe leitete der Water 
jelbit und legte diefer mehr Wert auf 
die Schärfung des Berltandes, als 
auf das Sedachtnis. Die biitoriiche 
Stadt Frankfurt a. M. gab dem jun 
gen Goethe vieljeitige Welenenbeit 
zur lebrreichen Anicbauung md ent 
bielt ungemein vieles, mm dn Dich 
tergenius des inaben zu iveren und 
neit reichen Anbalt zu erfüllen. Neue 
Cindritde, die fir fein ganzes Leben 
von großer Bedeutung waren, wur 
den dem Ntnaben zugeführt, als 
ranffurt während des Tjäbrigen 
irienes eine fFranzöliiche Belebung 
erhielt. Mit den franzöitichen Trump 
pen fam auc gleichzeitia ein franzo 
tihes Theater nab Frankfurt, wel 
ches ganz befonders die Nufmerkiam: 
feit Soetbes erreate. Er lernte da 
Durch die franzöliihen Werfe der be 
ritbmteiten franzöftichen Dramatifer 
und die Srundiäbe der franzöfiichen 
Dramaturgie fennen. Dieje Hriegs 
jahre aaben ihm auch einen Einblic 


tt die  bolitiichen Nerbaltniiie 
Teutichlands und freute er fih aanz 
befonders mit feinen Pater über 
die Siege des „Mlten Frig”“. Be 


reits im jugendlichen Alter verfasste 
(Goethe eine Art Roman in Priefen 
in Sieben verichiedenen Spracen 
Dentich, franzöftiich, enaliich, italie 
nisch, Tateiniich, ariechtich und jirdtich 
deutih. Dies Nudendeutich fFiibrte 
ihn zum Studium der bebräiichen 
Epradhe ıumd zur Fleikinen PBeichäf 
tiaung mit dem alten Teitament der 
Nıbel (Soethe Sagte von diefem Pu 
che: Ich babe die Bibel lieb und wert, 
denn fait ihr allein verdanfe ic 


meme jittlihe Pildıma Arch Die 
dDentichen Dichter la® er fleihia, To 
insbefondere Kloppitocs Keiltas 


was ihn mäctia erariff, Er jelber 
Dichtete in Frübeiter Nuaend eine An 
sabl getitiger Oden und Lieder, von 
denen die „Söflenfahrt Chriitt“ Da 
ülteite iit, das fih in Socthes Wer 
fen befindet Anberdem machte er 
ein bibliihes Gediht „Nofepb umd 
eine Brüder.” Nachdem io der Sina 
be unter auierem 
oimitigen Werbältniiien unter fora 
taltiaer PBilene der Eltern beranaı 
wachlen war, bezoa er 1765 die Uni 
verfität Qeipzia. 


Mohlitande und 


Tas Studium der Nechtswijfien 
icdhaften, der Bhiloiophie des moral 
philofophiichben Kolleaiums Geflerts 
permochte ibn nicht au Feileln. Mebr 


ssreude fand er an den Interhaltum 
aen in der „Leipziger Geiellichaft,” 
in die er einaecfübhrt worden war um) 
hatten die itädtiichen Sitten ein 

arößeren Gewinn fir ihn. Mit aröi: 
tem Eifer itudierte er die Rumit, mo 
fiir bereits im elterlihen Saufe der 





6. April 


Sinn gemedt morden war. €; 
Di) j d de Fresde ge n 
Velud In der Tresdener Bildergale 


rie brachte ihm die Stumit durch leben 
dinge Ankbauung näher. ‚nm Leip. 
äig ım Jahre 1167:68 ichrieb (Soethe 
jeine eriten Ddramatiicen Werke: 
„Lie Yaune des Werliebten“ und 
„Die Mitichuldigen T 


= Aura 205  erite 
Werf verdanft feine vntitehung et. 
nem Xiebesverbältnis Goethes mg 
der Tochter eines Yeil jiner Weimmir 
tes, Slihende xtebesbriefe aus die. 
wr yet Mnd uns < tbatlengeblieben 
Tas zweite Werf hatte als IUriade 
die Einficht in die Zittenverderbnig 
des samilienlebens, die er 
sranffurt, teils in Yeipzig gewonnen 
hatte. Beide Luitipiele find nad 
franzöfiihen Geichmadf und fran 
her ‚sorm in-„Alerandriner“ gedic. 
tet. Beide Stile geben bereits die 
Kigentiimlichfeit Tichternatur 
befannt, injofern er den Quell jeiner 
Dichtungen im (Semiit 

nem inneren Trange entipradı es, 
alles was ıbn aualte poetiich au fa 
jen, in ein Gedicht zu bervandeln, 
und darüber mit jich abzwichliehen, 
durch Finitleriihe Daritelluna fi 
pie von einer Yaıt zu befreien. Weil 
Soetbe jo nur den Selbiterlebten ei 
nen dichteriichen nann 
te er alle jeine Gedichte Selenenbeits 
nedichte oder Vruchitiike eines aro 
Sen Befenntnilies. Nm Nabre 1768 
fchre Soetbe infolae Krankheit nad 
sranffur a. M. zuriic 
jeiner &enejuna beichäftiate er sich 
biel mit dein Leien fabbaliitiicher umd 
aldyemmiitiicher Witcher, deren Spuren 
wir in Seinem !päteren Werfe dem 
„sanit” erfennen. Nach MWiederbe 
ttellung einer Sejumdbeit beaab fid 
(soetbe im AFrüblinae IT7O nad 
Straßburg, um nach d 

nes Waters Die jurtitiichen 

1 beenden. Non aröhten Eintluf 
auf Goethe war in Straibura die 
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Befannticbaft mit dem Dichter Her 
der (Soetbe Jelbit serchnet Die 
Berbindung nit Serder als das 

deutendite Ereianis, welches fir feine 


(Heiltes: und Kharafterentwidlung 
die wichtigiten Folaen baben sollt 
Gr lernte mim veriteben dal; Die 


Dihtfumit eine Melt- und WVölferipra 


che jer, nicht das Erbteil einiaer fein 
gebildefer Männer TDurd Berder 
wurde er auf Die Volfsdichtuna, aut 
Die Roelie der Sebräer, auf Home 
md Diltan, auf Zbofeipeari 1 
(Soldinmitb binaewielen Yus der 
Straßburger Zeit rdanteı ypir 
der Liebe zu einen flunac Muadd 

„esrederife” eine Neibe icböniter Lie 
besaedichte N - ira! ıI 1 et ar 
(Soetbe den jurtitiicher Doftorgrad 
und qina dann wieder nad Franl 
turta. M. zurück. Nm Rabre 1772 
ama (Soetbe 111 Na D utic 
ZStaat3- und Zivilrecht fennen zu 
lernen nad Wetslan md arbeitete 
dort vier Monate amı Aanmmergeridt 
Stebrte dann wieder Klternba 


nach ‚srankfurt zuriif, wo mu inteh 


x . 
er b1S zum Ssabre 1 


Sabre find Goethe Sturm. md 
Drangzeit”. Cie zei ihn in man 
her Sinficht auf der Höhe feiner did 
teriichen Sraft. Gemwaltine Pläne 
dranaten jich in feinem Sirn, aber 
ihm fehlte die innere Nube md 


Nollendung 
eit jchrieb cı 


bereits die eriten Anfänge zu jeinem 


Zammlung zu  ibrer 


xn Dieier sranfturt r 
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Monumentalwerfe „zauıt“ und au 
die Hauptizenen für „Egmont“ wa- 
zen bereits fertig, als er 1775 nad) 
Meimar ging. „Der GöK von Ber- 
ihingen“ ericdien bereits 1773 und 
im Sabre 1774 Die „nelden des Jun» 
gen Werther”. 

_ Xp Weimar wurde Goethe bald 
der Mittelpunft des gerttreichen rei» 
ies, weldyen der Herzog Karl Nuguit 
von Sahien-Weimar um jich jam 
melte. Viele bedeutende Dichter und 
Dichterinnen gehörten diejen Streije 


on. So Wieland, Cbarlotte von 
Stein, Herder und au Schiller 


1779 hinzu. An dem 


Yahrp 
‚sadre 


aeiitreihen Hofe erlebte Wothe Die 
tröhlihiten Stunden. Ter junge 
Serzog ernannte Boelhe bereits 1 
Nahre 1776 zum WHeheimen Zegita 
tionsrat und Mitglied des Staats 
rates. Eine dauernde Freundichart 


Sabre rd 
Nerwaltung des 


derband beidg “sehn 


mete ch Dotbe der 


Meimariiben Zandes. Nm Nabre 
1779 madıte (sötbe nit dem Herzog 
bon Weimar eine Neife in Die 


Schweiz umd beitiegen jte 
iam den Montalancı 

Rirfreiie beiuchten jie den 
ter Sof umd waren dort bei der 
feterliben ‘reisverterlung ın der 
Militarafadenie zugegen, in der der 
tarlichitler Ariedrich Schiller einen 
Kreis erbieit su Sabre 1782 er 
nannte der Berzoa Boetbe zum Kam 
merprafdenten ımd  wubertrug ıbm 
damit die oberite Yertung der Staats- 
verwaltung \ın Jelben Sabre wur 


gemein 
Auf Der 
Ztuttagar 


\ 
Ä\ 


de Soethe i aller von  Deiter 
reih ın den Mpdelsttand erboben 
Trobdenm neiate er nicht zu Deiter 
reih wie ibı ch Das prewäßilche 
Wejen nicht zulagqt Kadı dem Zu 
lammtenbruch ksreußens 1806 be 
tradıtete er den NRbeinbund als eine 
Verwirklichung jeines einttigen de 
als eines Mitteldeutichen Staaten 
bundes ımd Mapoleon 1. erichien 


Ibm geradezu als ein 
Idier Mtultur 

Troß der Amtstättiafeit rubte fern 
Ihopferiicher Setit nicht. Eine Reihe 
teiner Ichoniten Dichtungen entitan 
den in Ddieli \abren Die bedeu 
tenditen jind: „Spbigente“, „Zaljo“ 


Neichitber deut» 


Wilbeln Meiiter”, „Eamont“. Xu 
sabre 1786 fonnte er endlich Dii 
langerjehnte Retie nah Ntalien an 
treten, von der er nacı ziwerjabrigem 
‚lurentbalt wieder nah Weimar zu 


rıtdfebrte 
erbabenen 
der Antife 


Its in 


Gr war ganz erfitllt von 
Zchönbeit Flafltiher Krumit 
und NRenaillance wie er 
tennengelernt batte. 
lleberiiedelung Schillers 


Stalien 


Mit der 


nadı Weimar begann für Goethe eine 
neue Zeit N treundichaft, welche 
ee Dichter fortan verband, findet 
man jo leicht in der Welt nicht wie 
der. War die Denfunas ımd Be 
tradtungsmweiie ihres Getites auch 
durchaus verichieden jo aaben fie fich 
od mancher Inreaungen und 
Iprahen mit aroßer Dftenbeit über 
bre Arbeiteı (Soethe war. Realtit 
und Schiller Adealiit: bierdurd er 

lichten i zegenjeitiae Er 

um Rerde ichlofien mit Goethe 

Iprechen, einen fteiten Bund der 
eraanzum ] Da beaann fiir Goethe 
ne zweite | d, ein neuer ritb 
Ih (ch rl irob neben 


er jelbit jagt 
epiiche Dich 


Dramatıt 


> mebr die 


vuen ( 


Blennonttifche Bund, „aa 


Zeit jtammt aucd das 


Aus Ddiejer 
epiihe Gedicht 
Torethea“. 

Der frühzeitige Tod Schillers er- 
ichüitterte Goethe tief. Er jelber leb 
te danad) no; 27 Jahre und war 
auf verjchiedenen Gebieten unausge: 
jegte tätig. Im Nahre 1831, alio 
erit ein Jahr vor jeinem Tode voll 
endete er jein Sauptiverf „FJauit“ 
Mit der Vollendung dieies Wertes, 
an dem er 60 Kahre gearbeitet hatte, 
meinte er jeine Aufgabe als Dichter 
erfüllt zu haben und erklärte Eder 
mann, der ihm bei der Nienderichriit 
des Werfes vielfach bebilflih aewe 
jen, war, die Zeit, die er mm nod) 
zu leben haben betradite er als ein 
reines Gejchenf. Er jtarb in Weimar 
am 22. März 1832 nah Hurzer 
stranfheit. In der Fitritengruft zu 
Weimar wurden die irdiichen Leber 
reite des Dichters beigejeßt. Die 
lange, mübfelige Arbeit, der ji Goe 
tbe unterzog, bat dann auch im aut 
ein Monumentalwerf eriten Ranges 
acihaffen. Dichtung, Form und 
Zinn jhöpfen ihre Kraft nicht aus 
der Fantalie des Dichter, alles iit 
ım Sotbes Setit fonjumtert, jelbit er 
lebt, der Wirflichfeit entnonmmen 
Das Werf Fauit reiht fich ein in die 
erite Stelle literariiher Brodufte, 
welde die Melt aufzumeiien bat. 
sit auch der Anbalt Gemeingut al 
ler Menjchen, jo iit doch die wunder 
bare Soradıe im Fauit ein herrliches 
Denkmal eben diejer deutichen Spra 
he, Wie ein Flarer, munterer Bad 
tliegen die Strophen dahin, Wort an 


„Serrmann und 


Wort funitvoll aneinander aereiht, 
wie berrlich acmeißelt und vpolierte 
fletbe Steichen, bilden fie ein wım 


derbaers Mofatt. Am Fauit tit 
(Soetbe über ih binausgewachlen 
Gr bat der RVelt im Kauit ein Pehı 
und Wildungsbud, einen Moral cv 
der binterlafien, in welchem er der 
Menichbeit die Masfe vom Gejicht 
reritt, Die Schwächen der Gemwaltiaen 
Ichbonumaslos aeibelt. Kann man jich 
auch an der herrliden Dichtung die 
jes Itterartiihen Numimverfe nidıts 
auszujegen, jo finden doch die Muf 
fer hinreichend (Selegenbeit zur Ari 
tif an den moraliichen Anichnuumgen 
die Soetbe in feinem MWerfe vertritt 
Durch das indiwtidnelle Denken md 
Empfinden jeines eiaenen Nchs, das 
Smeintragen feines eigenen Erle 
bens, bat Götbe feinen Werfe Fauit 
aleicham eine uniterblihe Seele ein 
aebauct, durch deren Eubitanz ee 
Uniterblichfeit erlanat. 


Semeinqut aller Völker bleiben. $o- 
tbe war ein TDichtergenie. Nicht 
analvoll braudte er der Muie ab 
ringen was er jagen wollte, 


zu bändiaen fuchen, um 
Ueberichwängliche zu geraten 
fleiniten Inriichen Gedichten. 


jeinem Tode 
waren fie fir Die 
ichrieben. 
itudiert 


Segenwart ge 


berrliher Lebensmeisheiten. 

(Zhafeipeare) 

tun, das überlebt fie“ 

Tas Gute wird mit 
begraben“. 

Die Zeit bat ums die 

des „Menihhen Goethe” veraeiien Iai 


ie Homer 
und Die Bibel, jo wird auch der Fauit 


vielmehr 
muhte er die Fitllle feiner Gedanken 
nıdıt ın3 
Fine 
wunderbare Bocttie lieat jelbit in den 
Zeine 
Werfe find heute. hundert Kahre nad) 
noch jo zeitgemäf;, als 


Wer den Kauit lieit und 
bat an ıbm eine Fundarube, 


„Was Menichen iibles 
ihnen oft 


Schwächen 


fen, aber jeine wunderbaren, getitigen 
Werke jind der Menjchheit heute erit 
jo recht zur Haren Erfentnis gefom 
men und nötigt ihr Hohadhtung umd 
Perehrung vor dem gefeierten Toten 
ab. KXailen wir daher die Erinne: 
rungsfeier an den 100. Todestage 
des großen Dichters in mirdiger 
Weife verlaufen, machen wir fie zu 
einem Meilenitein fir die Getites 
berven diefer Welt. Das deutiche 
Rolf fol insbeiondere in denfbarer 
Erinnerung an die herrlichen Get» 
jtesichäße, die Goethe ihm binterlalien 
bat, feinen großen Toten ehren und 
ibm ein würdiges Andenken bewab 
ren. Der 22 März 1932 foll daber 
fein Trauertag, jondern ein Ebren 
tag für Goetbe werden. 
Brot. Don Sato. 


Kerreipondenzen 


(Fr itarb für mid. 


Das tit der Epruch, den ein lieber 
Yruder, der diefe Wahrbett in lepter 
seit erfaht hatte, an die Wand im am 
ierm Bethanie anbeiten lie. Welch 
eine wichtige Wahrbeit liegt do in 
den vier Morten, wel eine jelige 
Tatiadhe, ja weldy troitreidher Inbalt 
fiir ein nach Frieden  schmachtendes 


Herz. Wie wird ein Menichenberze 
nt Freude erfüllt, jobald es Diele 
Wabrbeit lebbait ertaljt, wie jubelt 


md jauchzt e8 und wie wird es tie) 
in den Staub gebeugt, ob dieler aro 
ben Liebe Zp amma es uns heute 
auf La Salle im Anblick dieles Sprur 
ches und im Sineinverienfen in diele 
jo wichbtiae Wahrheit. Als der Sprudı 
macheftet wurde, erit ein Ende und 
Das andere nocd zulammengeroflt, 
perbitllt war, mwirrde ich Itarf an das 
Much mit den jieben Siegeln in Offb 
5 erinnert und als jich Dann die Rolle 
Neles Sprucdes öffnete, tönte es un 
mwillfürlich in meinem Serzen: „Das 
Yamım,:das erwitrat tit, tt wilrdia zu 
vehmen Nraft umd Meichtum 
Mersheit md Stäarfe und Ehre und 


und 


1 IP 4 hs 
srers und Vol 


Wenn wir aut den 
Denen 


dDahingeichmmm 


Winter zuriicfichonen, fo dir 


ten wir jaaen, der Serr bat es audı 
hei ıms an Zeanumaen micht Fehlen 
Iafien ımd umfer @irclein in dem 


ichönen Malde, aetrennt pon all dem 


(seranich der Welt iit ums recht Ticb 


teworden. Wenn das  ulammıen 
fommen auch mit vielen VBeichiverden 
verbunden tt, weil etliche 
entfernt wohnen, fo find 
worden. Saben feaenäreihe Ztim 
den aehbabt in den 

ren, deren wir zivei 
yaben 


itber Epbeier 1 umd 2, das arohe Ge 
heimnis des Leibes Chriiti, dem Avpo 
tel Raulus aeoffenbart. 
wurden wir auf Tabors 
tihrt Zu dem murden mir bon et 
lihen Brüdern beiucht 


nahe au Teaen. 


mn Rirfunaen 


tehlen, wenn auch mandes verboraen 
ionntäalichen 


hfieb, fo much in den 
Rerfammlungen und Bibelitunden 
Mich der Nuaendverein hat Erfreufi 


ziemlich 
doc Die 
Rerlammlımaen meiitens aut beftcht 


Bihelbeiprehum:- 

u berzeichnen 
Eritere iiber Matth. 5, die 
füttlihen Seltapreiiungen, die zweite 


\n beiden 
Höhen ae: 


welches tan? 
Saushejuche macdıten und abends mit 
Nm Worte Gottes dienten und da3 
Seil in Ehriito ım& veriuchten recht 
Der Serr war ıme 
nabe in folhen Stimden und Tieh e8 


Zeine& Serites micht 





ches zu verzeichnen. 

Aud durften wir in letter Zeit 
befondere Freuden erleben, indent et- 
lihe Seelen Frieden im Blute des 
Yammes finden durften, indem von 


den örtlidhen Brüdern Sausbejuce 
gemacht wurden. Sie danken nun 


mit uns dem Herrn, nadıdem fie die- 
fe föitlihe Wahrheit erfaßt haben: 
„Er itarb für mich!“ Und du, mein 
lieber Zefer, wie itehit du zu dieler 
Wahrheit? Erfilt fie dein Herz nHit 
Freude, oder aebit du nod gleichgüll- 
tig daran vorüber? 
Wer Chriitt Opferblut vericehmaänr 
‚in diefer Snadenzeit, 
Bereut es einjt, wenn's viel zu Ipät, 
sn jener Ewigfeit. 

Abram Fröie. 


Winnipen, Man., 
den 18. März 1932. 

Sch möchte bier eine Griabrung 
meines Mannes, die er bier in Nana» 
da als Bibelfolporteur machte, mit» 
teilen, 

Er erzählte mir, er der zu Yenten 
auf die Farm gefommen. Diejelben 
hätten den Bunich neäudbert, iore Er 
fahrungen mitzuteilen, ımd er möchte 
ihnen dann jagen, ob das WVefehrung 
jei. Nachdem jie ibm aller erzäblt, 
agte er: „Na, das iit eine Welch» 
rung.“ Dieje Leute batten jih muın 
icehr gefreut, dal; fie befehrt jeien. 
Wimiche allen am Worte dienenden 
Brüdern Gottes reihen Scaen md 
viel Weisheit. Mein innigiter Wunsch 
md mein (Sebet iit, Bott möchte jich 
unferer Nugend erbarmen. Es find 
tod) fo viele, die den breiten Weg 
der Weltluit aeben. Mber der Herr 
bat Mittel und Wene, fie zur wahren 
Ertenntnis zu bringen. Tas ilt 
mein Zroit, daraufbin will ich and 
weiter beten, beionders fiir die lin 
der aläubiger Eltern. 

Will noch mitteilen, dal; mein 
Bruder Nohannes Klalien, wohnhaft 
in Alt-Samara, im $efängnis an 
Yıngenentziimdung aeitorben tt. Er 


hat ein Nahr in einem Städtchen, 
Eimbirsf, im Getänanis gelelien. 
Mor feinem Tode bat er folgendes 


(Hedidit gedichtet. 


1. Moie 24, 56. 
Der Serr bat Gnad’ aegeben 
Yu meiner Bilgerichaft. 
Er friitete mein Leben, 
Er jtärfte meine Ntraft. 
Der Serr bat Seil verlieben 
Bu meinem Botenlauf, 
Drumt laft mich beinmväarts ziehen. 
Und haltet mich nicht auf 


Shr habt mich wohl bewirtet 
Und jchön tit euer Land, 

Tod jeht ihr mich negürtet, 

Den MRanderitab zur Sand 

Nhr wollt mich freundlich balten 
Ind jelber blieb’ ich gern. 

Doc lat mich ziebn, den Wlten, 
Den inet, zu feinem Serrn. 


Mein Auftrag it vollendet, 
Sc bin zu nichts mehr aut 
Er. der den Sinedht aejendet, 
Wıll, dai er Rechnung Fııt. 
Rill das, was er beaonnen, 
Er treulih führt hinaus, 
Rill, das was er aenoınmen, 
Er redlih brinat nah Haus, 
Was Gut’ mir bier beichieden, 
Mit Frreuden denf’ ich dran, 
Doch bin ich erit tım Frieden 
Daheim in flanaan. 


cd la euch meinen Segen 

Und Gottes Lohn zurüd. 

Und ihr auf meinem Wege 
Winjcht mir zur Heimfahrt Glüd. 


In feinem legten Brief jchreibt er: 
„Sn der Welt ijt’3 dunfel; aber 
wıe wird ein glimmender Docht, der 
jelbit um jein Xeben Sorge trägt, die 
injternis, die doc immer dichter 
wird und mit Macht um jich greift, 
zu durchdringen vermögen.“ 

Gott jei Dan, Er hat ihn und nody 
vrele mit ıbın bis an’ Ende ım 
Glauben erhalten. Unier leben tit, 
Er möchte jidy aller jo jchiwer LXeiden- 
den erbarnıen. 

Mit Gruß Maria Perf. 

Ghriitus oder Wotau? 

Es find verfchiedentlidd Verjuche 
gemacht worden, den unbejangenen 
Xejern der Mennonitiihen Rund- 
ihau einen Mann wichtig zu maden, 
der e8 wirflidy nicht verdient, daß 
jein Name in einem Krütlichen Blat 
te genannt wird. Das tjt der gewe 
jene deutfhe General Xudendortf. 
Der Kaifer floh nadı Holland, Xuden 
dorff Eniff aus nady Schweden. Hın- 
denburg blieb. Später Fam Quden- 
dorf zuriid und er fing an im Zande 
umber zu fahren und Sebreden ge- 
gen unfere driitlihe Religion zu 
halten. Seine Frau half ihm dabeı. 
Sie nahmen aud; Eintrittägeld. Ne- 
fus Christus foll abgeiegt und Wotan 
joll an jeiner Stelle angebetet wer- 
den. Ludendorff mo/iviert joldhe 
Stegerei damit, dab er behauptet, 
Chriitus jei jüdischen, Wotan aber 
echt deutfchen Urfprungs. Ein Menfd) 
aus Deutihchland, mit Namen Hans 
Schmidt, tiicht uns Ddiefen Xuden 
dorff ab umd zu in der Mennoniti- 
ihen Rundidhau auf. Natürlid) ver- 
ihmweigt Schmidt mohlmweislicdh die 
Zatiadhe, da; Qudendorf ein wiiten- 
der Gegner unjerer chriitlichen Reli» 
gion iit. Sonit würde er ja von vor: 
ne herein feinen Eindrud machen 
fönnen, denn die Leier der M. R, find 
durchweg pofitiv riitlidh gejinnte 
Menihhen, die mit Qudendorffs oder 
Sans Schmidts Heidengott Wotan 
abiolut rein gar nichts zu tun haben 
wollen. Qudendorff frikt fi auf in 
feinem Sal gegen Katholifen, Ju: 
den, Freimaurer und Chriiten. Der 
Mann ilt giftichmangaer und prediat 
Sak und Vernichtung gegen jeine 
Mit- umd Nebenmenicen. LUnier 
Metiter hat uns gelehrt, Liebe zu pre» 
digen umd zu üben, Dod das mweik 
Hans Chmidt mwahricheinlich nicht. 
Weshalb Schmidt fihh iiber mich fo 
erboit und verfucht, mich mit Schinp 
fereien zu beleidigen, ijt mir unver: 


jtandlih. Nhm fjelber mohl aud. 
ch hatte eigentlih nedadıt, old 


Diinfel, wie Schinidt ihn noch befitt, 
jei dort längit ausgehungert worden. 
Wir deutihiprehende Amerifangr 
nehmen regen Anteil an dem Wohl 
oder Wehe de8 Deutichen Volkes, aber 
in Rarteiitreitigfeiten tönnen wir 
uns doch nicht aut einlaffen. Aber 
wir milfen, daß wenn unfere beiten 
Zeitungen von Sindenburg mit Ad 
tung und von Qudenborff mit PVer- 
adhtuna fprehen, foldes nicht ganz 
ohne Grund geihhieht. Wir miiien, 
daß wenn ein Mann mie Sinden- 
bura in den Wahlen fo und fo viele 
Millionen Stimmen mehr erhält als 
jeine Gegner, er fich in feinem Qande 


WMennonttifcge Rundbfhan 


doch einer gewilien Achtung erfreut. 
Die Mehrzahl in Deutichland jchet- 
nen dod) nody fähig zu jein, Spreu 
von Weizen zu unterjcheiden. Wir 
wiljen ferner, day wenn Screibhätie, 
wie Sans Schmidt, einen wirklichen 
Selden, wie Hindenburg, zu verun 
glimpfen juchen, jie nadıy amerifanı 
ihen Begriffen von gentleman nud) 
fehr weit ab jind, einerlei, ob tie jich 
ein Titelyen vorne oder binten an 
bängen. Bir miljen ferner, dab 
wenn ein Sans Schimdt nt jenen 
PBrophezeibungen über den Musgarg 
der Bahlen in feinem eigenen Xan- 
de jich jo hoftnungslos verirrt bat, eı 
den wirflien Charakter jeines cı 
genen Volkes nod) lange nicht Fennt 
Was Scdimidt von einer Treue gegen 
das Bolf und einer Treue gegen ver 
ihiedene Staatsformen fjalelt, ver 
jtebt er wohl jelber audy nicht. Daiz 
Scumidt mi ermabnt, Yudendorff 
gegenüber Ehriitenpflicht zu üben, 
veritehe id) erit recht ımidht. Xuden-» 
dorff glaubt doc nicht an Ehriitus 
und jeine Xehren. Im sich EKonie 
quent zu bleiben, jollte Schmidt an 
jtatt Ehriitenpflicht das Wort „Wo 
tanpflicht” gejegßt haben. Borläufig 
fan ein Sans Schmidt mir meine 
Adhtung vor Hindenburg und meine 
Ehrfurdt vor meinem Seren md 
Meijter, Zefus Chriitus, noch lange 
nidyt nehinen, Deshalb fönnte er 
jein Schiwadronieren rubig einitellent. 

(, 


Wiens. 


Bücherbeipredyung. 

sn Deutichland iit unlangit ein 
reicdhgejegnetes Leben zun Nbihluf; 
aefommen. „Mutter Eva” oder Fri. 
Evan von Tiele-Winfler. Dieje bat 
zunäcdit aus eigenen Mitteln, dann 
aber als Slaubenswerf, indem fie fich 
bom Herrn die Mittel erbetete, eine 
Reihe „SHeimaten fir Heimatlofe“ 
aegrimdet und viel Sonnenicein im 
junges Xeben, aber auch in das älte 
rer Berjonen gebradıt, die jonit ver 
fiimmert oder verfommen wären ım 
ter Armut und Simde, Dieje bat 
aus ihren Erlebnifien zwei Wiicher 
geichrieben: „Denfiteine des lebendi 
nen Gottes“ geb. $1.00 portofrei; 
„ichts unmöglich“ 2.00 poitirei. 
Sie iit aber auch eine gottbegnadete 
Dichterin geweien und bat mehrere 
Sammlungen herausgegeben, "Soli 
Deo Gloria” und andere, 

Sc weile bier nodı auf die Schrift 
ten von Baitor Ernit Moderjohn bin, 
die ich nicht alle nennen fann, die 
aber nach den verichiedeniten Seiten 
Segensitröme vermittelt haben. Er 
erzählt auch mandes &laubensitär- 
fende aus feinem Leben und aus Er 
fahrungen, die er in der Seeliorge 
und Slorreipondenz gemadıt hat. Bib- 
liihe KLebensbilder und  Fleinere 
Schriften. Er wagt fih auch auf 
ebiete, die wenig berührt werden, 
die aber mwejentlich mit unierm Zeben 
zu tun haben. In „Im Banne des 
Teufels“ 55c., ipricht er von Beiei 
jenheit und dämonifher Beeinflui 
fung befonders folder, die fich mit 
Delprehen abaeneben haben ufm. Er 
zeigt aber auch den Wen, mie man 
aud; bier frei werden fann. Eo noch 
manches andere. 

Nd weile nochmal bin auf das in 
engliiher Eprade geichriebene Pudı 
„The Pilgrims Chur” von €. $. 


Broadbent. E38 oitet poftfrei $2.10. 
Unjere Bibliothefen jollten es jic) 
wenigitens anidaffen, damit es mei- 
ten Streifen zum XLeien zugänglid) 
werde. Eine Stirhengeidhichte, die 
wicht jo dem LXeben Der offiziellen 
stirchengebilde nachgeht, fondern den 
LZevengregungen in den veridiedenen 
Semeinichaften, Nicht engberzig, dod) 
mehr an apoitoliihes Uhriitentum 
anichließend. Und ein ähnliches in 
deutiher Spradye von Pireftor Heit 
miller „Die Srifis der Gemein» 
idhaftsbewegung“ $1.50. Diejes it 
mehr in engen Rahmen geichrieben, 
[utherifhe Lehre und Staats- reip. 
Bolksfirchentum dem  apoitoliichen 
Yeben in engern Streiien und Ge 
meinichaften gegenübergeitellt. Seit- 
mitller tt Vizepräfident im Gemein- 
ihaftsverband (firlich) in Deutich 
land. A. ströfer, 
Mountain Lake, Minn. 
Bon einer Scweiter. 

E83 bat mich immer gemabnt, mei 
ne Befehrung mitzuteilen, Das it 
ein Zeugnis von 1886, dann jind wir 
getauft und in die Mennoniten Brü 
dergemeinde aufgenonmten, md mit 
vielen Kanıpfen behalten geblieben 
und haben Glauben gehalten. Denm 
das Blut Keju Ehriiti macht uns rein 
bon aller Sünde. Ich babe viel ge 
betet, aud) mit joldyen, die fchon bin 
übergegangen in die obere Heimat. 
Dann denke ich oft: das alte Nabr 
it wieder dahin, und was wird ums 
das neue Nahr bringen? Mber der 
Menich dentt und Gott lenkt. Der 
treue Herr md Heiland, der uns jo 
nahe jteht, der wird uns micht ver 
lafien nody verjäumen. 

Sefus bat au an mid aedadıt, 
als id einit auf dem breiten Weae 
aing. Aber wunderbar, der Sei 
land mahnt und Hlopft an die Ser 
zenstür, bis wir ibm CEinlaß geben. 
Dann fommt der Seiland io leiie 
und ruft: „Kommet ber alle, die ihr 
mütrbielig und beladen jeid, ich will 
euch erauicken; nehmet auf euch mein 
soh und lernet von mir, denn Id 
bin janftmütig und von Serzen de 
mittig. So werdet ihr Nube finden 
fiir eure Seele.” Nic Fonnte mid) 
entichließen und er fam nicht ver 
aebens. Nch war aottestürdtig, aber 
das lanate nicht zu. und ich wußte 
nicht, dab es eine Befehrung aäbe. 
cd betete immer und befam auc, oft 
Erbörung. Dann erzäblte ich das 
einem Bruder, der bei uns zu Sait 
fam. Der war auch fehr freundlich, 
und der jante: Das fann aud, aber 
da8 war Unihuld. So gingen wir 
nod eine Zeitlang mean. ch juchte 
dody immer das Heil in Nefus, aber 
ich fand es nit. Dann mit einmal 
wedte der treue Kejus nmtich durd 
ein itrömendes Blut vom Simmel. 
E3 fam wie Sonnenitrablen herab in 
mein Ser; hinein, ımd dann fprad 
eine Stimme vom Simmel: 
Ihläfit du, armes, verlorenes Men 
Ihenfind?” Das fam fo Har und 
fo deutlih. Dann itieg in mir im 
mer wieder die Frage auf, mas da8 
zu bedeuten habe. Xefus wollte ha- 
ben, ich follte mich befehren, meil ich 
nicht mußte. Aber dann ftand id 
auf und ging beten und hordte eine 
Seitlana und fragte mich immer mie 
der. Dann waren mir fchon ein me- 
nige die Yugen geöffnet. Mir ging 


Vans 
„Ras 


6. April 


e8 fo wie Mdanı und Eva, ala fie die 
Cünde getan hatten; dann haben fie 
fi verfrodhen, und Gott mußte ru. 
ren: „Adam, mo bit du?" Gott 
wußte do, wo Adam war, Diejeg 
brachte mich zum Beten ımd zum Su. 
den im Worte Gottes. Dann ging 
ich wieder beten md jagte zum Sei. 
land: „Sib mir die Rechte und zeige 
mir das Rechte, daiz ich e8 auch glau- 
ben Tann, dab; du mich erlöit,“ 

So ging es, bis ich Frieden hatte, 
Dann fam mir das Lied ein: ‚Be 
fiehl dem Herrn deine Wege,” uf. 
Aber der Glaube fonnte e3 doch nicht 
alien. Dann ging idy wieder und 
betete: „Lieber Setland, ich ache nicht 
eher von dir, bis du mir Fannit ja- 
gen: Ich bin dein und du biit mein.“ 
Dann fagte Nefus „Debe 
srieden.“ Das mollte der böle 
seind doch nicht haben, dat; er mid 
[08 wurde; dann sagte ich: „Satan, 
gebe von mir, denn dir biit ein Lita- 
ner und ein VBerführer!” ch itand 
auf von meinen Snicen und ging bin- 
ein und jchlug auf Epbeier 3, 15 
17, und babe darum gebeten, dab ic 
Stlarbeit haben umd veritehen fönnte, 
und fagate: „Mein Water 


hin in 


It die 
alles möglich; itberhebe ı dDieleg 
Keldhs, doch nicht, was ich will, fon- 
dern was du willit.“ Damı babe ich 
meine Sande gerungen und habe 
ausgeruren: „II Hott, ach Gott, 
warum bait di mich “verlaiien! 


Dann babe ich mich bingefniet und 


mebetet: „Lieber Heiland, wenn du 
baben willit, daß ich Selia werden 
joll, dann tue mit mir jo, wie e8 dein 
beiliger Wille tit.” Ich aina unter 
Tränen zu meinen $indern e3 
war des Ibende und fragte fie: 
„Kinder, ihr fönnt mir doch alles 
vergeben?” Die Stinder waren nod) 
jung. Sie taten e8 willig, und id 
babe noch mebreres mit ihnen geipro 
den. Dann baben wir das Lied ae 
jungen: „Meinen Seium lab id 
nicht! Dann war eg mir jchon 
leichter. ber dann Fam cerit der 
ampf. Ich follte erit mit Jelus in 
den Tod geben. Wir fonnten dann 
nod; zujammın beten und gingen 
ichlaten. Als wir eine Zeitlang ge 
rubt batten, jante ich mt einmal: 
„Was wird mir? Werde ich iter- 
ben, oder acht e8 zum Leben?” Dann 
fam der Seiland jo itill und leile, 
und 309 mir das Giimdenklerd aus 
und 309g mir das Sodhzeitsfleid an 
von oben bis unten. Mir fam das 
Lied ein, welches wir auch aleid) 
fangen: „Ehriitus, der iit mein Le 
ben, Sterben iit mein Gewinn; dem 
tıı ich mich ergeben, mit Freud’ fahr 
ich dahin.“ ch borchte noch ein we 


\ 


nig und wurde frob ımd fröhlich und 
danfte dem lieben himmlischen Pa 
ter für die große Liebe und Barm- 
herziafeit, da er meine Simde ge 
tıilgat im Blute des Lammes. 

Des Morgens, als wir aufitanden 
und alles beiorat hatten, dann aingen 
wir zum Morgenbrot ch dankte 
glei, und wir janaen das Xied: 


„Ad, bleib’ mit deiner Gnade bei 


uns, Serr Netu Chriit, dab uns 
binfort nicht ichade des bölen yein- 
des Kit,“ 


Mel.: Ach bleib’ mit deiner Gnade. 
hr Bilaer aus der Ferne 


Und aus der Näh umher, 
Wir arüben euch fo gerne 
Doc Sottes Gruf; iit mehr, 
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&o tröitet Gott die Seelen, 
Die feine Sürnger find, 
Die feinen PDienit ermäblen, 
Und lieben Gottes Stind, 
Dann feiern wir int Simmel 
Ein jelig Wiederjeh'n 
m fröhlichen Getiimmel; 
tie wird's dann fein jo jchön. 
(Reilepjalter.) 
Non einer Schiveiter nad) Zion, 
YW. ©. 


Geiitesiwehen. 

die verfli ienen Win» 
termonate zurıdbl vo freue ı1d) 
mib, Augenzeuge geweien zu fein, 
da Gottes Gnade in der verichiebe 
nen Art und Weile noch immer um 
ter der Menichbeit tätig it, und dab 
das Wort Gottes noch inımer mit der 
feligmacbenden Arait Seelen belebt, 
die daran alauben. So trat id) den 
2, Kanuar meine Mifftonsarbeift au, 
welbe man mir aufgetragen batte. 


Sonn ıch mir 
BTW Im ım all 


Die erite Station meiner Tätigkeit 
war Snadental. Die Gejchwiiter m 
Gnadental hatte ich jehon tim vergan 
genen Jahr, bei meiner furzen Durd) 
reife daselbit, lieben aelernt, jo dab 
ib, innerlich tt ımen verbunden, 
an die Arbeit achen fonnte Wie 
wichtia iit es doc, dal; Slaubensge 
ihmwiiter mit dem arbeitenden Bru 
der innerlich nritgeben und mitbelten 
und fich nicht nur auf eine öffentliche 
Aurbitte fiir Denlelben beidran 
fen, die mitunter mır eine SHoflich 
feitsform Ddaritellt! . Dieje innerlich. 
Unteritügina md Mitarbeit fand ıd) 
bei den Seid tern in $nadental 
in beionderer Weile, (ich denke jebt 
nit nur an lieder der Apenyr 
meinde), jo daiz der Arbeit des Gei 
tteg Raum ernacht wurde und Dei 
Snadenwagen ın Simadental einlau 
ten fonnt Weiter führte mein Wea 
mich nach Solmtield und Lena, wo 
ic; die Seichwiiter, unter welchen ich 
ein Sabr weilen durfte, wiederjehen 
und mich mit ıbnen freuen fonnte, 
wo wir da3 Wort zu uns re den lie 
ben. MWiniche den GSeichwiitern da 


jelbit viel Mut umd Arait zur Unter 
haltung der Semeinihaft unterein 
ander, denn mancde Sinderniiie tech 
niiher Art aibt ı dabei zu iiberwin 


den, indem ziemlich weite Streden 
gefahren werden mitlien Alles wo 
mit Mith Arbeit, Entbehrungen 
und Sloiten erworben wird, hat einen 


deito föitlichereren Wert! In Stil 
larnen hätte ich noch gerne eine Ver 
fammluna abgehalten, was aber 
nicht möalich war, da man meinen 
Brief, in welchem ich mich angemeldet 
batte, nicht erhalten. Gerne hätte 
ich dort die mir naheitehenden Ge 
Ihmiiter N. md X. Wiens noch gefe- 
ben und mich mit ihnen erbaut 
Grüke Euch im Geiite! Das fol 
gende Arbeitsfeld war Manitou, wo 
ih 4 Taae Sansbefuchhe madıte ımd 


x 


3 Tage mit dem Worte diente. Auch 
diefes waren fiir mich Tegensreiche 
4 


zane, und auch bier aelana eS dem 
Serite | ııh erm ınden 
Nachdem ich dann etliche Taae 


iA 


Morden veriv: lt fuhr ih nad Win 
mpeg. Der Serr trat uns aud in 
Binniven nabe und fTennete ums 
Rie herrlich dafı (Sott un3 immer 
fen l wir e& a alien ımd 
embranalich dafiir find Sott Lob 
1 er 


und Danf, da; auch in den Grof 
r Abfall arok md der 


Mennonitifdye Rundfcan 


geiitlihe Tod der gottentfremdeten 
Menjchheit immer mehr an den Tag 
tritt, das Raufchen unter den To- 
tengebeinen zu vernehmen iit. Men- 
ihren fommen zum Xteben. Gottes 
Winde wehen vom Thron der Herr: 
lichfeit, dat; mandı) ein fröhliches Auf- 
eritehungsfejt gefeiert werden fann. 
(Sott wendet fih mit an umfere 
Kraft, wenn er uns auffordert, Burze 
zu tun, fondern gibt uns die Strait 
Die Kraft liegt in feinem Wort, wel- 
des er wirfian madt durd feinen 
Seit. Wo das Wort Eingang fin- 
det, da jchafft es Leben. Das cer- 
fuhren wir auch mit den Geichmwiitern 
in Arnaud, wo wir 3 Tage Pibelbe 
Ipredung über Mattb. 5 abbhielten. 
Un den Abenden Zonnten mehrere 
junge Seelen Frieden mit Gott fin- 
den. Der Menich hat nach dem Falle 
eines behalten: Das ilt die Schn- 
jucht nach Gott. Wie jchön, dal; Gott 
immer bereit ilt, diefe Eehnjucht zu 
itillen. Auch bei uns in Morden tit 
der Gerit tätig geweien und bat Men 
ihen zum Leben gebradt. Möcdten 
die Kinder Gottes num offene Mugen 
und em Serz voll Liebe zeigen, wo 
ie in Gottes Arbeit ftehben! Nefus 
langt: „Löjet ihn und laflet ihn ge 
ben!“ Wenn mandhe dieier ins Le 
ben Serufenen noch längere Zeit ei 
eln tragen, die Grabesduft verbrei 
ten, jo wollen wir jedoch nicht mnıt 
los umd ungeduldig werden. Dod 
niemand möchte feine Mirfaabe darin 
ieben und fjuchen, für einen aawii 
ien Gememichaftsfrei3S zu werben 
und zu wirken, denn dann wären die 
Abjichten unferes Seilandes meit 
nicht veritanden. Wie traurig, wenn 
ntan Werjonen begegnet, die darin 
einen gewilfen Verdienit bei Gott zu 
baben glauben, wenn jte fi) vor jeg- 
liher PBerührung mit anderen @®e- 
meinichaftsfreifen aebittet 
Wenn wir immer mit dem Serrn 
rechnen und micht mit ums, fo wird 
dem Betite, der das Leben gemirft 
hat, auch weitere Arbeit ermöglicht 
werden und die Schar der Erlöiten 
wird wachien und mehr einheitlich 
dem Serrn ein Solianna entgegen 
jauchzen 3. B. Braum 
Morden, Man 


haben! 


Pittacinudh. 

Da ich unfäbia geworden bin, mei 
ne Famılie zu ernähren, weil ich 
Ihwah und ichon bald 60 Nahre alt 
bin und einer Operation entgegen 
febe, bitte ich die werten ®elchmiiter 
im Serrn, uns eine milde Gabe 
Ichifen zu mollen, entiveder etwas 
Geld oder jonit Dinae. 

Xn Liebe Euer Mitbruder 
NR, 9. Benner 


Winkler, Man., Bor 136. 


Hedanfeniplitter. 

Mir bat diefen Winter etwas ac 
fehlt! Wir haben in unieren Stu 
Dienjabren gen aepflent. Und 
wenn es mal trat, dab dieier in einer 
Woche ausfiel, vo fehlte mir etwas 
Wenn man an der Arbeit mit einem 
Zängerdor itebt und immer auszu 
teilen bat, fo tit e8 nur natürlıd 
wenn man auch mal ihöpfen möchte 
Und find umiere Dirinentenverfamm 
lungen nod fo ichlicht und eintadı, 
aeben fie do beitimmt Anlab, die 
je aufzufalien und jenes zu meiden 
Man fann beim Anihauunasunter 


richt audy lernen, diejes oder jenes 
zu meiden. €&s treten ja bin und 
wieder Sedankfen auf, mwa8 jolde 
Kurie überhaupt bieten; man mitfie 
ihon mal gelehrte Kräfte fommen 
lajien. Doch mir ift der Gedanken- 
austaufch mit den verichiedeniten Di- 
rigenten bei folder Gelegenheit von 
großem Wert und oft von Nugen ge- 
weien. Darıumı fehlt mir diejes Nahr 
etwas! 

Man merft und bort ja auch bin 
und wieder, dab Leiter und Sänger 
den Wedanfen ausipredhen, man 
mitlle mit Sängerdören mur fleine 
und einfahe Lieder üben und vor 
tragen. Da ich beitimmt annehme, 
dab; diefes bei einem und dem an 
dern nur Redensart ilt, fo erlaube ich 
mir etwas dazu zu Sagen. Kit der 
Chor muır Hein md an Stimmenma 
terial nur jchwad, fo tit es ja jon 
nenflar, daiz dieier bei einfachen Lie 
dern Stehen bleibt und auch muß. 
Kenn es aber an Quantität umd 
Qualität nicht mangelt, warıun Toll 
fe man nicht mal bin umd wieder zu 
arößeren Sadyen greifen. Diejes 
Ihliet dodh naar nicht aus, da man 
bei den fonntäglidhen Andadıten Fur 
‚e aber qute Xieder bringe, was met 
ner Ansicht mur recht iit, Doch wie 
nejagt, warum nicht einmal im Sabr 
ein zulammenbängendes arößeres 
Werk vortragen. Alle, die Sugend- 
vereinsarbeiten tun, haben do ne 
merft, dab ein Deflamatorium von 
Moderfohn od. a. einen tieferen Ein 
drud (bei autem MWortrag) ausübt, 
als ein zufanımengemwürfeltes Bro 
gramm. Weil em Thema, etliche 
sedanfen durdh Wort, KXied und 
Mufif einheitliche behandelt werden. 
Warum fchen wir c8 lieber, wenn 
ein quter Nedner auftritt, der ein 
‘Thema bieljeitig beleuchten fann, 
als wenn anitatt zu predigen auf 
nlattdeutihb „vatalt mot”. Wenn 
(Gott mm Menfchenfinder berähigt 
bat, große und erareifende DOrato 
rien zu Schaffen, die ein Thema zu 
hebandeln, die etlihe Ausipriiche aus 
Der Bibel in Töne fleiden und fie zu 
eimem Gebilde aeitalten, warum foll 
e ein guter Vortrag emes folden 
Werfes nicht Segen Ichaften, Men 
ichenfinder erareifen fönnen, Wer 
das nicht zuaibt, der bat fich nie Müi 
be gegeben, ein Mehnlihes anzubö 
ren. Wer 3. ®. den „Meffias“ von 
Sandel von einem qauten Chor bat 
vortragen hören, der wird einen &e 
ıen dDavdonentraaen baben, wenn e3 
hm um die Mahrbeit zu tun iit. 
Reiter, man muh e8 doc zugeben, 
dab ein arobßer ®eiit, Großes und 
Zhönes ichaffen fann. Man trifft 
rerade oft in den Dratorien Lieder, 
die arokartig jchön find, und an In 
halt nicht zu überbieten find. Neh 
nen wir nur ein Beilpiel, das 
Weihnadtslied“ fiir Soprano oder 
Tenor aus der Stantante „Keius 
Nazarenus“ von Pr. Leipold. Wie 
einfach und doc; mie jchön. 

Diefe und äbnlidhe Gedanken ba 
ven uns bewogen, für da3 jährliche 
Zängerfeit in Gretna bei unierer 
Menn. Sodichule arökere Sachen 
yorzutragen. Und Sänger und Zu 
hörer murden geleanet line mur 
noch hinzu, da die diesjährige Han 
tate „Sinmif aen Nerulalem” von 
Yuauit Rüder die Leidensgeidhichte 
Xeftr beiinat und mit Mort und Ton 





5 


die Sänger beim Leben mehr ergreift 
und begeiftert, wie irgend ein Lied. 
Mit frohem Eängergruß 
Korn. 9. Neufeld. 





Aufruf zu dem Artikel in Nundihan 
Nr. 12, Seite 4, unter der 
Meberfchrift „Nacht!“ 

Liebe LXejer der Rundichau! 

Maritone ijt wohl ein ganz frem- 
der Name für die liebe Rundichau. 
E8 find, fo viel ich weiß, bier wohl 
noch feine Mennoniten gewefen. Wir 
find Die einzigen bier. Wir lefen die 
Rundihau immer mit großem Inte» 
reife, bringt fie uns Doc fo viele 
Nahricdhyten von unferem Bolfe. Wie 
fühlt das Herz oft ein Sehnen, uns 
ter unferem Bolfe zu jein. 

Mit wehen Herzen las ich geitern 
den Artikel unferes lieben Bruders 
DB, 8. Janz. Liebe Mennoniten oder 
mehr Immigranten, fiihlen wir nicht 
alle mit mit ibm. Bat er es doc; mit 
Gottes Hilfe fomweit gebradit, daß 
wir aus dem Elend in dieies Land ge 
rettet wurden. it es nicht jegt mal 
an ung, ihn zu retten, oder ihm zu 
helfen? Sat er doch fo viel für ung 
getan. Ach erinnere mich noch fo 
aut feiner Kamilie, wie jie mit Seh: 
nen oft die Zeit abiwartete, wenn ihr 
lieber Bapa mal heinmfam. Imd oft 
jaben fie ibn dann nur am Abend. 
Und dann famen nocd immer Belu- 
der. Seine ganze Zeit opferte er für 
das Wohl unseres Bolfes, Was tım 
wir mim, nicht für fein Wobl, fon- 
dern um unferın lieben Bruder die 
Yait etwas zu erleichtern? — Es find 
jo viele feiner Schüler bier in Cana- 
da, bon denen idy auch eine bin. Wie 
wäre e8, wern wir alle, denen er einit 
nahe geitanden hat, und diejenigen, 
denen er geholfen bat, aus dem Elend 
berauszufommen, jegt unjere Herzen 
und Sande willig madyen, jegt ihm in 
feinem großen Elend und Sammer 
zu helfen. Wir wohnen in einer Ge- 
gend, die ihon 3 Jahre feine Ernte 
nehabt hat, alles lebt von Relief. Und 
dod; Fühlen wir ung gedrungen, et- 
was zu tun. ch ichide heute einen 
Dollar an Br. Nanz ab. Wer ijt der 
nädjite, wer der Z3ehnte, wer der 
Sundertite und wer der Xebte? 

Seine Adrejie iit: B. ®. Jans, 
Goaldale, Alta., Bor 175. 

Mit Sruk Anna Xorenz. 
Maritone, Sasf. 


Sc bitte meinen Koufin Dietrid) 
Dlfert mir einen Brief zu fehreiben 
und zwar auf die untenitehende Ad- 
reiie, stäthe GooBen. 
663 Sting St., W., Hitcbener, Ont. 


Wir juchen uniere Tante Maria 
Siebert oder ihren Sohn Nafob. So 
piel wir mwijjen, dann wohnt jie in 
Nord Dakota. Sie iit die Schweiter 
unjerer Mutter. Diele bie; Eliia- 
bet Lowihütfy, und it jchon tot. Un- 
fere Mdreife iit: Ufraina, Saparoihs- 

j Ofrug, ®. Rofromsfaja, Chu- 
ter uljbaichervfa. 

Ferdinand Mich. Kowichiitky. 

X möchte gerne erfahren, ob Da- 
niel Peter8 und Franz Heinrichs, 
Sillaboro, Hanf. nody am Leben find, 
und bätte gerne ihre genaue Adreiie. 
Xhre Frauen find nıeine Coulinen. 

Dietrich Wiebe. 
Boit 159, Rlum Couele, Man. 
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Allen Geichwiitern und ?rreunden 
in Amerifa diene zur Nadricht, dat 
300 Seeeln Mennoniten den 21. 
Februar Harbin verlajfen und von 
Shanghai den 27. Februar mit ei 
nem  franzöfifhen Dampfer nad) 
Marfeille, Franfreih und von dort 
nad; Siid-Amerifa, Paraguay abrei- 
fen. Der Bialmiit jagt: „Er fiib- 
ret mich auf rechter Straße um feines 
Namens willen“ jo wollen wir das 
aud) glauben und wollen folgen wie 
Er führt. Die frobe Hoffnung auf 
Meriko und vielleicht nodmal man 
de Geicmoiiter in Canada und den 
Bereinigten Staaten bier zu treffen, 
iit uns genommen, doch es gibt dro 
ben ein Wiederjeben. Wie man ver- 
nimmt, foll die zweite Gruppe uns 
bald folgen. Unjere Adrejje iit alio 
fiir die Zukunft: Paraguay, Kol. 
ssernheim. Sacob 3. Wall. 
Andere Zeitungen mödjten Topieren 

Alumenfeld, 6, Februar 1932 

Liebe Schweiter und Kinder. 

Wir jind, Gott jei Dank, gefund, 
weldyes wir auch Eu) bon Serzen 
mwirnichen. ber es it bier fo trau- 
rig, dab man oft wirklich nicht weit, 
was man soll. Ich bin jebt jhon den 
5. Monat allein. Mein lieber Mann 
muß fih in der Welt berumitoßen 
und ich fie mit den Kindern allein, 
nadt und ohne Brot. Sabe jo Ichmwer 
im Choldoi arbeiten mitjjen umd mın 
befommen wir nichts dafiir. Mehl 
ift jchon zweimal verteilt worden und 
wir befommen nichts. Den Rudurus 
baben fie wegaenommen und Die 
Kub iit fozufagen troden. ch babe 
nichts und jeßt verlangen fie dod 
noch 20 Rubel von mir. Die Kinder 
babe ich ins andere Dorf neben müf 
fen zur Schule. Weil e8 mit der 
Mälhe und den Kleidern fo ichlecht 
iit, fo fehr beflict, bringen fie immer 
Läufe nad Haufe. Dann fommen sie 
auf einen Tag nadı Saufe, dann muh 
ich waichen, fliden und Iaufen. Weil 
ich im Serbit lange Welichlorn gebro 
den und geihält habe und aud) jegt, 





Wennonttifcye Bundfcjan 


während das Welichforn tief unter 
Schnee lag, jhälen mußte, war ich 
jehr ungejund, habe manden Tag 
im Bett zubringen müjjen, und ich 
dadıte jchon, ich mwirrde von meinen 
stindern megiterben, aber $ott jei 
Danf, jegt bin ich wieder aclund, nur 
babe ich Rheumatisums befommen 
Sch bin jehr mager, das Eiien tit 


fnapp. SKönntejt Du uns etwas ichif- 
fen? Du wirjt es fait nicht glauben, 
aber etlihe von den Ntindern jind 


nadt. Wenn Luije wo binging, gab 
ih ihr meine Strümpie. Miches 
Strümpfe find jegt ganz abgeriiien, 
babe aber feine Wolle, das; ich irgend 
etivas Itriden fünnte. Es tit mandı- 
mal fait zum VBerzagen. Die Fo- 
milie iit groß aber die Kinder können 
nod; nicht arbeiten. nd wenn man 
nicht arbeiten kann, befommt man 
auch fein Brot. 

‚sd habe ihhon bald 3 Wochen Ffei 
nen Brief von meinem Mann befom 
men, dann it mir Schon immter angjt, 
er wird frank fein oder genommen. 
ch habe ihon oft Bejud) gebabt, aber 
nicht erfreulihen. Sie kamen alles 
durdiehen und forichten und wollten 
aufichreiben und fortnehmen. Bis 
jett habe ich jedoch nod) alles behal- 
ten. ES war ein ehr vernitmftiger 
Mann, der nadjuchen fam. Er jaa- 
te, er fönnte mir nichts aufichreiben, 
die Armut fei zu groß. Ich glaube, 
der liebe Gott hat es nodı nicht zuae 
lafien, denn ich babe iehr darıım ae 
betet und der Serr bat erbört 


E83 it mir wirklich eine Schande, 
zu betteln, aber mir tt fo angjit, mit 
den Hindern zujammen zu bungern. 
Es jammert mid mandmal fo um 
die Feine Leni. Sie will eiien, und 
die harten Welichfornfuchen fan jie 
falt nicht ejlen. Haben ein fleines 
Schweinden geihladhtet, haben jekt 
nichts zu eifen wie das FFletich. Mein 
Mehl, nicht Kartoffeln, nicht Vohnen, 
nicht DObit. Einfach nichts anderes 
als das biichen Fleiich. 

E38 ıjt mir fo angit der fiinder we 
gen. Wie leicht iit ein junges Serz 
verführt. Sie werden fait gemalt 
mäßig bingerilien, nicht mehr an 
Hott zu glauben. Ich zittere oft für 
meine Kinder. Andacten können ie 
jelten bejuden. So jtehen die Kin 
der in großer Gefahr, von allem [05 
zufommen. Manches junge HSerz iit 
Idhon verdorben. 

Mit berzlibem Gruß der Liebe, 
Deine Scweiter Sara. 

Wie geht einem die Not der Lieben 
dort doch jo zu Serzen, befonders 
wenn man jelbit nicht belfen kann. 
Oh wohl jemand vom Herrn die Auf 
aabe befommt, bier zu belfen? Sie 
hat 8 Kinder. ihre Ndrefie iit: PB. 
D. Nik. Step, Sewer. Hawf. Straj, 
Miner.-Wodsf. Ranon, Chut. we 
topal, Frau Sara R. Heidebredt. 

Dann fchicfe ich auch noch die Ad 
relie der frau eines verbannten Pre 
digerd. Sie fchreibt, fie miicht Kleie, 
Kartoffeln umd Kitrbiiie zulammten 
und badt es, und dah tit ihre Nah 
rung und bon diejem bat fie audı 
Khon nur auf furze Zeit. Ihre Ad 
rejle ilt: 1. S. ©. R., Cherjonsfij 
Dfrug. Odejifoje Sub., PB. DO. Tiege, 
Selo Orlowo, Nr. 6. Frau Maria 
S. Köhn. 

Grübend 
Silroy, Sast. 


Eliiabethb ®Rall 


Dolinoiwfa. 
Siebe Schwägerin! 

Wünihe Dir zuvor den Frieden 
Hotes und die beite Gejundheit an 
Seele und Xeib mit Deinen indern. 

hr werdet dort nod) nicht jo mut 
(05 jein wie wir bier, aber eine Freu- 
de bleibt uns do, weldye uns nie- 
mand rauben fann, und das ijt die 
Freude am Seren, und dieje Freude 


it unjere Stärke. Ter Herr Fann 
große Dinge tun, Noel 2, 21. Das 


erfahren auch wir bier ftrog allem 
Wiiten und Toben des seindes. a, 
liebe Zena, wenn Du wüßteit, wie «8 
unferer Scmweiter Mariechen gebt, 
Du wiürdeit es fait nicht glauben. Ibr 
Mann, namens Pätfau, tt jchon bei- 
nabe 2 Jahre weq in der VBerban 
mung, und ihre haben fie alles weg 
genommen. Borigen Serbit fonnten 
wir ihr noch etwas Nahrungsmittel 
ichiefen und aud) andere baben jid) 
ihrer jehr angenommen. Doch im 
legten Frübjahr haben fie jie weiter 
in die Verbannung geichiett, dody nicht 
zu ihrem Mann. Sie wurde zu 
fammen mit 200 Fubren Menjchen 
abgefahren. Dann murden jie in 
Barichen eingeladen und jind dann 4 
Wochen auf dem Waller aerabren. 
Einmal find fie ans Wier gefabren 
und dann haben jie TO Leichen begra 
ben. Nic jet jterben nod viele. 
Sie iit audı fchon fehr ichwac), bittet 
jehr um ein Bafet. Sie fünnen die 
Arbeit, die ihnen aufgetragen wird, 
garnicht ausführen. Sie jchrieb, 08 
jeien 4 Männer von Sibirten gefom 
men, die VBollmadıten hatten und jich 
iebr bemübt hätten, die Schweiten 
und eine Witive zuriidzubolen, aber 
05 war vergeblid; geivweien. Nur das 
Kind fonnte mitfahren, dazu war die 
Scweiter auch Sehr frob,. Zie gab 
ihon gerne das Sind ab, damit es 
doc nicht totzuhungern braudıe. Ich 
werde einige Ndreiien ichifen von 
denen, die in der Verbannung Find, 
und tweldie am metiten Sunger leı 
den. Nammit Ntindern Gottes dielen 
Brief zu lefen geben, vielleidht bat 


jemand ein mitleidige® Ser; ımd 
fchieft ihnen etwas. Die Freude it 
unbeichreiblih aroß, wenn jemand 


ein Bafet erhält. »Beltt beten, dai; 
der Serr dem Elend bald ein Ende 
mache, oder richtiger, day Er bald 
Sein Ziel mit feinen Slindern er 
reihen möchte. Wenn br jeben 
jolltet, wie die Leute bier von ihren 
BWenigen nod Pakete abjenden, Nhr 
würdet jtaunen. So arm wir bier 
aud find, aber, Gott fer Dank, wir 
haben nody immer was zu eljen. Aber 
feine Hub brüllt mehr im Stall und 
man bört fein Schwein mehr, nur 
3 oder 4 Siühner jind bei jedem Baıı 
er im Stall. Unfer Seiland wird 
bald, bald einbredhen, dann wird Er 
jagen: „Wa3 ihr einem unter dieien 


meinen geringiten Prüdern aetan 
habt, das habt Ihr mir aetan.” Sier 
von unsern BDörfern find dort br. 


Quirings, Nr. 3, Serbard Samwapfos 
Wienken, Davıd Hlaifens und aud 
Neuftadters, meines Mannes Schwe 
iter. In Anterifa it ja noch eine 
Scdweiter, Erit mar fie mit Vbra 
bam Quirina, Coufin an Ahr. Dui 
ring in der Verbannung, verbeiratet, 
mie ihr zweiter Mann beißt, babe ıdı 
vergeifen. Scmeiter Peter Töms 
bat einen Schwarer, David Wölt, in 
Roithern, Easf., ob der ihr nicht ma8 


6. April 


ichifen fünnte. Bon SHochield fing 
Tavid Koflowstys dort. Die älteiten 
beiden Töchter jind an Sungertyphus 
gejtorben und jett iit auch noch die 
Tina geitorben und Frau Koilowsty 
wird wohl aud) jterben miürfjen vor 
Sunger. Ter,Zohn Heinrid) iit aus 
der Berbannumg entlaufen und its 
ri nad Sochfeld gekommen, Hier 
haben jie ihn wieder feitgenommen, 
Tie Zukunft liegt jebr dunfel vor 
uns, aber wir wollen unfere Häupter 
emporheben und ums freuen, daiz fick 
unjere Erlöfung nabet. Wollen wa 
chend und betend Ddaiteben. Einen 
berzliden Gruß mit Bialın 124, 
Deine Seichwiiter 
Stier ichide ich mu die Ndreifer 
einiger bedürftiger Santilien: 
Stajafitan B. O., Naragande, Bi. 
ihactinsfiz, 4. Wtichaitof, 4. Quar, 
Daus Wr. 82, Serbard Nob. Dit. 
Hraljsfaja Thlaitj, Nadeibainskoj 
Ravon, St. Satrino, 51. Stil., 101. 
Duart., Morojtowsfoje Leh;., David 
Kor, Schellenberag. 
N, 0. Stargojotsfoj, 
seraj, Stlfulstiz Ravyon 
Maria Andr. Betfau. 


YKaremstij 
‘ 


Ltichartof 


un 
y 


Ss. Sb. ., Sorod Naidoma, 6 
Yıinie, Barade Mr. I tichentis, 
br. Kor. Neuitädter 

David NMoilowstus, br, Nam 
pels Nfaaf Seidebredhts, br. Qui 
rıng und Serbard Samwatfys baber 
dieje Adreiie: UWraljsfaja Oblaitj 


Kageibdenstij Navon, Boa 
Sawod, Kiafowsfij Pohelot 
nebsfij Utichaitof Nr. 169, 


ollomatij 
Raidır 


Bafete nadı Ruhland. 

Laut brieflider Nachricht iimd 
ihon etlihe Großitadt-Xäden des 
Zorgiin in Ruhland obne Waren umd 
fünnen die vielen Beitellungen nut 
mit Verzögerung ausgefiihrt werden, 
Bis zwei Wochen jind Empfänger 
Ihon zuritdgeitellt, und man fürchtet 
e3 fann Monate iverden, ndere 
Kadırichten iiber Bafete, die aus dem 
Auslande zollfrei geichieft werden, 
bejagen, da% dielelben immer nod 
ohne Aufenthalt abaeliefert werden. 


Melkfoje, 24. Dezember 1931. 
Werte Verwandte! 

Habe mid) endlich einmal entichlof 
jen, Euch zu Schreiben. Es tit ichoen 
iiber ein halbes Nabr, feitdenm ich e& 
das lette Mal getan. Mir iit’s, ald 
ob wir dieje Zeit auf einer ganz am 
deren Welt geweien find, und es ill 
aud Tatiadhe, wir mitfien umier Le 
ben ganz ander aeitalten, al3 wir 
gewohnt waren. E38 tit bier fein Sh- 

N 


en noch Ernten hj. Getreide, Hier 
liebt man feine ebenen Selder, mut 
PRerge und Wald, Wie Euch wohl 
hbefannt sit, befinden wir ım3 feit dem 
29, Ruli im Ural. Dieje Zeit fommt 
ntir fo furz ımd [eer vor wie nod 
nie. Babe fait veraeifen, beute Toll 
Deiltaer „bend ten ımd bier hell 
und bort man michts davon Man 
merft e& nicht immer, wann Zonntag 
it. Man Tebt meiiteng mır nad dem 
Datum, alle Taxe find aleih. Wie 


feierlich wird 


den meiiten Stellen beraech uU 
hr Euch dort ein Bild machen fünni 
bon umlerem Leben? Sch alaube 
faum, weil hr es micht erlebt habt. 
Wes das Herz voll iit, des achet der 


Mund über. Sitt oder jteht man mo 
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zufammen, fo tit das widhtigite The 
ma immer das Giien. Bill nicht 
meinen, dai; br nicht wikt, was 
Sungern iit, will aud) midt mermen, 
dab; wir gerade bungern mänen, aber 
dak wir ums Tage md Wochen nicht 
iattgegeiien haben, nod) jattejjen Fön 
nen, das iit Tatjache. Es tjt jedoch 
mit Unterichied, je nachdem man 
verdient. Nun hierüber jpäter mebr: 
Bald nad) umterer Ankunft in NXım 
ierfa, d.h. wo wir Icon als zweiter 
Ehalon ausgeladen wurden, mul; 
ten wir vier Seichwiriter uns bon den 
Eltern trennen. Scdiver genug war 
es, aber das Schwerere sollte nod) 
fommen. Mandes tit jchon durd)- 
febt, aber was ms noch bevortteht, 
willen wir nicht. Wir machten ums 
auf den Weg, d.b. alle Arbeitstabt 
gen, Männer und finderloje rau 
en, Künglinge und Sungfrauen. Gi 
ven Tag bor uns gingen die vom er 
sten Ecbalon, wohl bei 300 Berfonen. 
Unier Transport mar wohl nidt 
fleiner. Wir wurden nad emen 
‚Urlepronmboi” „Melkoje” gebradıt, 
welcher ich in mebrere Abteilungen 


trennt, wohn dann audy Die Arbeiter 
verichicft wurden Die Strede bon 
Runjewfa bis Melfoje iit auf aera 
den Wege 54 erit Der Wea gebt 
nur durch Wald intmer beraant md 
bergab, und dann no 4 5 

Sumpf. Ylım Antange war nur ein 


ihmaler Fußiteq, jo dat; einer hinter 


dem anderen aeben mujte, Stellt 
Euch mal fol einen ua bor, bi 
300 Berionen, jeder mit einem Bin 
del auf dem Ritfen, ıvo er Das Gflen 
etwas Seichirr, Die nötiaiten Ktleıder 
Baiche und WBettlachen mit jich trägt 
Die Reile war schwer usaecldat 


war Diele Strecde id ch Zeleara 


phendrabt aezoacı ber die Panne 
waren noch nicht zur Zeite aeraımtt 
So muiten wir itber Baumitiimpfe 


Stämme und Wurzeln flettern, durch 
Sumpf md Schmut Dutellen und 
Flüffe findet man überall, auch im 


mer mit autem Waller. Bier anaı 


fommen wurden wir verteilt nad 
beritedenen Wichtiinagen zır verichie- 
denen Arbeiten Yeır wurden dat 


Idrieft, Heu zır machen, metitens im- 
| 15 Werit, wo ein lel- 


mer beramur 


fen von mehreren Dehjjat. mit ras 
bewacrien war, wo aber doch bie md 
da Banme standen. Wir befanden 
uns da auf einem boben Bera. Won 
da aus fonnten wir am  Sorizonte 
mel böobere Perae iehen ch babe 
die Natur mit Staunen bewundert. 
tie Tage waren io lana, zum Mr 
beiten viel su land Die Nächte wa 
ren tebr furz, das MAbendrot war 
vom Morgenrot nicht zu unterichei 
den. Wir fonnten anıch immer Mit 
tagsichlaf halten. Nadı fieven Ta 
gen wurden wir Deutiche zuritcae 
Idieft, wieder nah Melfoje. Wir 


mußten dann Walde PBrennbol;z 


mahen. Nch erbielt bald darmır eine 


Steffi ranfenhaufe, wo ich 
Anfang mehr zum Aufräumen, Auf; 
boden richen, var (Fs war 
am Antanaı ! ı Werd 

{ t nod je nicht bollitän 
dia, 7 niiedlıma mar bier mır 
ft N ter tenden iind Sta 
in u (ht ver muirtchtiaer 

tere Ilfı ! Xekt durch ıım3 
Ausgeiiedelt niiedhiuna viel 
ttoher aeworden naefiedelt mr 
de aber weiter im Wald, den Rera 
hinauf, Die Häufer haben alle das 


Mennonitifche BRunbfcyan\ 


gleiche Ausjehen und find 6 bei 9 Me- 
ter groß, immer für zwei Familien 
gerechnet. Zwei Tirren und bier 
Seniter jind darin. Es find nod 
lange nidyt alle Häufer fertig, Die 
aber fertig find, find meiitens voll 
auch itberfitlllt, drei, vier Familien 
und aud darüber in einem Bänschen. 
Es iit nur ein Zimmer, welches alles 
ausmachen muB, KHice, Nammer, 
Gi, Schlaf- und Wohnitube. Yeder 
noc mit jeinen Sachen, wenn man 
der auch nur wenia bat, aber alles 
jifammen genommen, wird c8 dod 
manchmal ziemlich enge. Biele Ya 
nlien find jchon bierber aefiturt wor 
den, wo das Haupt der Familie bier 


rearbeitet bat. 35 Werit von bier 
aıbt eS wieder eine aroße YInfied 
lung. Meine GSeichwiiter haben da 


im Sonmer zwei Monate gearbeitet. 
sur Serbit wurden die metiten Ar 
beiter bterber aelalien, wegen Man 
gel an Brot und Aufbszeug. Zchwe 
ter Weta erbielt ausaangs Oftober 
bom Kommandanten „Bropusf” md 
ging zu den Eltern, jie it audı nodı 
da. So waren wir andere drei (Wk 
Idwiiter eme Yeitlana  zulammıen. 
Tina und »Beinrich befamen feine 
Grlaubnis zu den Eltern zu aehben 
Yıtele, die Erlaubnis erbielten famen 
nicht mebr zur, dadurch was it 
) Ichlechter Tann wırde 


wieder abyeicyidt, wohl bei 


YI!rDere 


Deinric 


I) Werit von ıms, wo er taalidh im 
Rald arbeiten mul. Biele Sımderti 
md Tamiende Päume werden Iier 
jest im Winter aerüllt, welde dann 
m arüblinge und auch im Serbit den 
lub entlang aeichwenmt werden 


Das it bier die Ernte. Geikhienmt 
wird Dieies "olz D1 
wo €8 per Bahn mweiteraeitellt wird 


Die Arbeiter erbalten die Trodid 


sr Ztadt, 


te jeßt nach) dem verdienten Nıubel 
esitr I Rubel aibt es 550 Gramm 
Prot. Im Sommer ımd Serbit b 


ben wir alle dDurdhichnittlich micht we» 
niaer als 1 Milo Brot erbalten. E3 
gab dann auch mal Del, Ducer 
(Sriige und Tabaf. Auch Serinae 
bat es etlihe Monate gemeben, bi3 
die endlich ausaingen. Dann aab v3 
einen Pmwiicbenraum von mibreren 
Soden, wo e5 metitens mır das be 
tinmte Stud Brot aab. Zu faufen 
war auch nichts. Gemile wird mur 
ehr, weniaq aelät. Startoffeln jegt 
man bier nur auf Beeten. Wie jehr 
jeblt uns doch das Gemitfe. Zmie 
bein, Reteritlie oder Bohnen find fei 
ne zu befommen. Xn der Stadt Si 
jel iit itbrigens eher was zu faufen. 
Die biefinen Einwohner leben ijebr 
einfah und Armlich, fie leben aucd 
nur bon der Nornt, die fie allınonat 
lich erbalten. 
Den 10. Nantar 1932 

Zcdhon wieder eine geraume Yeit 
verfloilen, der Priei 
noch nicht fertig. Man tir bier cben 
nicht fein eigener Serr. Dazı teblt 
auch noch Zeit und Rube zum Schrei 
ben, aber auch die Luit. Na, mas ich 
bier zuerit betonen muh wir find 
nicht mehr allein, wir find in unterer 
samilie jegt alle hier zufammen. Die 
Eltern, fo au Neta, famen bier den 
I, Kanuar an. Die Eltern 
jehr gealtert, find aanz ara, fait 
weiß fünnte man fangen. Mama tit 
fränflic, alt und aebredhlich, ja faft 
wie Srokmama hr, Onkel und 
Tante, mwürrdet e3 fait nicht alauben, 
fo elend fieht fie aus. ie leidet an 


1} 


haben 


pird immer. 


den Nieren. Diejer Arzt, der bier 
wohnt hat jhon einem manden ge 
bolfen, vielleicht wird? Mama aud) 
durd; ihn genejen. ch arbeite jchon 
den 6. Monat bei ihm, die Menjchen 
iind ihm nicht gleichgültig. Heinrid) 
iit jet auch hier, er wurde franfbeits 
halber bergeidhidt; ihm jind die bei 
den grogen Zehen angefroren. Sol 

he Fälle findet man jest öfter und 
wie werden die nody zunehmen bis 
zum Frübling. Wie lange muß jol 
des dody Heilen, Wir haben taglıdı 
viele jolde Patienten, die ih dann 
verbinden mu. Die, denen die Han 
de oder Fühe zu jehr angefroren jind, 
werden nad) Seitel zur Speration ae 
init. Die jhwer Kranken oder die 
mit anitedfenden Krankheiten werden 
auch nacdy KHijel ins Krankenhaus ge 
bradt. Angenommen wird den Zay 
iiber, c& gibt viele zu WVBerbinden, 
auch wird ein mancher betichtigt we 
gen inmerlider Krankheit. Die Ta 
ae ind jegt iibrigens jebr £urz, wobl 
nur 6 Stunden. Wegellen wird mei 
tens nur zweimal am TZaae. Die 
Arbeiter geben morgens auf Arbeit 
in den Wald oder zum Bau der Hat 
jer und abends konnen Te zuritd 
Meine Seidnpitter baben noc fen 

jeite Stelle zum Irbeiten, jo wie id 

jie haben noc tmmmer im Wald gen 
beitet, metitens Bremmbolz aemadıt 
F5 ı1t dDieles gar feine leichte Arbeit 
tiir weibliche Rerfonen, beionders jet 
mod im inter Tina Font im 
ter fo Durchaefroren nad Dante. Ve 
ta ist bier, tert fie bergelonmten tm 
nod; miebt auf Arbeit gemelen, bi 

tonımt tolglihb aud feine 
um, mit dem Eiien iit es jegt bejier 
eifen uns jegt immer zweimal am 
Tage satt, denn die Gtlern baben 
oc) etivas von dem, was ipir von zu 
Daufe mit batten. An Yettigfeiten 
tehlt es übrigens, fochen meittens 
nur Suppe. Sch erbalte mein Brot 
jegt in Mebl, 1 Bud im Monat, 1 
Kilo Zuder, 400 Sramm Del, wohl 
11% tilo Safergrüße md auf em 
aejalzene iiche. Mit den Produt 
ten tit es jest doch viel beiler als es 
in Derbit war, weil der Weg damals 
tait umfabhrbar war. Die Familien 
erhalten bier audı) mehr als Nie ın 
Zunjerwfa erhalten baben. Brot be 
fommen die Famtilienglieder, Die ar 
beitsunfäbia jind 400 Sr. den Tag, 
demmad auch das llebrige. Wer nur 
von der Norm lebt, mul jebr ipär 
lid umgeben. In Xunjewfa oder 
stilel war noch was zu kaufen, wenn 
auch fir viel Geld. Boitiendungen 
von Rroduften Fommten bier audı viel 
an. Etlihbe Deutihe baben aud 
Ihon mehrere erhalten von llfratina, 
aber auch vom Ausland. Wir dürfen 
wohl von Ukraina feines erwarten, 
denn in unierem SHeimatdorte tt 
wohl ein mander bis zum Sungern. 
Dur unseren Bruder Beter babeı 
wir von Deutichland ein fleines Ra 
fethen erbalten 65 Ichmedt vor 
trefflih. Wie viel ipricht man doc 
vom Eflen! Als Nefus verfucht wur 
de, da ihn bungerte, antwortete er 
troßdem: Ter Menich lebt mit vom 
Rrot allein, fondern von einem jeg 
fihen Wort, das durd; den Mund 
Shottes gebt. Bier leben die Men 
ichen so gleihgültig in den Tag hin- 
ein; wenn nur Brot aenua wäre 
denfen die meilten. Bon Religion 
iit feine Spur. Aber jterben wollen 
wir hier nod) nicht, wollen noch mal 


ori 





andere Zeiten erleben, aber wann 
und wie wir dazu foımnren werden, tit 
eine zweite Frage. 5 Iahre fol 
man in Dielen od) leben, bis man 
wieder ein freier Menjch wird. Die 
ji) gut bewähren, werden wohl aud) 
eher Stimmrecht erhalten. Von den 
deutichen mennonitiichen Familien 
jind bier in Melfoje nur drei: Pet. 
Löwen, Seinr. Boths, beide von 
Zagradowfa, und wir. Xutberiiche. 
und Fatboliiche find auch nur etliche. 
Nadı der anderen Anjiedlung (35 
Werit von bier) find zivei mennoniti- 
Ihe Familien bingefübhrt worden. 
Tie anderen TDeutichen jind nod in 
Yınjevfa. Das lleberführen von 
samilien it jest einitiweilen einge: 
ttellt, da dort Ivpbhus ausgebroden 
tt. Es jind ichon jehr viel Kinder 
der Ausgefiedelten aeitorben, aud) 
ihon ein mander Grwaciene bat 
ein Veben gelajlen dur Erfältung, 
Unfall uw. Mm Anftange batten 
viele Arbeiter auc) feinen Rubetag, 
jeßt wird meiltens der Sonntag als 
Rubetag benußt. Im strankenhaus 
baben wir jeden 6. Tag Nubetag, 
damı trifft es jelten am Sonntag. 
Mama liegt die merite Zeit, fie tit 
ehr Iebwac, Sie bat jo Hunger nad) 
etwas Mabrbatten, Fetten, was wir 
aber nicht auftreiben fönnmen, weil e8 
nicht zu Fanien it. Wir anderen fön- 
men uns mehr zu der mageren Soit 
gevohnen. Wenn wir auch zu Haus» 
je in lebter „Jeit ziemlich mager ge: 
geilen haben, fo iit es doch zu diejem 
fein Weraleid möchten Ddod) 
lv umngerne, Mama bier verlieren, 
der überhaupt die Eltern. Papa 
auch micht aelund. Ein mander 
verliert bier feine Seitmdbeit, ja die 
Menichbeit jetzt unter der dritiden- 
den Yalt. And doc miüljen wir auf 
richtig aeiteben, als Berbannte ‚dann 
baben wir es noch aut, woflır wir 
Sott noch viel Dank jchuldig find. 
Viele jeben nidıts Sutes im ihrer 


Kir 


Vage, fie jeben zu Ichiwarz (1. Moie 
12, 36, veral. Non. 8, 28, Einf.) 
Rruder Nobann dient im Siden 


der Ufraina. Wroßmama soll bei 
Abr. Benners jein. Sie mul in ib 
ren alten Tagen auch noch mandes 
erleben. Wenn ih fie noch einmal 
jehen fünnte. Wir möcdten aucd) ger- 
ne von Euch etwas erfabren. Soffent- 
lich jehreiben Sie, Onkel Johann, 
gleich zurüf. Wie habt Ihr Weib: 
nadıten gefeiert? Wimichen Eud) al- 
len die beite Selundheit und das be» 
te Wobleraeben. Bergeht unfer nicht. 
an Yiebe 


Gure Verwandte. 


Sonntagsidmlarbeiterfonferenz. 

6s jind Borbereitungen getroffen 
morden, auch in diefem Nabhre eine 
Ntonferenz mennonitiicher Sonntags: 
Ichularbeiter und Freunde einzube- 
rufen. Dieie Konferenz joll in ®in- 
nipeg, und zivar im \unt, jtattfinden. 
Die Lehrer von Winnipeg bitten mın 
die Lehrer der Provinz etwaige Wiin- 
ihe inbetreff der zu berbandelnden 
Referate bis zum 24, April an ım- 
tenitebende Ndreiie einzujenden. Zeit 
und Ort, Sowie das genaue Pro- 
aramım mird ipäter befanntgegeben 
werden. Wir hoffen auf eine reae 
Beteiliaung aller mennonitiidhen 
Sonntagsichullehbrer von Manitoba. 

Nm Auftrage Lieje Neufeld 
672 Arlington Street, 
Winnipeg. 





Sterreipandenzen 


Bierteljährlidher Bericht des 
Maria, Martha-Heimes. 
Teure Bejchwiiter! 

Wie jchnell find nun wieder Drei 
Monate verflofien. Zwar waren e8 
die Monate, wo wir die fürzeiten 
Tage und längiten Nädte hatten. 
Mit bangeım Herzen und doc itillem 
Gottvertrauen gingen wir hinein in 
den falten Winter. Wir find nicht 
zu Schanden geworden, denn Der 
Serr hat alles berrlih hinaus geg- 
führt und uns mit allem Nötigen ver 
fehen. Ihr, die für uns betet, für 
uns gebt, habt taufendmal Danf 
bon und und der Herr vergelte eud) 
reihlid. 

Wir hatten fir den 7. März eme 
Bebetitunde im Heim anberaumt um 
die Sadje des Heimes und des Ta- 
bea-Bereins zu beten. Wir möchten 
ja wadıjen im Glaubensleben und fo 
wollten wir wegen Wachstum und 
wegen natürlider Dinge im engeren 
Scweiternfreiie beten. Da erging 
e3 und wie e8 der Prophet Kefara 
65:24 verheißt: Ehe fie rufen mill 
id antworten, während fie reden will 
ich hören.” Anjtatt, da wir die Ge 
betsftunde abhalten fonnten, ver: 
anitalteten Schweitern unjerer Ge 
meinde, vom SFrauenverein ange 
fpornt, im Heim einen Gaben- und 
Danfabend. Die Schweitern bradı 
ten uns Wäfche und Lebensmittel. 
Auch Gaben an Seld von den Schwe 
ftern und vom Nugendverein haben 
wir an dem Abend erhalten, weldes 
am Schlujje des Nahres veröffent 
licht wird. Dieles gibt nicht nur uns 
Mut, die wir diredt mit dem Werfe 
verbunden jind, Sondern auch die 
freuen fi, fiir die das Heim da ilt. 
E8 war uns das redt erfreulich, 
dab jo viele Edhweitern Teilnahme 
und Anterefle zeigten und um neum 
Ahr überraichte uns auch der „Ver 
ein Junger Mädchen im Chriitlichen 
Dienite” ımter der Leitung bon den 
Schweitern Helen Neufeld und 
Eiter Siebert. Auch diefe vierzig 
Feine Mädchen erfreuten uns mit 
verichiedenen Rädchen und einigen 
Liedern und eilten dann beim. Gotr 
feane fie alle! 

E3 find 133 Stellen bejorgt wor 
den im Tetten ®iertel. Durd- 
fchnittspreis it von $15—20 den 
Monat. dh böre mandyem jagen, 
wozu noch das Mädchenheim unter: 
ftüßen, wenn fie alle aut Geld ma 
hen. Darüber möchte ich foviel ja 
gen, da die meiiten der Mädchen 
die Reilejchulden fir Eltern und Ge- 
fchmwijter zu dedfen haben, dann betei 
Iigen fie fih auch an alle Solledten 
die gehoben werden, fir Xnnere und 
Heukere Million. Mandye haben ja 
nit Eltern, aber da find fonit An 
gehörige, fiir die aeclorat erden 
muß, Es iit ein fleiner Brozentteil 
von den Mädcdıen, die nicht abgeben 
miüffen bon den, was fie verdienen. 
68 it das Feine Aleinigfeit, arobe 
Reriefchulden zu deden, nebenbei für 
andere für den Lebensumnterbalt zu 
forgen und mande Bafete geben zu 
den Angehörigen in Ruhland. Wir 
verfuchen auch, fobiel wir fönnen, und 
an dem Bmıfand des Maria-Martba 
Seims zu beteiligen, damit die Klon 
ferenz uns eine® Tages erlauben 
möchte, ein Ss zu fnfen umd mir 





Mennonitifce Bundfdam 


es dann mit der Rente monatlid; ab- 
zahlen fönnen, 

Sn meinem vorigen Bericht jchrieb 
ich etwaß von den Donnerstagen und 
heute möchte ich euch furz etwas vom 
Sonntag fagen. €&3 trifft bin und 
wieder, dab einzelne jhon morgens 
ausgehen dürfen, und das iit eine 
beiondere Freude für die Mädchen, 
wenn fie auh dem Morgengottes: 
dienite beimohnen dürfen. Einige 
foımmen zu Mittag zun Heim und 
um vier Uhr nachmittags füllt fid) 
das Haus fchon fehr raid. Wir er 
jreuen ums an Mufif und Gelang 
und dann verhandelt Schweiter Arına 
Neufeld die Sonntagsihulledtion 
mit einer Stlaffe von mehr denn 100 
Mädhen. Nach der Sonntagsichule 
wird der Kaffee wie üblich herum 
gereiht und zu ficben eilen wir, wer 
nur eben fann, zur Napelle zum 
Gottesdienite. 

Die hriitlihe Seiellichaft md die 
geiltlihe Gemeinschaft verbindet uns 
und wir hoffen umd beten , da; wir 
dadurkh tüchtige Nirngerinnen Yefu 
werden ıumd Pfeiler in der hriitlichen 
stirche jein möchten. 

Wir haben in den legten Monaten 
mehrere Stranfe pflegen dürfen, &e 
gemwärtig gebt eine unserer jungen 
Mädhen der (Senejung entgegen, 
nachdem fie eine Operation am Vlmd- 
darın durdigemadt bat. Es iit die 
jes dasjelbe Kind, dad; auch vor Werh 
nacten im Heim franf lag. Ihr 
jofltet einmal bören, wie fte betet im 
unieren Sausandadbten und Gott 
dankt fiir das Heim, denn ihre Eltern 
find weit über dem Ozean. Sie freut 
Jich immer wieder, dal; der Serr Ser 
zen md Bände willig gemadt bat 
und diele Stätte bereitet hat für die 
vielen jungen Mädchen. 

Als ich fürzlich mit einem meiner 
Zdrüblinge zum QTabea-Verein aing, 
erzäblte fie mir folgendes: „Was 
denfit, der Wirt, wo meine Schmeiter 
arbeitet, bat ihr das Beten itreng 
verboten. Meine Schweiter gab aber 
die entichiedene Antwort, daf fie das 
Beten nicht aufgeben würde.“ Un 
willfürlih denft man dann an Da 
niel und wahrlidh manch ein Dienit 
mäddıen macht Diefelben Erfahrum 
aen wie die Pirne in Naemans 
Saufe, Ein anderes Mädchen er 
zählte mir, dab der finfjährige Xu- 
Denfnabe immter wieder zu ihr fam 
und im leifen Tone bat: „Tell me 
about Nelus on the cross.” Diefes 
tit aber dem Mädchen verboten. Wir 
leben in einer Zeit und unter folchen 
Leuten, auch bier im riitlihen Zan 
de, wo e8 gilt ein Zenanis abzulegen. 

Sum Schluß bitte ih Euch, liebe 
(Seichwiiter, fiir die Arbeit bier zu 
beten und auch, für uns, damit wir 
die Scmweitern ridhtia amleiten 
mödten und de3 Herrn aecbräud) 
liche Gefäße jein möchten! Der Serr 
jei jeanend mit allen, die die Mit 
teilung lejen! Eure geringe Schwe 
iter Anna N. Thiehen. 

137 Mountain Ave. Winnipeg. 
Gtivas von meiner letßten Evangeli- 

fationsreife für die werten 
Nundicanlefer. 


Am legten Taqe des vorigen Nah 
res verlieh ich muıf zehn bis zwölf Wo 
chen Familie und Gemeinde, um in 
den Staaten Nehrasfa, Minneiota 


und Nord Dakota das teure Evange- 
lium von Jefu Ehrijto zu verfümdi 
gen. Da ih in den legten Tagen 
meined8 Weilen® unter Den lieben 
Meinen nody einige VBerufsbeiuche zu 
maden hatte, führte mich mein Wen 
aud;) am Qage vor meiner Abfahrt 
nad dem etwa 18 Meilen entfernten 
Städtchen Morris, wo einige allein 
jtehende Schweitern unierer Gemein 
ihaft wohnen. Da fie feine Fahr 
möglichfeit befiten, unterhielten wtr 
nad einer Bortverfündigung in ib 
rem Saufe noch das heilige Abend 
mabl. Weil foldye lieben Gejchmwiiter 
in äbnlihen Bällen ihr Beites tum 
wollen, jo war auch in diejem Falle 
genügend für hohe Temperatur ım 
Summer gelorgat worden. Als der 
Tag zur Neige ging, fuhren wir mit 
dem Auto wieder der Heimat zu. Un 
teriweges verloren wir ein Rad vom 
Auto, und weil es auf drei nicht wer 
ter ging, mußten wir eben dort bleı 
ben, bis Silfe fam. Ber dem Ver 
juchen, Unterfuchen und Suchen hatte 


ich mir eine Erfältung zugezogen, 
weil erit die fünfte Yahrweile uns 
ipät abends oder richtiger nadıts 


heimbradte. Die Sade trug jich jo 
zu: Mls wir da mit der Dreirüder 
car lagen, ging ein Bruder zum näd) 
jten Rarmer und rief telephontich eine 
zweite Car heraus. Als dieje endlich 
anfam, waren wir jehr frob. Dod) 
fawın waren wir einige Metlen ac 
tabren, da bradı ums die Achle umd 
weil man mit gebrochener Achie ac) 
nicht weiter fommt, fo machten wir 
die nädite Strede bis Br. ob. 
Staat, dem die erite Gar aebörte, zu 
Su. Zum Sit hatten wir midht 
mehr weit. Won bier fuhr uns der 
treue Bruder nit Pierden bis zu jei- 
nem Nachbar Br. fir. Thieen. Der 
war dann jo gefällig und bradıte uns 
nad Saufe, Dies waren die Erfah 
rungen auf einer Stredfe von 18 Mei 
len an der Seite meines lieben Mei 
bes. Was Fönnte nicht alles paiite 
ren auf einem Wege von mebr als 
1000 Meilen obne die Bealeitung 
des treuen Weibes! Nebnliche Ge 
danfen machen den Abichted fchwer, 
doch erinnern fie auch an den treuen 
(Hott, der immer bereit tit zu belfen. 

Am nähiten Taae fühlte ich mrich 
nicht wohl, und ınein Liebes 
riet mir, die Meile autfzuichieben 
Merl ich aber jehon meine Reile und 
auch die Ankunft in Senderion, Nebr. 
armeldet hatte, fo wollte ih alles 
tırm, nm nicht wortbritchig zu werden. 
Auf dem Weae wurde es immer 
ihlimmer, und als ih bis Omaba 
fam, bate ich tüihtia Fieber, jo dab 
mich Schwere Frieberträume fjehr auäl 
ten, Die Mugen wurden immer bei 
Ser umd trodener und Sobald ich fie 
ichloß, Tab ich alles mönlihe md 
unmöglide. ch leate mich auf eine 
Bank m dem aroken, neuen Warte 
ioal, wo ich die aanze Nadıt auf mei 
nen Qua warten muhte. QTräumend 
muß ich wohl viel im Fieber acipro 
dien haben, denn moraen® Tan der 
fleine Sohn des Pürfettbefibers md 
verfiichte mich zu tröiten. Xch betete 
m die teure Beiundbeit, die auf Nei 
fen noch unentbebrlicher icheint al: 
a1 Sauie,. Gott war mir 
Hm nähiten Tare murde e8 etiwe: 
beiier, ımd als ih zı GSeichimiiter 
(Horb. Wiens in Nebr 
fom, und dort 
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6. April 


fonnte, ging es ichon beiier. Sonn. 
tag den 3. Nanuar fonnte ich ichon 
nteine Arbeit beginnen, wenn ic mic 
auch nod Ichwad) fühlte. Wie aut 
der liebe Gott it, erfährt ıman redt 
lebhaft in folden Stunden. Die Ar. 
beit in Senderjon fonnte nur mit In. 
terbrehung umd unter mäßiger Be. 
teiligung der Gemeinde itattfinden, 
weil die Wege zu Ichlecht waren. Von 
denen, die da fommen fonnten, wur 
de die Botichait bereitwillig aufge 
nommen. Durfte dort im den Hau 
fern, wo ich einfehrte, liebe Gefchwi 
rter fonnen lernen. Gott jegne Eud 
ur die offenen Derzen umd Säufer! 
Giniae alte Pilger, die ich befuuchte, 
haben mum bereits ıhr Ziel erreicht. 
Wann mag umire unde fchlagen? 

Kad zweiwöcentlichem  Aufent 
balte in Senderion fubr ich, wie mein 
Reifeplan war, ad) Eldorado, Hier 
traf ich jo viel Schnee an, daf; an ein 
Julammenfommten nicht zu denfen 
war, darum fuhr ich von dort nicht 
nach Barton, wie es beitimmt war, 
jondern nah Mountain Lake, Minn. 
Hier waren Wea ımd Wetter io biel 
ainitiger, dab wir in unfern er: 
jammlumngen worm werden konnten 
md zulanmmenichmolzen. Babe bier 
und in Bingbam Lake jehr aelegnete 
Ztunden gebabt. (Hott hatte der Ge 
meinde einen gejunden Sunger ge 
Ichenft. Nach dreimöchentlicer TA- 
tiafeıt ın den beiden (Semeinden fab 
ich ein, dat; auch jene Gejchmwiiter die 
Griabrung des Rialmiiten maden 
werden, die wir in Plalm 17, 15 fin. 
den: „Ich aber will ichauen dein Ant 
is in Serechtigfeit: ich will fatt wer: 
den tvenn ich erwwadie an deinem Bil: 
de. Darum Ächmürte ich mein Rän 
el und 309 weiter. Mich Euch Ahr 
Lieben alle, rufe ich ein  berzliches 
Vergelt’5 Euch Gott zu. E3 war ei 
ne Ichone Zeit 

Mein nädhjiter Wlat war Barton, 
Nebr. Hier fand ich einige LZeutlein 
im Stornfeld beichäftigt. Das war 
fiir die Mugen eines Pitrgers von 
Manitoba eine ungeavöhnlide Er 
Iheinung zu diefer Nahreszeit. Hat 
ten wir doch fauum den Febritar ange 
ichnitten. Wenn die Veriammlungen 
auch nicht jo arok waren, mie 
Minnejota, weil die Gemeinde bier 
auch Kleiner tt, jo durfen wir dod 
die Näbe unseres Seilandes Ipiren 
sch glaube ftcher, dat; Gott uns mit 
einander geitärft bat. Much bier er 
fuhr ich gefchwiiterliche Liebe von fei 
ten der Kinder Gottes. No oft 
denfe ih an Euch alle und inionder 
beit an das warme unterite Stod 
iwerf, wo ich jo oft ausruhen durfte 
Sch danfe noch nacıtränlich 

Den legten Tag an jenem Orte 
durfte ich in Madrid verweilen, Hier 
lernte ich die lieben Gejchwiiter Job 
Siemens fennen Eltern in 
Rufland ich feiner ert aut Fannte 
Much Fand ich dort ein nengeborenes 
Stindlein in der Stadt, an dem id 
mich boch erfreute. E33 war em 
meiner Liehlinasfinder in der Pk 
italt einer Heinen, jungen Yibelicn 
le, geleitet von Pr. Nob. Siemen® 
Diefe Sorte von Stindlein sind Der 
Welt zum aroßen Seaen 
fir fie und ad noch am fie. Um 
das Entitehen ımd Peiteben dielet 
Schule bemitbt ich dort auch der Tıede 
Pruder Andreas Tslamina Tebr, mw 
mir vom Lehrer berichtet 
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1932 


Nachdem wir dort in der M. Kir 
de nod) am legten Abende eine Der: 
er abgei yalten ‚ fuhr ih nad) 
Munich N. zT Dod hielt ich nod) 
hir zwei Zage in Senderion an, wo 
ih in diefer Zeit em wert ergan 
zungsarbeit tat. In Eldorado bat 
ten wir wieder micht viel lud ge 
habt, weil dort ein aroßartiger Kot 
yie Wege unpaifterbar madıte. Nad) 
dem wir ıms bezitglid) der Arbeit ary 
einigt hatten, aina es mm dem legten 
Felde zu. Bier hatte ıd) für zen 


Moden Arbeit. in den eriten Ta 
gen begrüßte uns Der März dort 
sennlich Froitig. Much ichüittelte er 
allen Schnee aus jenem Winterman 
tele und das gab mod gebörigen 


Staub mit Erde vermengt. Es jab 
fo, ala hatte er mit mehr gemug 
Norrat an Schnee Die Diinen . 
ben rebt dunkel aus. Tie Arber 

fand einen tchönen Abichluh in Du. 
nich, weil der Serr uns feinen stın 
dern, manches zeiate, was wir nod) 
abzulegen hätten, um fertig zu fein 
wenn er uns rufen wird, Gott eg 
ne das Mort unter Euch, Ihr Yieben 
und made uns allelam tüchtig, teil 
zuhaben an der eriten Auferttehumng 
oder fonar an der herrlichen Entritf 
fung der Kinder Gottes. Auch End 
bin ich Sebr danfbar, dab br micht 
mide wurdet, das Wort anzuhören 
und mid a au fzune hmen umd zu beber 
bergen. Gott d tr wird es Euch 
lohnen. Nd Ba "ah im Simmel 
fo viel Bekannte zu treffen 


„Wer zieht als Sieger durchs Reı 
venae? 
Wirit du. werd’ ich? 


Privderlich arübend Euer Mitpil 
ger nach Yion 
I. Nadıtigal 


Nivers, Man., 


den 23. Marz 1932. 


\ 
sa mochte einige Nusziige aus cı 


nem Briefe aus DOrenbura vom 3 
Marz einichiefen. Gritens die Trau 
erbotichaft, das; die Frau Fr. Samat 
ftp, Nr. 7, ach. Margaretha Lepp 


elig im Herrn entichlafen ift und den 
13. Februar zur Srabesrube aetra 
gen worden iit. Die Veriiorbene, die 
meine Schweiter iit, wurde in Pot 
towfa an Strebs operiert. Nach zwei 
nonatigenn Mutentbalt im Sofpital 
vo ıbr Zeile von Körper abaenom 

en worden iind, durfte fie noch ei 
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nen Tag tm Airetie der lieben Ra 
milte [ch ven. ihre lebtaı Worte wa 
ren: Zoll ib demm 1anz hi 
<hmerzen 1teri md ‘cd babe 
mene ‚sammlie (D iinder) den Serrn 
übergeben, Er wird fir fie jorgen.’ 
Pi } (Kimi 

Kur . 4 > . T 

Better, Die Kanttlie Gffert DU 
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borene Wiens, 
weien in Bologie, ur Kuban, wo ihr 


Schwager Jacob 
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Mennonitifche yundfeaa 
Beranbie e sein 


Bernbard Abramd, der in den 
äiwanziger Nahren nadı Canada ein- 
gewandert ift, möchte feine Ndrefie 
durch die Rundichau befannt geben. 

Sch möchte gerne erfahren, ob je 
mand mir das Lied jchiden fünnte: 
„D wie fo fchön, o wie fo Ichön“ und 
Dasfelbe auch in ruffiiher Sprade 
„Kat boroikho, fat horoicho“. Wir 
haben e8 feiner Zeit in Eagle Greef 
und auch in Borden gehört von N. 
Kröfer. Dann möchte ih auch Pre 
diger Kröfers Ndrejle erfahren. Herz 
fihen Danf im Rorans. 

Reter Odenbad).. 
Rernon,®. €. 


Nielleibt formt 1b Dur Die 
Rumdichau die Adreile meiner Cou 
fing erfahren. Es find Bernhard 
Neimers finder Zp viel mir be 
wut, dann find fie tın Sabre 1925 
nad) Kanada aezogen. Es find Wai 
ien. Ihre Mutter war eine geborene 
NRenpenning, meines Waters Schwe 
ter. &emohnt baben fie auf Sumo 
rowfa, Nuban-&ebiet, Rukland 

Sacob Renpenning 
Sid-Inerifa, Witmarlum, Mlto Rio 
Srauel, Sanla-Sammonta Fitado 
St. Catharina, Prazil 


Die Priider Nacob und David 
Krabn, itammend aus Kronsmweide 
am Dnjeper, ımd KNobann Wiebe, 
ttammend aus Vlunmtengart, die Ipä 
ter im Bachmutichen Sreile eine 
Mitble batten, werden aebeten ibre 
Adreife einzufenden 

Kohn Stlalien 


8 Enider St., Waterloo, X 


N 
| 


in; 
\ 


\eter Domtel Löwen wırd acbeteı 
an D%. Samatfo, 567 College Ave 
Winniveg zu Schreiben. Er bat in 
Serbert und Winfler die Bibelichule 
befischt 


Wir möcten aerne erfabren, wo 
ınfere Schwägerin Selena Raus 
Tohter von Kiaaf Sarms, Roten 
aart, Sitd-Rırzalnd fich aufbalten 
tııt Mir mürden aerne Nachricht 
bon ihr baben. ®Wir haben früher in 
Rurmalde, Sird:Rukland aemohnt 

Safob ©. Rätkau 
Sun Lake, Sasf. 


rau Mbr, Reaehr, Todter bon 


Reter Sarders (Maatba), fucht ihre 


wer &3 find dies ihre On- 


[3 Raul Thomas Koop und Kiaaf 


eh Noopr au Mimiterbera 
Zid-Ruhland ichon vor Tänaerer Feit 
hergezoaen, ımd dann noch ihren 
Foufin Bernhard Raul Avon. Fran 


Regehrs Prief it bei mir sır hbabeı 


Reter Vet. Rrieien 


4 Rilltam St., Waterloo, Ont 


Mir möchten aerne die Mdrefie 


‚ 
meines Schwaaers, Nafob Dietrich 
Nenfeld, erfahren. Er bat in Nr. 4 
Nerhalhifindt aemohnt 
Tann möchte ich bitten, wenn 
mand von den 2efern die Qieder ht: 


iıı x i u 


Die Leid u und „Meine An 
triedenheit” der möchte fie mir fchif 
fen.. Danfe im Borat 

sranz . Rahnmann 


MMabon, Easf., Bor 8 


Nron NV. Reimer, Sibirien, Yan 
lodar, Rebrower 


nen Onfel Abraham linrau, welcher 
der Bruder feiner veritorbenen Mut 
ter ift. Er wohnte jeiner Zeit aud) 
auf Rebrowfa und ging dann nad) 
der Barnauler Anfiedlung, von wo 
er nah Manitoba, Canada außsge- 
wandert if. Won dort iit er nad) 
Alberta gegangen uhd laut letter 
Nachricht wollte er jih nad B. E. be- 
geben. Seitdem bat Reimer keine 
Nahricht mehr befommen. Wenn 
jelbiger die Rundichau nicht lieit, jo 
möchten die Nachbarn e8 ihm zeigen. 
Er möchte mir dann jeine Ndreiie 
ihiden, die ich an Aron Reimer mwei- 
terbefördern merde, 
Sernrihb Warfentin., 

King St. W., Ntitdhener, Ont. 

Sobann Wiebe, Altonau, Molot- 
ichna, Sid-Nubland, bittet um dir 
Ndrelje von Fran Peter Funk; fie it 
feine Salbichweiter. Frau Funk tit 
eine geborene SHatharina Wiebe. 

Witwe Nobann Kait, Walded, 
Memrif, Rußland, jucht bier in Ea- 
nada ihre Freunde, Säden linder 
von Liebenau, Kohann Aganetha und 
Anna. Witwe Fait ift eine geb. 
Anna Koop. Sie bittet ihre Freun 
de um ein Bafet mit Ehiwaren, denn 
Hunger tut weh. Ihre Adreife iit: U. 
S.©.R,®R. D. Seligowfa, Stalin. 
Dfr., Donegkojei Guber., Selo Le- 
bomfa, Witwe Kobann Fait. 

Serzlihen Danf im PBoraus 

Seinrih Nanz. 
sch möchte erfahren, ob ®r. Rranz 
Martens, früber Melteiter aut Sag 
radomwfa in Canada tit. Sollte er ın 
Canada fein, bitte um feine Adreiie. 
(Blumenhof, Sasf. €.) 

Wir fuhen die Qante meiner 
Frau, Witwe Kornelius Aröfer, zu 
einer Zeit in der Arim geiwohntt, von 
dort nach Ufa gezogen. Sie iit eine 
aeborene Rogalsfy. 

Gerhard NRenipel, 
Vor 426, Altona, Man 
Könnte mir jemand von den Le 
jern die Adreffe der Frau Peter Voth 
zuichiefen, früher mohnhaft aemeien 
in Marienwohl, Rußland, 

Danfend im Voraus 

Lena lnrat, 
1518 Garnet Street, Regina, Sasf. 

Möchte gerne die Adreffe meines 
Schulfreundes, Hermann Neufeld, 
erfahren. Er war Bilegeiobn bei 
Korn. laffens, Füritenwerder, Mo 
lotichna,Rukland und aina mit jei- 
nen Gefchmwiitern etwa 1890—91 
nach Amerifa. Sollte der PBetrefien 
de noh am Leben fein, fo bitte ih 
ıbn, mir es brieflih zu befunden 

Nlaaf Fr. Unger. 
PRor 304, Roithern, Sadf. 

Teile Wilhelm Reimer, Ontario, 
früher Einlage, Sitd-Rukland, mit, 
dab wir zwei Briefe von Peter Rei 
mer3 erhalten haben und würden die 
gerne binichidlen, doch leider miifen 
wir Wilhelm Reimers Adreiie nicht 
Ritte Schreibt aleih an uns. Beter 
NReimers Mdreffe iit: PB. O. Selidomw 
fa, Stalinsfii Ofrua Selo Salize 
nomfa, ®olufchenfo. Xhre Lage iit 
fehr traurig ımd fie mürden Sich 
freuen, wenn fie von ihren Vermwand- 
ten ein Bafet erhielten 

Sriikend NR, SH. Tenner 
Rofemarn, Alta, Bor 5 
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Erzählung 
Kommerzienrats DOM. 


Eine Erzählır.g für Jung und Alt von 
Ekie Ury 
(Fortjegung.) 

Und nody mandyes andere lernte 
Dly von der fjeichen Wienerin, die 
troßdem nicht eitler war, als wie es 
ein niedliches, jiebzehnjähriges Mad 
hen jein darf. Sie lernte eme 
Schleife zierlih binden, Wert auf 
einen geihmadvollen Anzug legen, 
unterjheiden, was fleidiam umd was 
undorteilhaft fir fie war, und vor 





allem ihr ichönes, ichiwarzes Haar 
netter frifieren. est trug DIN 
Hildebrandt nicht mehr ihr Haar 


itraff aus der Stirn  geitriegelt, 
jett fonnte Senta nicht mehr vor Ihr 


behaupten, fie jübe wie ein abge 
fnabberter SAinoden aus. Schlict 
geicheitelt umichmiegte das reiche, 


tiefichiwarze Saar in weichen Wellen 
da3 Ächmalgeichnittene Geficht, im 
Naden zu vollen Zöpfen aufgeneitelt. 

Freilich, dem Spiegel hatte jie 
nad wie vor Feindichaft aeihworen. 
Sie war von Haufe aus jo daran 
gewöhnt, jtet3 mit abgewandtem Ge 
fiht an ihm vorüberzugebhen, dal; 
fie dies auch bier beibehielt. 

Yn einem beißen Sommertage 
aber, al die Mädel mit ihren Rı- 
derbooten mal wieder draußen auf 
dem Genfer See lagen, beugte jic) 
Oly von ungefähr über den Rand 
des Heinen Nadens. Da jtußte jie. 

Ya, war denn fie das wirflid und 
wahrhaftig, das Bild des anmutigen, 
weibgekleideten jungen Mädchens, 
das da aus dem Frijtallllaren Wajler 
ipiegel mit großen, erjtaunten Mugen 
jie anitarrte? 

&leich dem bäaklichen jungen Ent 
lein, da8 im Spiegel des Sees plök 
fih fein Bild als jchönen Schwan 
erblikt, ward e8 da audy unijerem 


jungen Entlein zumute. E83 jtarrte 
und ftarrte, 
„Ei, Oo, tit dir die Seejung 


frau erichienen, oder Ichauit du da 
unten das blaue Kriitallreich des 
Waflerfönina3?” nedte Liii. 

„Sa, ich habe eben in dem Wai 
ier ein Märkhen aeihaut“, sagte 
Din leise, wie traumbefangen. 

Bu Haufe aber Ichlih fi das 
bäsliche junge Entlein veritoblen zum 
Spiegel. Sie fhämte fih ein wenia 
ihrer Eitelfeit, aber fie mufte jeben, 
ob der Wafferipiegel nicht gelogen 
babe. 

Nein das war nicht mehr die 
Dlly, die mit mihmutigem Geficht 
in der Rofofovilla einhergenangen. 
Die Shmwarzen Mugen, die mit banger 
Frage an dein Glas hingen, idhauten 
nicht, wie einit, aus einem gelblidı 
mageren Geliht. Rofin gerundet 
hatten fih die Wangen bier in der 
ihönen Luft und der alüdklichen At 
mofphäre. Der wenia aute Teint 
war durch das Förperlihe Beilerbe 
finden Far und rein geworden, Mund 
und Naie Schienen draus nicht mehr 
zu arok Für das jekt vollere Gelicht 

Die Mauaen, die fonit meiit triibe 
in die Welt aeblidt, ihauten zivar 
noch ernit, aber man jah es ihnen an 
dat fie auch Frrohfinn fennen gelernt 
Auch die dürren Badfiiharme, der 


Mennonitifcıe Rundfejau 


magere Störper, waren voller gewor 
den, fein Kleid pabte Olly mehr. 

Sie war nod immer feine Schön- 
heit — bevahre — aber do auch 
nicht mehr jo abichredend garitig, 
dab fie ih felbit niht auichauen 
modte. Und nod eins — die Nehn 
lidhfeit mit ihrer veritorbenen Mama 
fam jegt geradezu erjchredend zum 
Ausdrud. 

Selbit dem innerlicit veranlagten 
Menichen aibt das Bemwußtiein, 
auerlih nicht abitojend, sondern 
eber angenehm zu wirfen, eine lie: 
benswürdigere rt, ein freieres 
Auftreten. Bei 


Dlly, deren ganze 
Verichlofienheit ihren Uriprung in 
dem niederdriükenden Gefibl ihrer 


Hahlichkeit hatte, war das mehr als 
bei jedem anderen der Fall. Selbit 
sräulein Richter war oft eritaumd 
iiber die Wandlıma, die mit Olly vor 
ich gegangen. Wenn fie an das 
ihene, bleihiiichtige Mädchen dadıte, 
das da in Hut und Mantel damals 
am Abendbrotttich erichienen, md es 
jett mit dem friichen, fröblichen jun 
gen Menjchenfind verglich, dem man 
die Freude an der Arbeit anjab, dann 
eridien ihr diefe Umwandlung fait 
wie ein Wunder. Mit Recht fonnte 
fie ji den größten Teil an dieier 
Veränderung zufchreiben Sie war 
aliiklich dariiber, denn fie hatte Ollv 
in ihr Serz geichlojien, 

Much die Benfionsichweitern waren 
oft ganz eritaumt, wie ltiebenswürdig 
die jich in den eriten Wochen jo zu 


) 


riifbaltende Gefährtin jett zeigte. 
Dlly war num beliebter, ald3 es Sen 
ta je aemeien. 

Diefe jah es mit beimlichem Neid 


Die zweite Geige ipielte das ver 
wöhnte junge Fräulein nicht aern. 
Anstatt fich dariiber au freuen, dal, 
die Schweiter eine andere aaworden 
dar Jich nicht mehr abieits vom fröh 
lihen Nreile itand, ärgerte sie sid 
beimlih dariiber 
sraulein Nichter hatte 
iharfe Mugen, Trobßdem Senta mei 
tens ichon fchlief, wenn die Lehrerin 
das gemeiniame Zimmer bertat, tat 
ie do manden Plid in die Seele 
des ziemlich oberflächlich veranlaaten 
Mädchens. An einem fchwirlen Mi 
nuittage war 08. Die Yöalinae der 
Rierreihen Benjion tummelten ich 
unter Mufficht von „Ian betite” im 
der zum Penfionat aehbörigen Rade 
anitalt. Webermütig ipriste man fic 
mit dem erauidenden Nah. Xubel 
und Lachen ericholl aus dem ariin 
geitrichenen PBretterhausß. 

Den auten Schwimmerinnen 
es geitattet, ein Enden mı3 
engen Bafiin in den blauen See bin 
auszufchwinmen Eine aezogene 
Leine gab die Gsrenze, die einzuhalten 
war, an, Madame Rierre fah itrena 
darauf mweaen ihrer Verantwortuma 
fiir die jungen Mädchen. Senta md 
Madeleine waren tiichtiae 
Schwimmerinnen. Xbrer Unterneh 
munasluit war die Mbiperima itets 
im Mege. Sente hatten fie fich einen 
beionderen 11f ausacdaht. Mad 
feine hatte den Rorichlaa aemadhıt 
at  berfuchen hetmlih  meiterzu 
icdmwimmen. Am diefe Zeit 


rute ımd 


Dar 


dent 


beide 


{ mmurfte 
der von (Senf nah Montremr gehende 
TDampfer porüberfommen 
einen Sauptipaß, menn fie dem zu 
minfen würden. Das dies ala um 
Ihidlich verboten, erhöhte das PVer- 


da8 aah 


gnügen nur nod). 

Als Fräulein Richter gerade im 
Sejprady mit einigen Mädchen be 
griffen, ihwanmen die beiden unter 
Wafier geichwind über die Abiper 
rungsleine binaus. 

Weiter, immer weiter! Serrlic) 
war es, jo frei und ungebunden in 
dent meiten, durchlichtigen blauen 
Zee berumzuplätichern. 

Der Dampfer, den jie erwarteten, 
ichien Werjpätung zu haben. Senta3 
Arne begannen zu ermiden. ber 
Madeleine wollte durdaus nichts von 
Umfehr hören. 

„Wirt dich auf den Nitfen, da 
fannit du noch Itundenlang chmwim 
men“, riet jie. 

sränlein Nichter trieb zur jehnel 
len Heimkehr. Bon den Bergen ber 
304 e8 jchwarz auf. Das Hewitter, 
das man feıt einigen Tagen eriebnt, 
ichten nit Schnelligfeit beranzufom 
men. Sie züblte, wie jie es itet3 tat, 
die ın Die Ankleidezellen VBerichiwin 
denden. „wer teblten. 

Natürlib Senta und Madeleine! 
keiner batte fie geiehen. Die zwei 
mußten immer etwas Belonderes 
baben! 

sräulein Richter Ichritt ungebalten 
bis zur auheriten Blanfe des Bade 
tteq$. ber jovtel fie auch rief, jo 
idharf fie auch ausipäbte, weder Sen 


tas roter, noh Madeleines blauer 
VBadehut wollten jich zeigen Rleı 
arau umd Dittter laq der Zce jent 


Ä 
unter den Sich tiırmenden Wetter 
wolfen 

Um des SBimmtels willen die 
beiden witrden doc nicht mweiterge 
Idhmwormmten oder ihnen aar, ohne das; 
es jemand gemerkt, ein Unglitck zu 
geitoßen jein? Fräulemm Richter lief 
In qualvoller Erregung bin ımd ber 

„Senta Wadeleine Ter 
einjegende Gewitteriturm der den 
rubigen ce plößlich zu weien Wel 
lengticht aufpeitichte, verichlana ihr 
angitvolles Rufen Da itand Div 
neben ihr 

Sie hatte mit flienender Sand die 
stletder itberaeworfen, jett ichaute fie 
ebenio verängitigt wie Fräulein 
Richter nah der Schweiter ımd der 
Seführtin aus. 

Da dort ganz hinten zwi 
ichen zwei Wellen war das nicht 

Der Sturm ichob eine neue Wel 
lenwand dazwiichen. Dlp jab michts 
mebr. 

Aber jebt als 
Augenblit Atem jcböpfte, jebt 
ja, ganz deutlich jab fie Madeleines 
blauen Sut, noch in ziemlicher Ent 


der Rind einen 


fernung, aber er fanı näher, Made 
leine ihwanım in langen Stöfsen 
zrritck, 


Wo aber, wo war 
Bor Aufregung jab Dlln jest itber 
baupt nichts mehr. Cs 
Ihr vor den Mugen. Trobdem verlief; 
ihre Seiltesgegenwart fie niht. Mit 
tlienender Sand löite fie den 


= o 
} 
zenta? 


Htmmerte 


Ntabn 


der Itets bereititand, warf den Net 
tunasaitrtel und ZSentas am Selan 
der bangenden Bademantel binein 
und iprana jelbit hinterher 

Im Gottes millen, Kind, mas 
millit du tun? sräulen Ridter 
tloa am aanzen Hlörper 

DUn mies auf den aröher md 
arößer werdenden blauen _ Rırmft 


Madeleine Pabdehut 


Mo Madeleine iit, wird Senta 





6. April 


iher nicht weit jein, ich will ihr ent 
gegenrudern, vielleicht vermag ps 
nit mehr zurüczufchwinmen.“ 
Da teilte ihr Boot auch icon die 
Ihäaumenden Wellen 

„Dlln DUy du begibit dig 
jelbjt in Lebensgefahr Id) darf 
did; jest beim Gewitteriturm } 


. n ut 
binauslajien DUly börte Nicht 
mehr Fräulein Michters entfette 
di 2 ı ie 
Stimme. 


Ter Sturm jang ihr fein fchan 
riges Lied in die Chren, die Wellen 
Idlugen aterig, opferbeiichend an das 
dünne Fahrzeug und warfen es fi 
bohnladyend wie einen Spielball zu, 


Gs war unmöglich, eine beitimm- 
te Rıdtung innezubalten, Trogdem 


bewegte das junge Mädchen, alle 
Nraft eintegend, unermülich die A 
der. zwei Meter fam jie vorwärts, 
einen wurde jie wieder von den Kelt 
len zuritchgeichleudert. Zie begann 
das zweckloie Ihrer Mühe einzuiehen, 
sn Dielen Wellemwirbel binein, obne 
bebitimmmte Richtung zu rudern, war 
Wahniinn 
Aber Senta 
Zenta? 


Tie war villeicht verloren ohne Nie, 


barmberziger Gott 


ganz Jicher, jonit wäre jie doch an 
Wadeleines Seite geweien! Wenn 
te audı miemals einander nabege 


tanden batten, es 
Zweiter, die im  Xebensgeiahr 
idnvebte! Was galt dagegen das ihr 
in all den Sabren angetane Weh? 
„Bapas Xiebling 
Sott, hilf 


war Ddod ihre 


Kein, lieber 
am mich dafiir! Zu 


Papa nicht den Schmerz an, ibm 
zenta zu entreigen! Mich wird er 


leichter entbebren 
mes Gebet dDurdilon es den jeden 
Kerv anipannenden Mäddenkörper 
Da ein bläulichaelber Yidzad 
ıber den Wailern der erite Blis 
Fr beleuchtet grell fiir die Dauer von 
einer Scefunde etwas Notes 
wert auf- md niederwogt 
te gemug gaeieben. Das war Senta! 
sbhre des Nuderns erit jeit fur 
zem fundigen Arme 
waltigen Anitrenaumg zu 
begannen, riblten jtich 
neuer straft durchrieielt 
ner einte jchauria feine 
dem Beulen des 


„il, tum 
KalıTı un 


das um 
Dfly bat 


DIE von der gt 
erlahmen 
ploßlic von 

Der Ton 
Ztimme mit 
Sturmes und dem 
Ioijen der Wellen. Ktreiihende Mö 
wen tlogen, wild mit den Zliigeln 
ichlagend, landwärts. 

Wieder blendendes, 
ener rinasum 


ichhwetrelgelbes 
jie war der jidt- 


bar m Todesangit mit den Wogen 
NRingenden aan;  nabenefommen. 
Noch ein paar Nuderichläge und 


tie fonnte ibr den 
jinverfen. 

Dreimal entriiien ibn der verzmei 
telt danadı (Sreitenden Die tobenden 


Rettungsaürtel 


Waller. Sie wollte jich ibr Opfer 
nicht rauben lasien 

Endlich vermocte Senta, die faum 
no ıbrer Sinne mäctia war, ıbn 
mit eritarrten Sanden feitzubalten. 
Mit Muibietuna ihrer lebten Ntrait 


verjuchte Ciln die mit dem Ertrinfen 
fümpiende Schweiter zur fich ins Boot 
11 z31eben 

Vergeben: 
& 


de ihrer Kraft. 


v) 
E 


War olle Mühe umionit, follten fie 
jest, jo nahe der Rettung, dod nod 
beide dem Untergange verfallen jein? 


(Sortiegung folgt.) 
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der Kindesranb im Lindbergh- 
Heim und feine Lehren. 


Auf einer gemeinjamen Zuitfahrt 
hatten Oberit Charles A. Lindbergb 
md feine Gemahlin fid den Pla 
ihres Herms ausgejucht in einer ein 
jomen, bewaldeten Gegend auf dent 
Surland Berge im Staate New 
serien, nicht weit von der Lmmerfi 
tätsitadt Princeton entfernt. Das 
ihlihte Haus, das Jie dort einrichte 
ten it 70 Sub lang und 40 un 
preit und enthalt zebn sunmer Ö 
it hoc genug aelegen, \o dal; e8 nur 
ieften von Nebel umhullt m Die 
pielbenußte Quftroute zwiichen Ren 
orf und Camden führt bier vorüber 


Dad Grumditiid umfait 550 Ylcer 
zumeiit bewaldetes Yauıd alten 
rmantiichen Steinmauern cingefatt 


weldhe die armer im Xaufe von zwet 
Yahrhunderten aufgeichichtet haben 
Rom Flugzeuge aus tit das freund 
fihe, weile Haus nrerlemwert Jicht 
Bon der Veranda des Dautles 

man des Nadıts Die 


ıı 


lamm 
Sianallicıter 


zweier Landungsitationen Ntrablen 
ichen, Um mit dem Yluto zu den 
Bohnung zu gelangen, mu ei 


steile, enge, jteinige Straße miübjam 
erflommen werden Da: juurıae 
Ehepaar hatte fich den einjamen Ort 
anögelucht in der Sottmumng, bier ım 
geitört von bewundernden Freunden 
und neugierigen Yeit em 1tılle: 
trautes Familienleben aeniehen zu 


füonnen. Beide hatten genuglam 
erfahren mitlien, das auch die Be 
riuhmtheit ihre dunklen Zchattenie 


ten aufzumweilen bat. „In dies frau 
te Heim mit jeinem Santtliengliid 
zog amı Abend des 1. März unlag 
bar tiefe Trauer, Angit und Schref 
fon ein. Das 20 Monate alte Söbn- 
fein der Zindberabs war, etwas er 


fältet, von der Kindermagd .in fein 
Pettchen geleat worden, nadıdem es 
borber jorgiam verpflegt worden 
war, ES jchlief rubia und janit 
ala die Maad das Zimmter wieder 
verließ, aber als fie aegen zehn 1lbı 
wieder an das Bettcehen trat, war da 
Kind jpurlos  verichwunden Fin 
offener eniterladen, den man, weil 
er jidhh etwas verzogen batte, nicht 


feit ichliegen konnte, und eine jelbit 
berfertigte Leiter, die man bernad) 
draußen fand, liehen deutlich erfen 
nen, dab berzlofe geldgierige Ver 
bredier und Erpreiier das Kind ent 


führt hatten. Welh ein Schreck, 
weld namenlofe Anait ich da der 
ungen Elternberzen bemädhtiate, 


fann fich jeder voritellen, der selbit 
ein Kind befitt umd liebt und fich in 
die Lage der verjett 
Vie herzbeweaend mar doc, al 
die Mutter durch die Vreiie des gan 
jen Xandes den berzloien Entfürbrern 


Er - 
Amveifungen aab, wie fie das Kin 


Xındberabs 


feiner Erfältuna pflegen Ich 
Nahrung fie ihm geben möchten! Die 
Polizei murde alsbald von dem U 
brechen ın Senntni3 aeieht, ımd 
RWindeseile wurden alle Schntn 
Ihaften des Staates, der Städt: 


er Bundes 


regteruna, Gebermt 
Fun 


ja, felbit Angebörige der Ver 
bredermelt in Q 
Mind zu fuchen, aber biß zur Stund: 
ind die Eltern nicht wieder 
In den Befit ihres Sohn 


troßdem fie 


mwenuna at 


e3 aefommer 
verfprodhen haben, ein 
hohes Lölegeld zu bezahlen und dem 


WHennonitifdje BRundfdjan 


Veberbringer des Kindes fein Leid 
anzutun. Geit unjerem Eintritt in 
den Weltkrieg bat wohl fein Ereig- 
nis unjer ganzes Land in eine jo 
fieberhafte Aufregung verjegt, wie 
diefe jhmadwolle Entführung des 
fleinen webrlojen Charles Augustus 
Xindbergb, und gewih find in diejen 
Tagen Millionen von Gebeten der 
Großen und der Kleinen zum Throne 
Hottes emporgeitiegen, daß der £leine 
stnabe bald wieder wohlbehalten in 
die Arme jeiner jotief befiimmerten 
Eltern gelegt werden mödte. Dies 
jo entieglih traurige Eereignis joll 
te ober auch endlic einmal die ganze 
unerifantihe Birrgerihaft aufrüt 
teln,ernitlih dafiir zu forgen, dafs 
bierzulande hberricdhenden Ber 
bredyer- und Erprejjungswejen ein 
Ende gemacht wird. it es nicht ein 
Armmtszeuanis für den polizeilichen 
Zchuß, den unier Zand feinen Bitr 
gern gewährt, wenn SUberjt Lind 
ergab und Gemahlin, um ihr Kind 
wiederzuerlangen, jih an polizeino 
toriide Elemente der jogenannten 
„Unterwelt“ wennden mußten, dat; 
te als Wermittler zmwiidyen den El 
tern und den Entfübrern ihres Hin 
des dienen möchten? Nepräjentant 
Nard) von Allınoıs jagte mit Recht 
um Stongrei: „Die organtiierte Ge 
ellichaft und der Staat mitifen ihre 
Ktırie vor den Serren der ‚Unterwelt 
beugen und fie anfleben, die Funf 
tionen zu Ibernebhmen, denen die Be 
borden unterer Stadte und Goum 
ties, wie auch der einzelnen Staaten 
und der Bundesregierung nicht mehr 
gewadrien jind. Wenn die linter 
weltler beauftragt werden, das Stind 
der Nindberabs wieder heimazubrin 
gen, fo tt damit den Eltern eines 
jeden indes, deren Reichtum arof; 
genug it, die Habgier der Verbrecder 
anzuloden, angekiindigt, dab unfere 
Negierung nicht mehr imjtande iit 
Ihnen Schuß zu gewähren, und dal; 
jie auf eigene Stoiten den Schub ihrer 
Winder bei der Llntierwelt juchen 
mitllen Ntard) fügte hinzu, daß den 
Yındberabs dariiber fein Bormwuri 
iu machen jei, daß fie die Unterwelt 
ler zur Erlangung ihres Kindes zur 
Hilfe genommen hätten, fie hätten, 
wie die Dinge nun einmal lagen, 
gar nicht anders handeln Fönnen, 
auch die beiden Interweltler Spitalk 
und Pit feien faum zu tadeln, „dai; 
ie find, was zu jein ihnen erlaubt 
wird Ktardı appellierte an den 
Kongreß, die Macht des Verbrecher 
tums bierzulande gu bredhen. In 
jer Land bedürfe eines „ITruitae 
jebes“ gegen den „Berberedhertruit“. 
Der Arm des Gefekes müjfle alle 
Dunfelmänner erreichen, die ver- 
bredbertiihe Berihmwörungen einfä 
deln und das Rolf in Schreden hal 
ten. Das Reprätentantenhaus nahm 
darauf einitimmia die Cochranvor 
in welcder die Ausiendung 
bon Erbprefjungsbriefen bdurd die 
Roit, fonderlih in Entführunastäl: 
len, mit 20 Rabren Sefänanishatt 
und $5000 Gelditrafe beleat mird 
‘or etlihen Monaten Ttellte der Sla- 
Ifaturenzeichner einer britiichen Zei- 
na den berüchtigten Chicaaoer Un- 
termeltler MI Capone dar, mie er die 
'etetliche Autorität der PVereiniaten 
taaten iiber den Saufen wirft und 
telbit al Haupt feiner Oraanifation 
ins Weihe Haus einzieht. Das ift 


ven! 


lage an 


natürlid) eine Webertreibung, aber 
liegt nit dody eine Lehre darin? 
Hat Capone nidht jeine Dienjte er- 
boten, das Lindberghs-Kind zu ber- 
ihaffen, gegen eine hohe Geldjumme 
und Freiheit von jeiner eigenen Ge- 
fängnısitrafe die er jegt abbupen 
muls;? Es beiteht in unjerem Zande 
eine unterirdiihe Verbredyarregie- 
rung, die jtreng darauf jieht, dag die 
Seiege Khrer Drganijation befolgt 
werden und dab; die Verlegung der- 
jelben jchnell und gewii bejtraft wird, 
wie dies die wiederholt vorfommen 
den Erichiejungen von VBerbredern 
jeiteng ihrer Genojjen beweijen. Nur 
dann, wenn die ehrbaren Bürger 
des Landes dafür fjorgen, dab ihre 
Bolizei und ihre Gerichte jich eben}o 
prompt und tüchtig erweilen in der 
Durchführung der Gejeges und der 
ichnellen Beitrafung der Gejekes- 
iibertreter, fann der jegigen Schref- 
tensberrichaft ein Ende gemadt iver- 
den. Und dazu iit es nötig, daß man 
jein Stimmrecht benugt, um jolde 
Leute ins Amt zu wählen, die ehrlich 
und aufrichtig ihres Amtes warten 
und darauf adıten, da die Gejege 


des Landes befolgt werden. E83 it 
ein dunkler Rlef auf dem Ehren- 
ihilde Ameritas, dal das Verbrechen 


hierzulande blubt wie ın lemem an- 
deren ziviliiierten Nande der Erde. 
Die Zunahme der Entführungen und 
anderer Weiien zur Gelderprejjung 
beiveiit nur aufs neue, wie das orga 
niiterte Werbrecben immer mehr 
wächit, weil es in umieren Geridts- 
und WBolizeimeien zu viel Mangel 


aibt, die es Merbredhern geitatten, 
ihre Schandtaten weiter auszuüben, 
da der Mrn des Geiekes und der 


Polizei zu jchrwach it und das Ent 
geben der nerehten Strafe zu leicht 
gemacht wird. Nur zu oft Shüti das 
Serichtsveriabren den  Verbreder 
mebr als das Wolf. Wirrden Diele 
Mängel und Sinderniife in unjerer 
strimimaljuitiz bejeitigt, dann wiirde 
den Verbrecdern aller Art ihr Ichänd- 
lies »Sandiwverf gaviä fchiwieriger 
umd gefährlicher gemadt, jo daß «8 
jeltener ausgeiibt wird. Hoffentlich 
dient der traurige, das ganze Bolt 
jo tief erichiitternde greuliche Kinder 
raub dazu, mit den VBerbrederbanden 
einmal grimdlich aufzuräumen, derer 
Tun und Treiben bierzulande aller 
Sivililation Sohn fpridt, 
Abendichule 


An Dirigenten und Sänger! 
Möchte durch die werte Rundichau 
befannt geben, dab ich das bon mir 
hberausgenebene Liederbeft in Ziffern 
gegenwärtia in Brud abgegeben 
babe. Dieie zweite Muflage wird hof 
tentlich in 1 Woche zum Berjand fer 
tiq fein. Werde dann in  eriter 
Linie die eingelaufenen Beitellungen 
erledigen. DObmwohl dieje Auflage ge- 
druct iit, was die lUnfoiten erhöht, 
fo möchte ich den Preis von 20c. pro 
Seft doch nicht erböben 
Trobeheite werden gegen Einien- 
dung bon 20c. aerne zugeichict 
Mit Sängergruß 
Korn. 9. Neufeld. 
Eine einfache dentidhe Medizin 
nenen Manenbeicdwerben. 


Die einfahe deutiche Medizin Ad- 
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lerifa erreicht den oberen Darm und 
fcheidet die Gifte aus, die Magen 
beijhwerden verurjahen, Eine Do» 
fiß bejeitigt die Gasblähungen. 
Bejjere Apotheker: 
In Morden Ben Allen, 
In Winkler Nitifman, Sirlud & 
Safeer. 


„Nuga-Tone bejeitigte Gas- 
Schmerzen im Magen“ 

Herr Anton Gajjer, Edmonton, 
Alta., Schreibt: Seit verichiedenen 
Sahren litt ic) jtarf an Gas-Schmer- 
zen im Magen. Alles, was id aß, 
gab mir Schmerzen. Ich hatte im 
mer Kopfichmerzen, meine Nieren 
waren jchwach und ih Eonnte des 
Nadıts wenig Ichlafen. Ein Freund 
erzählte mir über Nuga-Tone und 
was dies Mittel für ihn getan. Ic 
faufte eine Ylaidhe und fegne den 
Tag, wo id damit beganı, Nuga- 
Tone zu nehmen. Nuga-Tone bejei- 
tigte die Gas-Schmerzen im Magen. 
Set ift meine Gejundheit fein. Ach 
Ichlafe gut und bin itark und Fräftig.” 

Nuga-Tone it eine wundervolle 
Medizin für Magenbeichwerden und 
um Schmerzen in allen Xeilen des 
Körpers zu beieitigen. E83 gibt neue 
Stärfe und Straft den örperorganen 


und madt Sie geiund und ftark 
Drogijten verfaufen Nuga-Tone 
Sollte Xhr Drogiit e8 nicht haben, 


dann bitten Sie ihn, davon bei fer 
nem Großhändler zu beitellen. Ver 
mweigern Sie Nahahmungen. Keine 
Medizin iit fo gut al8 Nuga-Tone, 


Gefund und munter. 

„Unfere jüngite Tochter litt von 
früher Kindheit an an Hautauß 
Ihlag,“ ichreib Herr Kofef MWojtoff 
ua8 Dulutb, Minn. „Sie fonnte 
nadts nicht jchlafen und am Tage 
nicht draußen ipielen; ärztlide Be- 
handlung batte fih als erfolglos er- 
wiefen. So wurde fie fieben Kahre 
lang aeblagt, bis wir auf Forni’s 
Alpenfräuter aufmerffam gemadıt 
wurden, Die eriten paar Flafchen 
diefer Medizin verbeiierten die Ge» 
jundheit des indes bedeutend, und 
mit der Zeit verfchwand das Leiden; 
fie ift jeßt aeiund umdb mumter.” 
Diefe zeiterprobte SKräutermedizin 
dient zur Anreaung der normalen 
Tätigkeit der Verdauungs- und Aus 
iheidungsorgane; fie iit fein Apo- 
theferartifel, fondern wird von Zofal- 
anenten, die von Dr. Peter Yahrney 
& Sons Co., Chicago, XI., ernannt 
find, geliefert. 

Bollfrei geliefert in Panada. 

— Bmwei franzöfiiche Flieger 2. 
Nouffoutrot und €, NRoffi haben den 
Welt » Danerreford aeichlagen, als 
fie 76 Stunden und 43 Minuten in 
der Luft blieben und dabei eine 
Strede von 10,600 Kilometer zu- 
rüdlegten. 

— Die Lage in Indien Härt fi 
nad und nad, und die engliihe Re 
gierımg jteuert weiter da8 Staats. 
Ihifflein dur die Mogen hindıredh 
ın rubigere Bahnen. 

— In der Rinnipeg Staatslei- 
tung wurde der Antrag eingebradt, 
die Arbeitslofen, die Relief erhalten, 
die nod), nicht Bürger find, zu de 
portieren. 





„Breie” Bibelknrfe 





Bejonders für das Heim! 
in Deutjch und Engliich 
(Nur $1.00 per Sahr für Druden 
und Bojtgeld.) 
Der Plan: „Durd die Bibel, 
Bud für Bad“ 

Die Bibel ijt das einzige Textbud) 
Kev. 3. B. Epp, Hesston, Kanjas, 
(25 Sahre lang Bibellehrer gemwejen 

in Schulen und Mijfion.) 


Keuelle KRadridten 


— Spiegel gab e8 zu allen Zeiten. 
Die Berjer, die Synder, die Yegypter 
braudjten runde, polierte und mit 
&til verjehene Metalliheiben aus 
Kupfer, die Römer foldhe aus Bron- 
3e, in der Spätzeit auch Silber- und 
Goldipiegel. Ron Goldipiegeln be- 
richtet aber aud) jchon Homer’. Im 
Mittelalter, im 16. Jahrhundert erit, 
famen die Vorläufer ded modernen 
Spiegels auf: mit Zinnamalgam be 
legte ®lasplatten, die zuerjt in Be- 
nedig bergeitellt wurden. Nett hat 
man bei Grabungen in Wlasfa nod) 
Ueberreite vorzeitlicher Esfimojtäm- 
me unter anderen Geräten auch drei 
edige Tafeln aus poliertem Schiefer 
gefunden — ähnliche fand man frü- 
ber jhon bei Grabungen in Schott- 
land — die nicht andere als die 
Spiegel der Esfimos fein fonnten. 

— Zwei Ginbreder, die in die 
Wohnung eines Zahnarztes in Mar: 
jeile (Frankreich) eingedrungen mwa- 
ren, wurden durch einen Papagei in 
die Flucht geichlagen. Zahnarzt 
Durdan war mit feiner Gattin am 
Abend ing Theater gegangen und 
hatte den Papagei allein in der Woh- 
nung aelaffen. Da die Einbrecher 
im Schlafzimmer nidhts Mitneh- 
mensmwertes fanden, begaben fie fid 
über den Gang ind? Spredaimmer 
und entdedten dort in einem Schranf 
einige Barren Gold. Sie waren ge- 
trade dabei, die Beute einzupaden, als 
fie durch Iautes Pfeifes im Korridor 
und eine Stimme aufgeichredt mur- 
den, die laut rief: „Bitte, hier her- 
ein. Wir haben fie.” Die Diebe ge- 
rieten darüber jo in Schreden, dab 
fie die Goldbarren megwarfen und 
ichneller, als fie gefommen waren, da 
bonliefen. Sinter ihnen fchrillte un. 
unterbrochen Pfeifen und Schreien. 
Der Zahnarzt hatte in Mluger PVor- 
ausficht feinem Papagei das Pfeifen 
und den Mlarmruf beigebradjt und 
ihn durch zielbewuhte Drefiur fomeit 
aebradit, die Worte herborzuplap- 
pern, wenn ein fremder daß Zim- 
mer betrat. 

— In einer Geriditsverhandlung 
zu Wolverhbampton (England) mei- 
gerte fich Fürzlich ein Zeuge eine Aus- 
fage zu machen, weil eine der Ange- 
flagten eine Sere fei. Die Zuhörer 
braden in ftürmiiche Seiterfeit aus, 
in die der Richter miürdevoll ein- 
ftimmte. Ein Londoner Kournaliit 
ging der Sadhıe nad und itellt in ei- 
nem aroken Blatt feit, dab er auf 
Grund eingehender Unterjuchungen 
und Mitteilungen von Leuten, die 
fi feit Xabhren damit befallen, die 
Ueberzeuguna aewonnen babe, dab 
man beionder8 in Debonfhire und 
Wales noch heute an Seren glaube, 
an böfe Seilter und aute Seen. Dar- 
an hätten weder die Errungenichaf- 
ten der Technif no der Elementar- 








unterriht etwas geändert. Befon- 
der8 die Landleute haben große 
Burdt vor Hexen, die fich nad) ihrer 
Anfiht für jede Beleidigung zu rü- 
chen wiffen. Auf der anderen Seite 
nehmen die Bauern dieje Wejen in 
Yällen von Krankheiten in Aniprud) 
und behaupten, dabei gut wegzufom- 
men. Bieje „Seren“ verdienen fi) 
al8 Quadfalber ein jchönes Stüd 
Geld, und mand ein Städter, der 
beim Arzt feine Heilung gefunden 
bat, nimmt zu den Beihmwörungsfor- 
meln der Seren jeine Zuflucht. In 
der einen oder der anderen Form lebt 
alfo der Glaube an die Wirffamkeit 
guter und böfer Geiiter noch heute 
unverändert fort. 

— Shanghai. -— Bier drinefiiche 
Banditen wurden hier im Gefängnis 
dur Ericdießen hingerichtet. Zmei 
bon ihnen hatten im März 1929 ei- 
nen dinejtihen Sommiiiionshändler 
der britiich-amerifaniihen DTabaf- 
Kompanie und der dritte den Kom: 
miljionshändler einer britischen Fir- 
ma verichleppt, um Löjegeld zu er- 
preifen. 

Die Banditen, die am 16. Nanuar 
Kapitän Charles Baker von Califor 
nia auf jeinem Hangtie-Flubboot 
überfielen und jeitdem gefangen bal- 
ten, haben 40,000 Silberdollars als 
Löfegeld mit Zahlungsfriit von zwei 
Wochen gefordert. 

— Die Wirtfchaftsfrife zeint ihre 
Auswirfungen auf den entlegeniten 
Gebieten und in allen Gegenden der 
Melt. Auch fiir Zoologischen 
Härten und die Menagerien jcheinen 
Ihiwere Zeiten angebrocdhen zu fein, 
wenn e3 fchon fo weit gefommen tit, 
dab in verichiedenen Srofjitädten der 
VBreinigten Staaten die fataitropbale 
Yinanzlage die ZStadtverwaltungen 
zwingt, ihre Tierfammlungen zu 
Ausverfaufspreifen zu  verichleu 
dern. Dem jchlechten Beifpiel, das 
erit fürzlich die Stadt St. Louis ae 
geben hat, iit jet Sonolulu, die 
Sauptitadt der Sandwichinieln ae 
folgt. Der Etat dieier Stadt meiit 
ein foldhes Defizit auf, dak fich die 
dringende Bmangslane ergab, ichlen 
nigit Sparfamfeitsmahnahmen 
durchzuführen, und den völligen Zu 
fammenbrucd aufzuhalten, Mus die 
fem Grunde hat fich der Stadtrat 
bon Honolulu genötigt geiehen, jei 
nen Booloniihen Garten aufzulöien, 
weil ihm die Unterhaltung zu teuer 
neworden war. Dem Tiermarft er 
öffnet fih damit die Aussicht, um 
billiges &eld feine Tierfammlungen 
zu bereichern, da die zum Berkautf 
aelangenden Tiere um jeden Preis 
losgeichlagen werden follen. E8 han- 
delt fich dabei um einen amerifani- 
Ihen Elefanten, drei Eisbären, drei 
Löwen, ebenfoviel Leoparden, fünf 
Tiger, ziwanzia Affen und etwa 20 
andere Tiere verichiedener Art. Al- 
lerdings beitehen feine aitnitine Aus 
fihten, daß der Maniitrat von So- 
nolulu jeine Eoitipielinen Pflenlinge 
fo bald Ios werden wird, fein Anac- 
bot hat weniaitens bisher feine In- 
tereffenten gefunden. 

— In dem fchenswerten alten 
Marktarafenihloh zu Schwedt-Oder, 
da8 noch heute dem ehemaligen deut- 
ihen Kaifer aehört, wird im Laufe 
des Frühjahbrse ein eimenartines 
Nandmufleum eröffnet werden. Xn 
den bisher Teer itehenden Sälen des 
zweiten Stof wird die umfangrei 


die 





Mennonitifce Bundfchran 


he Trophäenfammlung Kaiier Wil- 
heims II. aufgejtellt und der Def- 
fentlichfeit zugänglich” gemadt. Bis- 
ber waren die zum größten Zeil jehr 
wertvollen Geweihe magaginiert. 

— Ein engliihes Scif fiichte 
ten einer Schar von SHatftichen 
fürzlih einen Siamejen, der inmit 
ihwamm, aus dem Wajjer des Roten 
Meered. Der Mann war von Bord 
eined® Dampferd herabgeitürzt und 
itundenlang im Meer hberumge:- 
ihmwommen, immer in der Hoffnung, 
einen Dampfer zu fichten, der ıbhn 
aufnehmen fönnte. An Bord er- 
hoite fich der gerettete Siameje jehr 
rafch und fchien fich der Gefahr jeines 
Abenteuers garnicht bewußt zu jein. 
Unter den Arabern längs der beiden 
Kititen des Noten Meeres hat es lid) 
raich herumgeiprodhen, daf; der Sia- 
meie nicht nur von Haififchen esfor: 
tiert wurde, fondern dab er überdies 
in der Rihtung Mekka ihwanın, ge 
folgt von einer Schar farbenprädti 
ger File aller Art, die ihm, mie 
Stlaven ihrem Serrn, folgten. Man 
veranitaltete jofort grobe Feiern zu 
Ehren des Siameien, den die KHititen 
bevöfferung nun wie einen Heiligen 
verehrt. 

— In Livorno (Italien) ift das 
erite Mufeum für jüdiiche Kultur er 
öffnet worden. Sm 15. Sahrhun 
dert hatte der Serzog von Toscana 
Suden, die aus Portugal auswan- 
dern mußten, gaitfreundlid aufge 
nommen. Die Sammlungen des 
Mufeums beitehben aus NWeliquien, 
prieiterlien Gewändern, Leuchtern, 
fiinitlerifch verzierten Ebefontraften 
und Gerichtöurteilen. Die Nuden 
Livornos hatten nämlid bis zum 
Sabre 1808 ihre eigene Gerichtsbar 
feit, 

— In China madıt man mit ne 
ichwätßigen Frauen nicht viel Feder- 
lefens. Eine Klage des Mannes ge- 
nügt, und das Hlatichweib wird in 
den Salsfragen aus Holz aeichlojien 
und öffentlich ausgeitellt, heute, wie 
por Nahrhunderten, 

— Berichiedene arofe New Vor- 
fer Beitungen enthielten fürzlich ein 
Inierat in riefiger Aufmachung! 
„Bringen Sie mir einen Dollar!” E38 
folgte Iediglih die Namens- md 
Adreffenangaben. An den nädhiten 
beiden Tagen jtanden zwei meitere 
Anzeigen an der gleichen Stelle die- 
fer Blätter: „Sie fünnen mir \hren 
Dollar bis morgen bringen!” umd 
„Wenn Sie mir ihren Dollar heute 
nicht bringen, behalten ih! 
Morgen ift e8 zu ipät.” Ein Kour 
nalift, neugierig, wie es fein Beruf 
erfordert, begab fich mit aeipannter 
Erwartung in die anneaebene Woh;- 
nung. Zu feiner arenzenlojen Ent- 
taufhung empfing ihn eine Steno- 
tnpiiten, die fich Tedialich bemuitrant 
erklärte, fämtlihe für den Xnieren 
ten beitimmten Dollars entaeaenzu- 
nehmen. Nähere Musfunft über den 
Iwerk und Biel diefer merfwürdiaen 
Dollarfammlung Iehnte fie aber ent- 
ichieden ab. Den Nevorter lieh die 
Seihichte nicht ruhen. Mit vieler 
Mühe itellte er feit, dai; der Xnie. 
rent ein angejehbener New MNorfer 
Kaufmann war. Er hatte mit fei- 
nen Freunden folaende Wette ahae 
Ihloffen: ‚Ach fange Euch, da ich bin- 
nen drei Taaen mindeitens 1000 
Dumme finde, die mir einen Dollar 
bringen, obne zu willen wofür.“ Der 


Sie 








6. Anl 


Kaufmann hatte jeine Wette glän, 
zend gewonnen. Am Abend deg hri 
ten Tages waren jogar 1,200 Dal, 
lars beijammen, die er übrigens 
idleunigjt den Einzahlern wieder iu 
itellen ließ. 

— Kalfutta, Indien. — Tpomg 
Bata, der Millionär und tiche 
Homwaliihe Schuhfabrifant, Halt & 
für eine Schande, dah 30,000,00% 
Sinder barfuß gehen. Obwohl a 
nicht verfennt, dab zur Menderung 
ihrer Gebräude eine foziale Ummil, 
jung Durdgeführt werden m 
madt er doc; einen Verjuch und bat 
den eriten Echritt getan, indem r 
ein Gelände zur Errichtung eine 
Schubfabrit gekauft hat. Pate be 
abjichtigt, Segeltuhichuhe mit Gum. 
miiohlen zum Breite man 30 Gent 
das Paar zu fabrizieren. 

Er traf bier Fürzlich mit dem 
Alugzeug ein, nahdem er einen ale, 
en Yabrikplag in Singapur eritan 
den batte. 

— Auf eigenartige Weife rettete 
ih Earl Lanford in England ver 
dem Sungertode, der ihn täglich von 
neuem bedroht: Er jchludt eine Me 
tallfugel, um jeine Speijeröhre ofien 
zu halten. Sie war ihm vor zei 
Sabren vollitändig zugewachien. Der 
Arzt hatte dem Kranfen durch einen 
Schnitt den Magen geöffnet und ibn 
durd) eine Summiröbre jedhs Moden 
lang ernährt. Speiferöhte 
wurde dur Wafferdrud geöffne 
und erweitert. Yanford mmıBte dan 
eine Metalltugel von einem Zoll 
Durcdhmesjer jchlucfen, die er, fobald 
jie auf dem Grunde feines Magens 
angelangt war, mit Silfe eines Fa 
dens wieder herauszog. Dies mie 
derbolte fih Solange, bis man den 
Durchmeiier der Kugel auf 1.03 Zoll 
erhöhen fonnte. Und diefe röhe 
weiit noch heute die Kugel auf, die 
Carl Lanford Tag für Tag Ichluden 
muß, um fich vor dem Sumgertode zu 
bewahren, 
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SHansphone Hansphone 
53 844 55 693 


Dr. lanfien: Dr. Ocher 


Ghirurgie, Geburt&hilfe, Innere Krank 
beiten. 
612 Bond Bldn., Winnipeg. 
— Rhone 26 724 — 
Eprehftunden von 2 


Dr. N. %. Neufch | 


MD, L2MELE. 
Sehurtöhilfe — Innere Krankheit — 
Ghirurgie 
600 William Ave, — Teleph. 88 877 
Rinnipeg, Man. 
Spreditunden: 2—5 nachmittags, 
und nach Bereinbarung 


Dr. Geo. B. MeTavit 


Arzt und DOperateur 
Sprit Dentih — 
X-Strablen- und elektrifche Be 
bandlungen und Onarts Mer 
cur Qampen 
Spreditunden 2-5; 7-9, 
500 & 504 College pe. 


Zr. 9. Herichfield 
Praftiicher Arzt nnd Ghirura 
Spridt deutid 
Dffice 26 600 Rei. 28 153 
576 Main ©t., Ede Nlerander | 

| VBinnipen,Man. 
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Kerztliher Nat 


foitenfrei! 


Geit vierzig Nahren dienen wir un- 
deutfchen Mitbürgern mit reellen 
öopathiichen Heilmitteln und zu 

verläligem, freiem ärztlichen Nat ud 

Beiftan®. Leidende und deren YA 

verwandte können fich obme Zögern 

frieflih au uns wenden. _Uniere 
vieljäßrige Erfahrung bemweijt ohne 
ifel, daß ärztlicher Nat und An 
meilung mit dem beiten Erfolg brief 
fih erteilt werden fann und in vielen 
älen fogar viel bejjer als bei peı 
nlichem Bejuch. 
’_ Scham oder Furdıt 
nd ausgeichloffen und braucht man 
nit vor dem Arzte zu genieren, 
au die geheimiten Yeiden zu schils 
dern, da alles jtreng privat gehalten 
wird. 

Der Koniultationsd- Fragebogen 

wird Ahnen auf Ihre Anfrage mit 

wendender Bolt zugejandt. Wan 
ihreibe an 

DR. C. PUSHECK 

IHomöopathiihe Mlinit, 28:-M-N 

« 6803 N. Clark St. 

Chicago, IU., 0.5.94. 
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— Weimar, 22. März. — Heute 
am Tage, an weldhem vor hundert 
Jahren Goethe, der Tichterfürit und 
univerfell begabteie Mann jeiner 
Beit, in Weimar feinen großen Geiit 
ashaudhte, fam der HSöhepunft der 
Goethefeier in der Stadt, in weldyer 
er länger als ein halbes Nahrhundert 
gelebt, und in der fich jein Genius 
dank feiner Freundihait mit dem 
dort refidierenden deutichen Fyirriten 
zu feinem höcdjiten Glanz entfaltet 
bat, 

Die Regierung des deutichen Rei 
de8 war bei diefer großen eier 
dur zwei ihrer höditen Beamten 
und Reihspräfident von Hindenburg 
dur) jeinen WBiürochef vertreten — 
durd den Reichsfanzler Dr. Heinrich 
Brüning, durch) den Pirrochei des 
Reihspräfidenten, Staatsiefretür 
Dr. Otto Meiner und durch den Ge- 
neral Wilhelm Gröner, der gleich 
zeitig Wehrminiiter und Annenmini 
ter des Reiches iit. Aus allen Gau- 
en Deutichlands und Deiterreihs wa- 
ren Abordnunaen zujammengeitrömt, 
und nicht weniger als 74 fremde 
Xander hatten Vertreter nad) Wei 
mar geidhict, darunter China, In 
dien und Haiti, Ein PBerweis der 












haben. 


Alpe 


kann Dich) auf den Weg der Genefung bringen, 
Warum nicht au für Did. 

63 ift durhaus zuverläfiig. 
63 ift gut für jeden in der Familie, 


Andere getan, 


Drogen. 
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Beltbedeutung des Goethejdhen Gei- 
tes und Schaffens. 

Sranfreidh, Italien, Rußland und 
Japan waren bei der Feier durd) 
ihre Botjchafter vertreten, und aud) 
die Diplomaten anderer Länder in 
Berlin hatten jic) der Pilgerfahrt zur 
Soethe-Ehrung angeichlojien. Das 
Beijtesleben in allen diejen Zändern 
war ferner noch durch Abordnungen 
von Männern aus der Gelehrten. 
welt vertreten. Als Repräjentan- 
ten der neuen Welt figurierten der 
amerifanijche Gejchäftsträger in Ber- 
lin, Sohn Wylie, und Diplomaten 
aus Xateinamerifa — Argentinien, 
Chile, Kolumbien, Venezuela, Nica- 
ragua und Panama, 

Die Feier begann mit einem Feit- 
akt in der neuen Weimarballe, bei 
welchem dem WBräfident der Goethe 
gejellihhaft, VBrofejlor Julius Beter- 
jen aug Berlin, Mitglied der preußi- 
ihien und bayriihen Akademie der 
Willenichaften, die große Feitrede 
hielt, in der er Goethe den größten 
Didyter aller Zeiten nannte, Der 
Sinabendor der Thomasfirdye in 
Xeipzig wirkte bei der Feier mit. Die 
hohen deutihen Regierungsbeamten, 
die Diplomaten des Auslands und 
ein Repräfentant des Nbero-Ameri- 
fanijhen Snitituts faßen in den Lo- 
gen, und unten im Saale hatte jidh 
ein ganzes Parkett von Charafter- 
föpfen verjanmelt. 

— Eine Berliner Nahridytenagen- 
tur meldet, da fi) die Buren unter 
dem Drude der politifchen und wirt: 
ihaftlihen Lage entichloffen haben, 
die deutiche Sprache in Südmweitafrita 
als dritte Amtsipradhe neben Eng- 
ich und Afrikaniicd zugulaffen. Bom 
19. bis 21. Sanuar bat in Windhui 
eine BZujammenfunft mahgebender 
Vertreter der deutih, engliih und 
afrifanifch jprecdhenden Bevölkerung 
itattgefunden, bei der eine grundfäg- 
lihe Einigung über ein gemeinjames 
politiiches und wirtichaftlihes Pro- 
gramm erzielt fein joll. 

— Baris. — Der Finanzansichuf 
der Slamıner bie die Regierungsvor- 
lage aut, nad) weldyer der franzöji 
ihen Dampferlinie eine Anleihe von 
68 Millionen Francs gewährt wird. 
Die Gelder finden teilmeile Ber- 
wendung für die Fertigitellung des 
neuen Riejendampferd, an dem die 
Arbeiten fürzlid) wegen Geldman- 
ael& eingeitellt werden mußten 

— Mosfan. — Die Somwjetprei- 
je begrüßt in ihrem Koommentar 








Hoffe noch, 


felbft wenn andere Medizinen Dir nicht geholfen 
Gin einfaches, erprobtes 
Kräuterpräparat wie 


$gorni’s 


nkräutfer 


63 hat dies für taufendb 
63 enthält feine fhädlichen 


Die intereffante Gejmichte feiner Entdedung, fowie wertuolle Auskunft 
und wahrhafte Zeugnifie, werden auf Munich frei geichidt. 
Diefei berühmte Kränterheilmittel ift nicht in Apotheten 
zu haben, Bejondere Agenten lieiern ed. Man fchreibe au 


Dr. 


2501 Wafhington Bivd. 


N ——n 


Peter Sabrncr & Sons Eo. 


Bollirei in Kan 


Gbicago, JIL 


da geliefert. 
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über die Neichspräjidentenwahl bie 
Zunahme der fommunijtiihen Stim- 
men ın Deutidland und fordert das 
Proletariat des Reiches auf, jich der 
tommunijtidhen Sade anzujdpliegen, 
von der eg allein die Rettung des 
Landes erwarten fünne, (?) 

Das Ergebnis der Wahl hat un« 
gefähr den hHiejigen Erwartungen 
entiproden. Während man in amt- 
lichen Kreiien Viosfaus jowohl Hın- 
denburg wie Hitler als Vertreter des 
Kapitalismus anjieht, wird Hinden- 
burg als das „Eleinere der beiden 
Uebel“ betrachtet. 

Weitere Befriedigung über den 
Erfolg Hindenburgs entninumt man 
der Weberzeugung, daß jeine Er- 
wählung eine Yortiegung der gegen- 
wärtigen guten Beziehungen ziwi« 
ihen Rufland und Deutichland ji- 
hert, während" im Falle einer Er- 
wählung Hitlers Wosfau weniger 
Entgegenfommen in Berlin zu er» 
warten haben würde. 

— Dublin, Jrland. — Präfident 
Eamon de VBalera, der neue Bräli- 
dent des irischen Freiitaates, lehnt 
Englands Warnung ab, dab fein 
Volk verantivortlid; jein würde, falls 
die geplante Abichaffung des Königs- 
eides umd der NZandpadtzahlungen 
an England zu Unruhen führen joll- 
ten. Gr fügt hinzu: „Gegenwärtig 
will ich nur jagen, falls Erbitterung 
und Smiitigfeiten erneut auftreten, 
wird es nicht die Schuld des irijchen 
Boltes fein.“ 

Die Warnung an den Freiitaat 
fam vom britiihen Schagfanzler Ne- 
ville Chamberlain in einer Aniprade 
zu Birmingbanı, England. Er be. 
tonte nadydrüdlid,. die Beleitigung 
feierliber Abmacdhungen zwijchen den 
beiden Negierungen würde der briti- 
ichen Regierung ernite Sorge berei- 
ten. Auf Einzelheiten ließ er fi 
nicht ein und erwähnte nur, die jähr- 
lihen Bactzablungen von ungefähr 
5,000,000 ®i. Sterlin jeien nad) dem 
engliihen Vertrage vorgejehen als 
Abzablung von Anleihen an Land- 
wirte des FFreiltaates,. 

- Belfait, Nordirland. — Die 
PVehörden Nordirlands find beunru- 
bhiat iiber die zunehmend ernite Zage 
in dem iriichen Freiitaat, wo Präft- 
dent Eamon de Valera mit dem Plan 
umgeht, Irlands Verbindung mit 
England weiter zu lodern. 

— Nizza, — Prinz Nitolans von 
Mumänien teilte der Miioziierten 
Preiie mit, dab er nad) Haufe reijen 
werde, um feinen alten Play am Hoi 
feines Bruders, de3 König Carol, 
einzunehmen. Er madıte dieje Er- 
Härung, nadıdem er mit feinem Ay- 
to, mit dem er jih an dem Paris: 
Nizza Rennen beteiligte, bier ein 
traf 

— Wafhingten. — „Wie bringen 
Sie e8 nur fertig?“ ift die Tyrage, die 
die amerifanifchen pelitiihen Führer 
zu löfen verfuchen, nadhdem bie Häli- 
te der Bevölkerung Deutihlands in 
den letten Präfidentenwahlen an die 
Rahlurne geihritten iit. 

Am Gegeniat dazu FTonnte nicht 
aanz ein Drittel der Bevölkerung der 
Ver. Staaten im November 1928 zur 
Mahl veranlakt werden, als einer 
der bitteriten Kämpfe um die Präfi- 
dentichaft zmiichen Soover und Al. 
fred Smith tobte. 


— Eeattle, Bajh. — Das hiefige 
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Deutihfum beginnt bereits jet Vor 
bereitungen für einen glänzenden 
Empfang des FTleinen Sreuzerk 
„Karlsrube” zu treffen, der Anfang 
YJuni den biejigen Hafen anlaufen 
und etwa zwei Wochen bleiben wird. 










. Hir 101 3317 .007:93 63% 
Nr "nd UGEND / 
APINAR, Hergesteiit ausschliesslich von 
SSCHWEIZERISCHEN HOCHALPFN -KRAUTERN 

—— IMPORTIERT. — _ 

IDAR -Erfunden von HERRN PFARRER KUN 
Ausgezeichnet von den schweizerishen Gesundheits 
Behörden, ist Empfohlen wie folgt: Blut und System- 
reinigend, Unübertroffen bei Aderverkalkung; Haut- 
Kueiichunn Hamorrheiden; Steifheit; Nervösem Kopf 
schmerz; Gallen-Nieren-und Blasensteinen. Es verhütet 
Schlaganfälle und Kuriert derren Folgen. 
jesonders werthvoll bei Frauenleiden. 




















Zeugniffe aus Briefen, die wir er- 


halten haben: 

(3011) Beiliegend finden Gie 
$11.00 für die Sie mir, bitte, wieder 
1 große Flafche Lapidar jenden mols- 
len. Da ih finde, da es meiner 
Mutter und mir felber hilft, wollen 
wir fortfahren, Lapidar zu gebrauden. 

Miss F. Troemel, Brooklyn, N. N. 

Beitellen Sie jofort, vorausbezahlt, 
eine Flaiche Lapidar, a $2,50 per 
Rlafche, von der 

Gal, 


Xapidar Go, whbino, 





Sichere Genefung für Krante 
buch das munbderwirtende 


Eranthematiihe Heilmitte 


Kuh Bannfheibtismus genannt 
Erläuternde Zirktulare werden portofrei 


sugefandt. Nur einzig und allein edyi 
am haben von 


John Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Berfertiger der 


einzig echten, reinen exanthematifchen 
Heilmittel. 


Retter Boz 2273, Brooklyn Station, 
Dept. R Gleveland, D. 
Dan büte fi vor Fälfchungen und fal- 
fhen Wnpreifungen 


Bruchleidende 


Werft die nutlofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Stuart’s PlapaoBads jind ver- 
fdieden vom VBrucdband, weil fie ab» 
fihtli jelbitanhaitend gemadt find, 
um die Zeile fiher am Ort zu bal- 
ten. Seine Riemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — können nicht rutjchen, 
daher aud nicht reiben. Taufende ha- 
ben fih erfolgreich ohne Arbeitsver- 
luft behandelt und die hratnädigften 
tyalle überwunden. Weid, wie Sam« 
met — leicht anzubringen — billig. 
Senejungsproze ift natürlid, alfo 
fein Brudband mehr gebraudt. Wir 
beweijen, was wir fagen, indem wir 
Khnen eine Probe Plapao völlig um- 
fonft auichiden. 


Sonden Sie fein Geld 


nur Ihre Adreffe auf dem AMupon für 
freie Probe Plapao und Bud über 
Brud. 
Senden Sie Aupon hente an 
Plapao Laboratories, Anc., 
2899 Stuard Blda., St. Louis, Me, 


brefie 
Rame 
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Kräutertee! 


Snformationen und Beriand bon 
C. A. WIELER (Masseur) 
Altona, Manitoba 


Bin in Winnipeg am April bei 
Miss Selen Alafien, 85 George St. 





— Toronto Kapitaliit E. B. Mil- 
lar hinterließ nad) feinem QTode ein 
Teitament, da3 etwa eine halbe Mil- 
lion Dollar der Mutter vermadhte, 
die in 10 Xahren den meiften Fin- 
dern da3 Leben jchenfen würde. Die- 
fe wird jekt mohl Frau Florence 
Brown zufallen, da fie jet in ihrem 
42. Zebensjahre fteht und fchon 27 
Kindern da8 Leben geichenft, von 
denen noch 13 am Leben find. Die 
Regierung wollte da8 Teitament an- 
areifen und das Geld für die Uni. 
verfität folleftieren, doc; hat fie den 
Plan fallen gelajien. 

—]leber Lindberns Sohn kommen 
noch immer verfchiedene Nachrichten, 
doch hat noch feine das Hind den be- 
trübten Eltern wiedergebradt. 

— Die Lage in der Mandichnrei 
ift auch nicht zufriedenitellend. Die 
Nebellen gehen weiter vor, doc wirft 


Sapan jett weiteres Militär bhin- 
iiber, ımd in der eriten großen 


Cchladt verloren die Rebellen. 

— Bei Shanahai will es and) nod 
nicht ganz ruhig werden, und es gibt 
erneute FFeindieligfeiten, trotdem 
man alles verjucht, die Lane vor 
einem neuen NMusbrucd) zu retten, dod) 
es geht nur langlam vor, 

— In einem Rener in Flinton, 
Dnt. am morgen des legten Sonn- 
tags im März verbrannten 5 Perjo- 
nen. 

— Der engliihe Flieger I. 4. 
Morriion bat auf dem Fluge bon 
England nah Sitd-Afrifa den Re. 
Tord aebrocden. Er leate die Strede 
in 4 Tagen umd 17 Stunden zuriid, 
Er hatte die aerade Linie iiber Sa- 
bara Mitte gewählt. 

— Raffinsten. — Die Wirt- 
Ihaftslage in Europa wird folange 
feine Bellerung erfahren, bis nicht 
die Reparationsfrane gelöit tit, er 
Härte Silas S. Stramn, der Präfi- 
dent der amerifaniihen Sandels- 
fammer, nad feiner Nüdfehr von 
Sranfreih, Deutichland und Groß 
britannien 

Die wichtigste und dringendite al 
ler europäiichen Ffraaen ilt diejenige 
der Reparationen,” erflärte Stramn. 
Die deutiche mwirtichaftliche Lage fei 
außerit beunrubigend. 

— Das amerifaniihe Neprälen- 
tantenhaus lehnte mit 216 genen 132 
Stimmen einen Zufat zur Steuer- 
borlage ab, der eine Beitenerung bon 
2.75-prozentigem Pier beamedkte, und 


gpicA 











1280 Main Street WINNIPEG, MAN. 
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nahm dann mit 190 gegen 97 Stim- 
men einen Zujaß an, der ausländi- 
ches Del mit einem Cent pro Gallo- 
ne beiteuert. Beide Abjtimmungen 
wurden durd) Zähler, ohne Namens- 
aufruf, vorgenommen. 

— In der amerifaniicdhen Bot- 
Ihaft in Paris fand zu Ehren des 
amerifaniichen Botichafters Frederic 
M. Sadet und feiner Gattin ein 
Banfett jtatt, auf dem amerifantjche, 
deujhe und franzöfiiche Diplomaten 
Selegenheit zu einem Gedanfenaus- 
taufch über europäiiche Fragen hat- 
ten. 

Bor dem Bankett wiederholte Saf- 
fett, der amerifantiche Botichaiter in 


Berlin, in einer Ilnterredung mit 
Brefievertretern, da Amerifa den 
Standpunft vertrete, daß die euro. 


päiicdhen Nationen ihre eigenen Nro- 
bleme löjfen mitiien und dab die 
Vereinigen Staaten fich vorher nicht 
fejtlegen werden. 

Er jagte, Amerifa werde feine 
Opfer bringen, die nur der einen 
oder der anderen Nation von Nuten 
fein würden. In Beantwortung ei- 
ner direkten Frage drüdte er die 
VUeberzeuguna aus, dab Deutichland 
die unbedingt nötinen Siredite fin 
den und imitande fein werde, fich aus 
feinen Schwierigfeiten herauszuar- 
beiten. 

— Das Dienitmädcdhen im Hanfe 
es Banfiers Par in Chicago ver 
icheuchte durch ihr Gefchrei Entfüh- 
rer, die ins Yimmer des flindes eim- 
dringen wollten, ıımd der eine beim 


seniter gaefagt, es jei das Zimmer 
des Kindes. Die Unmenfchen entfa 
men. 


— Die Provinz Manitoba wird 
erne neue Anleihe von 5 Mill. Dollar 
machen, um andere fälline Schulden 
su Deden 

In Aranfreidı gibt es im Mai 

allaemeine Rarlamentsmnhl. 
- in den 11. ©. 9. follen 8 Mil 
Iionen Arbeitslofe heute fein 

— Banditen fprengten den Geld- 
Ichranf der MeCullonahb Gejellichaft 
in Winnipen und entfamen mit dem 
Naub pon 500 bis 1000 Dollar 

Nöninsbern, Dftprenfen. 
E tudinm des deitichen Ditens 
schnaltedriae jabantiche 
ın Hlömtasbergn hr 
Univerfitätsprofeiior 
fih Prefvertretern aenenüber ritd 
baltslos über die Uniinniafeit des 
polnischen Korridors aus, Er ante: 
„Meine Landsleute und ich halten 
diele Sdrenzziehuma fir eine Verrückt 
beit. Zo etwas hat die Welt noch 
vie aejehen. ultand it Für 
ali ich und auch fir 
beionder3 alüdlih. Der 
Völferbund handelt hier ohne Slennt 
nt® md ımaercdt Die Napaner 
n:emen, dat diejes Problem in aeredı 
ter MWeije aelöit werden jollte.‘ 


eıne 


Zum 
it eine 
Kommiliton 
ührer, der 
Momo, driidte 


u 
Diefer 
Deutichland unerträ 


Bolen nicht 


— Nom. Im Febrnar ist die Zahl 
der Mrbeitslofen in Stalien um 
26,000 auf 1,147,000 aeitiegen. Nur 
der vierte Teil der Ermerbslojen tt 
auf Regierungsunteritügung ange- 
wiejen. 

— „Sollitändige Wbrüitnna oder 
gar feine” das ilt die Anficht des 
berühmten dentichen Gelehrten Al 
bert Einitein. 

— Stodholm. Die 


Leiche var 
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Neue vorteilhafte Kleiderpatere nad) 
Rufland, 
Bei Beitellungen jchreibe man genau, was gewünfcht wird. Zu diejen Ba; 
feten darf man feine Lebensmittel beifügen. An 


den unten angeführten Vreiien 
Untojten, Zoll, Verpadung, 9 
Das Porto wird folgendermasen be Te 
Ballet $1.50; ins Mitaiiische Nubland $2.20 Bu 


auf Engliihe Waren beiter Qualität, find alle 
fiherung ujw. eingeichlojien, außer Borto 
Für ein öÖfe. 


Für ein 10fg. Rafet $2.60; ins Mitatiiche Nubland $3.40 

101. Duntelblauer (Zerge Schiviot), 105 cm breit si. 
105. Dumnfelblauer (Serge Schiviot), 135 cm breit in 
322. Damenjtrümpfe, wollene 1m 
530, Herrenjoden, rein mwollene 07 
461. Geitridte Damenjade IM 
462. Geitricdte Damenjade 3 
871. Leinwand Laden, jebr auter Qualität, 180cm breit und 275cm iern 19 
720. Starke, eng.iihe Militärichuhe nen 
603. Hemden für Jungen von 5 bis 18 Kabren, chafy oder dunfelblau 135 
611. Hofen für Jungen von 3 bis 11 NJabren, itart auf Einfutter, dunfelblau 1. 
616. Anzüge für Nungen von 7 bi3 14 Nahren, itarter Wollenitoff, arau, 

blau und dunfelbraun, Doppelte Eiße und Sinten, Rod mit 2 paar Hoien 630 
815. Mrbeitshojen, ftarfer Wollenitoff 3.0 
627. Batiftkleider mit Mujter für Mädchen von 6 bis 16 Nahren 2,80 
626. Batiftfleider mit Mujter für Madden von 2 bis 5 Kabren 1.40 
640. Geitridtes Damenfleid 2,50 

Mujter von den Stoffen find bei mir zu jehen. Auer den oben genannten 


rtileln fönnen die 
funft gerne erteilt 


verichiedeniten Sleider nad Nubland geichiet mwerden Aus 


Ein ig. iit 2% engliihe Pfund Ein Meter iit 1 Yard ımd 3 Zoll 

Weil ich alle Ge.düberjendungen in 1.2.4. Dollar maden muh umd der 
canadiihe Dollar in lekter Zeit fällt, fan ich die Beitellungen nur dann ausführen 
wenn Sie mir bei der Bejtellung den Unterichied vom Sturs mit einjendungen, den 


ein jeder in der örtliden Bank oder Boit Tirice 


rrabren fann 


Standard Rafete wie in Nummer 12 der WNunbichen. 
Beitellungen auf Balete werden bon mir aufgenommen und prompt bom 
Berfandhauie ausgeführt 
&, U. Btesbredi 
794 NWlexander Ave., Winnipen, Man. 
u 13 
Streugers, des internationalen Finan Der  ttaltenische  Muslandsmintiter 


ziers und Streichholzfönias, tit aus nderte auch jeinen VBorlat umd wird 
PBaris eingetroffen, wo der Yinanz wrionlich nicht fahren. Yaut fpäte 
inann durch eigene Hand endete. Nur rum Nachrichten joll eine Konferenz 


die nächiten Angebörigen, einige Se der Yänder in der 
jchäftsfreumnde und die Vertreter der ten werden 
‘reife werden den Leichenfeierlichken Wellington, 
ten beimohnen s. &. Goates, der Mintiter fir Ba 
Nie in Erfahrung aebradıt wurde, Fehr und ovftentliche rbeiten, gab 
wird zur Zeit eine eingehende Unter vfannt, dab die NMegterung eine 
fuchung der Finanzlage der Firma Neuen Silfsplan für die Arbeitslofen 
Krenger & Toll vorgenommen, von Angenommen bat, der die Beiteue 
deren Musaang es abhängen 


Zchiweiz abaehal: 


Nenieeland. 


wird, ung der Xohne von 3 Pence auf | 


. f f = yıllı , f 1] ihranh 
mie fich die Zufumft diefes Monzerns ee hi aurdraubt 
aeitalten wird. Die furzfriitigen Dar gr una, i Aut. lana 
A Fr er . nur aur Die ven U teren 
Ieben diefer Firma bei fchwedifchen HT auf Die gropen . 


=tädte eritrecte, wird unter dem 
neuen Blan auch auf das Zand au 
aedehnt werden. LIinverbeirarete 
Männern foll Arbeit an Straßen 
bauten und ın den Woldteldern gegı 


PBanfen jtellen fich auf etwa 
750,000, die durchweg von der jchiwe 
Diichen Reichsbanf disfontiert worden 
find. Mehnliche Kredite bei ausländı 
jchen Banfen itellen ich auf etwa $54 ben werden 
650,000, Die Mertpadtere, welche als Rei der 
Eicherheit firr diefe furzfriitigen Dar ‘ erflärte der 
Schen binterleat worden Sind, haben enmwärtiae Einfommen des inter 
fich Jomeit noch nicht Feititellen laflen ititkung3 500,000 
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Sollte es für notwendig erachtet Bund erböbt werden, da die Aus 
tverden, die Firma obne WVerzua zu zaben troß aller Spariamfeit zu d 
Iiqmidieren, jo dürfte diefes fir die ser Summe geitiegen jeien. Es all 


Afttenbefißer unliebjame Solgı en ba in Neufeeland aenenmwärtia ur ngefäht 
n, angefichts der Tatjache, da die 50,000 eingetragene Ermwerbstol 
hinterlegten Staatsobligationen itarf Nenitrelin, M etlenbura. 


ie Landtansmwablen in Mecklenburg 
trelig eraoben für die Nattonall 
zialiiten acht, fir die Deuti 


t 
Ien D Tip 7 yraldemo 


actallen find 
- Nadı lanner vft ehr bitterer 
erbandlung, it die Werlänaerma 
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ul 


im Murs 


(19 


. er (Seipinne 





fraten verloren drei Site, die Nom 
Karlament angenommten worden nmmiiten-=tärfe hfieh ımterämdert 
— Nanzler Brünnina, der vorher 
nach Zondon neben wollte zur on Umionft. 
terenz der vier Müäcbte, bat feinen ' 
nf . teile id Ser Dame einen guide 
Vejuch abaelagt, und er wird mr er A ERBEN az 
+ N I NAFe + f je Nat 1 
ımen Vertreter binichiden. E83 ae 
ibab wohl, meil der franzöfiid YNeihf 
Ä | | ul, L Ä Ä Me 
ion 1) n “4 + Iasf ZU eihflnp. 
sremier zuerit eine Zufammenfunft 
Sn a > Yon Dam yır7 2 PL Re und mit 
mit Premier MacDonald von Ena Ye ame wird eritaunt umd I 
land haben will, ehe auch die Hänn dankbar sein. Fran W. Gebauer, 
ter der Wegnierimgen bon Deutid Stettin, 2. 36, Friedrich.Ebertitraßt 
lond ımd Ntalien ericheinen follteı 105 utichland (Borto beitian) 
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1932 


—_ Ottawa. — Fine Lifte nener 
Anduitrien und Sabrifanlagen, wel- 
die feit dem 1. Auguit 1930 in Cana 
da etabliertt wurden, zeigt, daß 142 
nene Fabriken und Unternehmungen 
in diefer Zeit fi in Canada nieder- 
aelaffen haben. Von dielen neuen 
Unternehmungen find 131 amerifa- 
nid, reip. Zweiafabrifen und Um 
ternebmungen, deren Saudtanlagen 
inden Ber. Staaten fi befinden; 
10 find britiiche Unternehmungen 
und 1 franzöftih. Diele Auskunft 
erteilte der Sandelsummiiter Son. 8. 
$, Stevens auf eine Mufrage im 
Parlament. 

— Am Areitag wurde von Nio de 
Janeiro, Brafilien, berichtet: | 

Frau Ella Barker, eine Amerifa 
nerin, welche bier den Dampfer „Co 
rintbia“ verlieh, wm den Rirdflug 
des deutichen Luitichiftes „Graf ep 
pelin“ mitzumachen, begab jidy nadı 
Ternambuco, um an Bord des Luft 
ihiffes zu geben, das um die Mitter 
nachtsitunde den Nitdfflua nad 
Kriedrihshaten antreten wird. 

Reiter haben jih als Ballagiere 
fiir Dielen Rüdtlug gemeldet Dr. Bic 
tor Rodriguez von Buenos Mires und 
Rrofeifor Alfred Fuchs, ein Delter 
reicher. 

Der „Srai Zeppelin“ traf Don 
nerdtag auf Seiner eriten Yabrt in 
dieier Satlon aus Friedrichshafen 
hier ein. 

Mit dieiem eriten Transozeanflug 
die8 Kahr hat das deutiche Lurtichifi 
ferne regelmäfjigen Fahrten: Deutfch 
land—PBrafilien fiir 1932 begonnen. 
(63 tit dies die erite regelrechte inter 
nationale Fluglinie, die mit einem 
Lurftichift befabren wird. Die Deut 
hen find alio auch bier Babnbrecer, 
md feiner bat daran ein arößeres 
Verdienit alS der beriihinte Zeppelin- 
führer Dr. Suao Edfener. 

Der „Graf Zeppelin“ hatte 9 Rai 
lagiere, eine aroke Roitienduna und 
etwas Fradt nach Pernambuco, wo 
er landete, aebradt. Der Flug war 
ohne alle Zwiichenfälle vonitatten ge 
nangen. 

- Merio City. 
ten 12 
taro eimen 


> 


Randiten bradı 
nördlich von QDuere 
internationalen von Ya 
redo, Teras, nach Merio City fab 
renden Zua zur Entaleifung, wobei 
jiver Berionen aetötet wurden, wäb 
rend einer der Vanditen bei dem dar 
auftolgenden Gefecht das Leben ver 
lor. Ein Seizer ınd ein Erpreh-Pote 
Iourden aetötet, als die Majchine mit 
vier Macen entaleiite ımd in einen 
raben stürzte. Gleich nachdem arif 
ten die Banditen den ua an, wurden 
aber abgeichlagen ımd entfloben, nad 


Patente 


| Schüben Sie |hre Idee! 

| Sgreiben Sie offen in Engliih um 

bollitändigen Mat und fenden Sie uns 
Einzelheiten Yhrer Erfindung. 


Scusmarfe regiitriert. 
Wir newähren wahre perfönliche 


Bedienung. 
Erfahrung 


Meilen 





RE 


Gegründet _—— 
Dreikig Nabre. 

E. E. VROOMAN & CO. 
247 Atlas Bidg., Washington, D. C. 


Ermähnen Cie die „Mennonitiiche 
Rundihau”, wenn Sie in obiger An» 
nelenenheit fchreiben. 


+ 











Mennonitifche Bundfchan h 


dem einer der ihren gefallen war. 

Die Attentäter, deren Zahl auf 50 
angenomnten wird, hatten einen Teil 
der Schienen entfernt, wodurd die 
Nofomotive, der Gepädmwagen, der 
Zpeifeivagen und ein Perfonenwagen 
in den Graben rollten. 

Berlin. Zeitungen in Berlin 
bradıten Meldungen, nad) denen die 
Deutiche Regierung die Abficht bat, die 
golle fiir Waren aus Ganada und Bo- 
len zıı erböben. Des weiteren wurde 
berichtet, dab die Erhöhung für ca 
nadiiche Maren auf ein halbes Nabr 
binausgeichoben werden jollen, falls 
ich Sanada bereitfindet, mit Deutich 
lond über einen Sandelsvertrag zu 
verhandeln. 

Warichan. Fin Bild von der 
Zpammuına, die im ganzen öjtlichen 
Ghropa berricht, gibt der Bericht der 
polnischen Notgerichte, die innerhalb 
jechs Monaten 60 Werjonen wegen 
Zpionage zum Tode verurteilten. Be: 
Ihuldigungen, die in vielen Fällen in 
„gebeinen Serichtsfißungen”“ verhan: 
delt wurden, überführten die Verur 
teilten der Spionage zuguniten Ruf; 


lands, Deutichlands und anderer 
Srenzitaaten Bolens 
— In den PBereinigten Staaten 


leben zwei Frauen, Neanette Lau 
chenheimer in New))orf umd Henriet 
ta Dannenbaum, Philadelphia, von 
denen man annimmt, daß fie Die Alte 
iten Zwillinge find, denn fie fonnten 
firrzlich in beiter Sefimdbeit im Hreis 
zahlreicher Anverwandter und Freum 
de ihren 100. Geburtstag feiern. 
New Horf. WRilber ®. 9. 


rei an Aithma-Yeidende 


Treie Probe einer Methode, die irgend 
jemand ohne Inbeauchmlichkeit oder 
Seitverluit anwenden fann. 





Kir baben eine Methode fir Die 
handlung von Mitbma und mir wünschen, 
dab Zie es auf ımiere Nloiten ausprobie 
ren. Es madt nichts aus, ob Ahr Kall 
ichon bon langer Zeitdauer oder erit fürz 
lich eingetreten iit, ob es roniiher Na 
tur oder Senfieber tit, wir wollen Ihnen 
eine Brobe frei zuienden.,Es macht nicht 
ans, in welchem Alima Tie wohnen, oder 
wie alt Ste find und womit te ich be 
ihäftinen, wenn Zie mir Witbma odeı 
Heufieber acplagt find, wird unfere Me 
tbode Rhnen fofortige Yinderung ichaffen 
wollen c& aanz beionders denen 
suienden, die jchbon alle Hoffnung aufge 
aehen baben und ichon aller Arten Einat 
mumngsfuren, Einipritimgaen, Optiumzube 
reitungen, Ginräucherungen ufw. erfolg 
[02 angewandt haben. Wir wollen allen 
auf unsere often bewetien, dab unier: 
Metbode Dası beitimmmt iit, alle Schwer 
atmigfeit, Pfeifen im Hals ıumd alle an 
dere Yeiden dieier Art jofort einauitellen 

Dieies freie Angebot tft zu wichtia, um 
audı mir muf einen Tan mwerter aufaeicho 
ben zu werden, Echreibt jofort und bi 
yinnt mit der Methode. Sendet fein Geld 
-didt uns einfach den unienangebradten 


ur 


upon Tun Zie e& nod, heute St 
brauden nicht einmal das Porto zu be: 
sablen 


“ “r 


Freier Brobe-Aupon, 
Frontier Aitbma Go,, 
II2M Arontier Blda., 
162 Nianara Zt., Buffalo, N. 9 
Zenden Tie freie Probe Ihrer Me 
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Gute Wege für Autofahrten 


eine bejier itehbende Qualität. 
couver, Nelion und Yondon, England. 


Der durchichnittliche Nenenfall iit 
April, Mai und Aumi fallt 


Der Nlettle- Flur ziebt fich Durch Diejes 


ic 


Der Preis it $25.00 per Mder, 1 


uns um Mustunft 








Kine Rapitalanlage 


Ein Leben der Behaglichkeit, Feine falten Winter. 
Lange Tage mit Sonnenjhein und fühle Sommernächte 


Keine übermähigen Regen, aber doch genügend, um eine gute Ernte zu fichern. 
Ausgezeichneter Boden (dvolcanic Silt), geeignet, um gute Setreidcarten, Früch- 
te umd alle Arten von Gemüje zu ziehen. 

Iniere Mepfel beiiten einen hervorragenden Geruch, eine reichere Karbe und 
Sie haben Breite getvonnen in Spofane, Vans 


Die Ausjaat von Frühlingsweizen bat itark zugenommen. 
ungefabr 14 


Das Nubbolz iit von aubergewöbnlicher Cualıtät und iit leicht abzujeken. 
Yamd. Es 
[ih von der Stadt Grand Korts, B. C. 
Da iit ein autes Abjabgebiet für alle Getreide und Gartenfrüchte 

as Land tit in 20 Nder oder größeren Parzellen eingeteilt. 

3 Anzahlung, Reit nach Webereinfunft. 
Kir treffen Vorfehrungen, um in einer Woche per Auto dorthin zu fahren. 
Wir würden Interefjenten raten, dasjelbe zu tun. Schreibt oder tlegrapbiert 


Wer es einmal geichen hat, wird unbedingt dort leben wollen, 


SCANDIA CANADA INVESTMENTS LIMITED 





Yoll; von welchem 75% im 


liegt 15 Meilen nord=-weit 


Eine Stadt von 2500 Einwohnern. 

















403 Kensington Bldg., 275 Portage Ave., Winnipeg. 
IS ) 
on von Der cdhineftihen „Daily 
News” faate, da eine Sammelfam St) verjende 
paane unter den chineliichen Bawob 
nern der Vereinigten Staaten, Cana DebD: URERSS. DEE BED: messen 25 
das, Kubas ımd Mericos eingeleitet Santos Kaffee, No. 1, per Bid. .... 30c 
jei, um das Marine-Luftihiff „XUo8 Santos Kaffee, No. 2, per Pd. .... 28c 
Anaeles“ zu faufen ıumd fir Lebens Kamaica Naffee, per Rd. cur 30€ 
mitteltransporte für die im Innern Bogota Kaffee, ver Pd. cur 35c 
China von lleberichwennmungen Maracaibo Haffce zusssssssenrereeennennenee 80c 


Seimgejuchten zu bemußen. 

Rn erflärte, daß die Marine zu- 
aab, dal; die „Los Angeles“ zum Ber- 
faut jtände. Nadı) den Beitimmmmaen 
des Merfailler Vertrages kann fie 
nicht als Striegswerfzeug berivendet 
iverden. 

— »ei der jährlihen Zahlung der 
Sollvivwood Millionäre wurde mit 
timt Millionen Dollar an eriter Stel 
le Marion Davis aenannt. Vier Mil 
lionen Dollar befiten: Douglas Fair 
banfs, Charlie Chaplin, Mary Pid: 
ford 


(Kine neue Sendung 


Bitam:M 


eingetroffen. Saben St? es m 
Saufe? E3 darf in feinem Haushalt 
fehlen! fiennen Sie e8 nidt? 
Schreiben Sie uns für freie Pro 


chürre. j 
Herba Medica, 
1280 Main &t. Winnipen, Man. 


TE] 


(Hänije: oder Entenfedern 








werden aeluht. Man fIchreibe mit 
Anaabe des Preiles an 
Mik Blondenn Slot, 
Ninette San., Man, 
* Me 0 2 
Gin Häuschen 
in Nord:Mildonan (14x20) mit einem 


Ader Sartenland auf ein Rahr zu ber» 
venten. Man wende jih an 
Dietrich Nlafien, 
or 33, — Gaft Kildonan, Man. 





Yeghorn-Bruteier 
Preis 4 Cents pro Stüd 
f. o. b. ®infler. 
I. 3. Siemens, 


Bor 25, Winfler, Man. 


Geröitet in Bohnen oder nemablen. 


Oben genannter Slaffee grün, 2c bils 
liger 

Ber einer Beitellung bon 100 Ibs. Slafs 
fee ift die Fracht frei. 

a 20€ 
Weibes Schmalz, 50 Phımd ............ $5.00 
6, 9. Wartfentin 
144 Logan Ave. Winnipea, Man, 

— Telephon 21 222 








DD. U. Dyat 


Ubrengeichäft und Neparaturs 
Werkitätte, 

— Rinfler, Man. — 
Ilhren:Neparaturen und Gold-Arbeit 
werden fauber, aewiflenichaft und 

preiswert ausgeführt. 

„Senaue Negulierung” 
Sendet Eure Uhren durch die Boft. 











A. BUHR 


Dentiher Rechtsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Rechts 
und Nadjlaßfragen. Geld zu verleihen 

auf Stadtseigentum 
Office Tel. 24 968, Nei. 38 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 





+ + 


Kohlen und Holz 


Drumbeller 


Lump „Weitern Gem”... $11.50 
Eyga „Beitern Gem“ u... .$10.50 
Lump „Empire“ $10.50 





Egg „Empire“ $ 9.50 

Andere Arten von Kohlen und aud 
Holz zu mäßigen Preifen zu haben. — 
Weiter ftehe ich noch immer gerne mit 
meinem Trud beim Umguge für einen 
jehr mäßigen Preis zur Verfügung 


Henry Thiefien, 
1841 Elgin Ave, — Winnipeg, Man. 
— Telephon 88 846 — 














Dennonttifdye Bunbfegau' 


— In einer politiihen VBerfamm- 
lung in Southampton (England) 
madıte ein fonjervatives Mitglied 
des Unterhaujes mit Bezug auf Die 
rujfiihen VBerhältnijje die Benter- 
fung, in Rußland berricde ein Regie 
rungsiyitem, das man nur als 
Sklaverei bezeichnen fönne. Diefe 
Bemerkung löjte einen Sturm der 
Entrüjtung im Saale aus. Einige Bermudt unterwegs, lief auf der Hö- 
Anmwejende proteitierten heftig. Der be von Samilton auf ein Riff und 
Nedner Lie ji) aber nidht irre ma begann zu finfen. Sämtlide Balja 
chen, jondern erflärte rubig weiter, giere und die Mannicait wurden 
dal; er jih ausdritklidy verpflidhte, von dem canadiihen Daimpfer „Yady 
jedem, der Zuit habe, fih perjönlid Somers“ übernommen. Alle an 
von dem Peiteben der Sklaverei in PBord befindlichen Berionen konnten 
Nubland zu überzeugen und nad) die gerettet werden. Der Unfall wurde 
jer Erfahrung die Neiqung befunde, auf beichräntte Sichtbarkeit und em 
in der Somjet-Inion zu bleiben, auf  witendes Gewitter zurücdgeführt. 
der Stelle die Koiten für die Netie Halifar, N. ©. -—— Der fanadi- 
auszahlen zu wollen, Die Heraus Ihe Dampfier „Montcalım” rettete 
forderung wurde von drei verihiede- Stapitän NR. Featheritone ımd 25 
nen Mrbeiter angenommen. Der Mitglieder der Mannidhaft des fin 
Redner wählte drei von ihnen aus Fenden Scleppers „Neindeer“, un 
und gern“ ihnen fofort das Geld gefähr SO Meilen auf der Höhe des 
aus, das ihnen die Netle ermöglichte. Zambro-Leuchtichiifes. Die Rettung 

Mosfan. Im nächiten Som wurde durchgefiihrt, nachdem Die 
mer wird fich eine Somjeterpedition „Montcalım” Del auf das Wafler ab 
in die arftiichen Regionen begeben, gelafien hatte 
um feitzuitellen, ob eine Fslugrout: Mosfan. — Die Somjetregie 
iiber das PRolargebiet zwiichen Rus rung bat beichlojien, im Nejlort des 
land und dem nordamerifaniichen NArbeitsfommiffariats ein neues Am- 
Kontinent möglich it. Der Eisbre- migrationsbiro einzurichten, das 
her „Krajiin“, der bei der Rettung während der Zeit des neuen Fimi 
der LReute des verunglüdten Luft jahresplanes, der bis 1937 läuft, die 
ichiffes „Italia“ eine Rolle fpielte, Ein- und Ausreife aller Ausländer 
wird fich mit zwei Flugzeugen an überwachen ijoll. 

Bord nad dem Norden begeben, ımd Die Sauptaufgabe des 


IMHINMTENNE 


Der Nlennenitiische Katechismus 


1. Der Bleine (nur die Fragen und Antworten mit „Beitrehnung“ und „apoftoltichem 
®lanubensbelenntnis” ) 18. Auflage, auf Buchpapier, f&hön gebunden, der in feiner 
Ririe aller Richtungen unferes Boltes und in feinem Haufe fehlen follte 
reid per Exemplar portofrei 
Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Eremplar portofrei 


8. Der große Katechismus, mit den Glaubensartifeln, i&hön gebunden 
Breis per Exemplar portofrei 
Bei Abnahme von 24 Eremplaren und mehr, per Exemplar portofrei 


Die Zahlung jende man mit der Beitellung an bass 
Rundihau Bublifping Houfe 


jivar wird das 
nördlich des 85 


Schiff verfuchen, bis 
Breitengrades vorzu 
dringen. Mit den Flugzeugen wer 
den damı Erperimente borgenom 
men, während das Schiff im Eis 
itberwintert. 

Hamilton, Bermuda. Der 
canadiihe Damıpfer „Brince Davıd“ 
von Bolton mit S4 Bajlagieren nad) 


Pilros wird 








0.20 











Steht hinter Deinem Namen der Bermerf dah „bezahlt bis 1933”? — 
Düriten wir Did) bitten, es zu er mönlichen? „ar brauchen es zur 
weiteren Arbeit. m Borans von Herzen Dank! 


Fr Beitellzettel 2 | 


Rundihau Publifhing Houfe, 
672 Arlington St., Binnipeg, Man. 
Ah jchide hiermit für: 


An: 


1. Die Mennonitifde Rundihnu (1.25) 


2. Den Ehriftliden Yugendfreund ($0.50) 
Bufammen beftellt: 1. u. 2 - $1.50 
Beigelegt find 





Boit Office 
Staat oder Provinz 


PPPPPPPPPPEPPPPIPPITTIITTIITTTIITIITIIIT III PPPOPPerTPereeeT “.nunnnnnnnnnnn. 


Hei Adrefientwechlel gebe man and die alte Adreiie an. 


Der Sicherheit halber jende man Bargeld in regiitriertem Brief 
oder man lege „Bank Draft“, „Money Order Erpress Money Or- 
der“ oder „Roftal Note” ein. (Bon den U. ©. 4. aud verfönlidhe 
Sched#.) 

Bitte VBrobenummer frei 


zugufciden. Adrefle ift wie folgt: 


Kume 


Adrefir 











6. April 199 


3 fein, neugierige Touriiten aus 
Rubland fernzubalten und die Ein 
iwanderung von Arbeitsjuchenden zu 
erichweren. 

— #aris. 
des Völferbundes 
wöchigemn Studlum 
Mitteleuropas lingarn der Nat er 
teilt, das im Dezember defretierte 
Moratorium auswärtiger Jablungen 
nergmbegalten, b18 jich die wirtichart 
liche Lage des Landes gebejiert babe. 
Zugleih wurde Ungarn enmtmfohlen, 
mt jenen Slaubigern em Abfom 
men zu treffen. Nusihui joll 
der Anficht fein, dab bei der Ertei- 
lung von Anleihen, für welche der 
VBölferbund die Garantie iiberninunt 
Mitteleuropa der 
werden jollte. 

- Baris, Hrofbritannien nnd 
sranfreich baben im bezug auf die 
seriegsichulden, die vorgeichlagene 
gollunion für die Donauitaaten und 
andere wirtichaftlihe Mrobleme Eu 
ropas nad) einer Befanntaabe des 
Miniiterpräfidenten , Andre Tardieu 
eine Einigung erzielt 

Tardieu erflärt, die Annäherung 
wurde dur einen Briefiwechiel ziwı 
Ihen ibm und dem britischen 
Iterpräjident 3. Ramlay 
nal berbeiaefüthrt 

Der franzöfiiche 
MacDonald 


Prakitich, Htgie 

4 zeit und m 

g rend ijt diefer e 

| che Waijch-? hl): 
‚ Man frage die 
| te, die di ejen 

ı rat jchon im 

‚ braud) haben. 


Preis $1.75 
| tofrei. Agenten 
balten emtipreg 
den Nabbat. 
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funft zujammenzufg on, 1m 
Erörterung der europäifchen Vrobl 
ne fortzufegen. Das foll der nädk 
Schritt fein. Mr der periönfide 
Beiprehung foll sich von der br 
Ichhen Seite auch noch der Schakfanki 
ler Neville Chamberlain beteiligen‘ 
Tie Zufanmmenkunft der britifcuen 
und  franzöfiichen <taatsmännee 
ipird einer in Austicht genommen 
Viermächtefonferenz 3 di orausgeben, € 
der fih England, Franfreich, Deu 
land und Stalien beteiligen werde 
Mint Al Berfammlungsort wird Gen 
MacDo genannt, und der Zeitpunft Tieak 
nad dem 11. April, an weldem Tage 
Premier ımd die Weltabrititungsfonferenz wie 
gedenfen im naher u ihre Sitiumgen aufnehmen wird, 
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Robin Hood Hafer ift geröftet 
in der Hülje und madıt befler 
ihmedenden PBorridge. 








Die Farm des 9. 9. 
bon Wolf ®oint, 
Yale, Winn. Er beadert 
pangenen Nabr um? 
und Balt-Anfiedlung tft im 
men gewinnbringende Ernten, 
beime Unftedlung tft 
Zand vorhanden 
PVreiie für 
Dept. N., 


Schult auf der 
Mr. Shulk 
Ader Er 


erivarict eıne 


mennonitiichen Anf-2dIu 
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ng in der NA 
Mountaill 
im ber 
Yuftues 
Leute befome 
yemittliche Rare 
unbebaut 
Auch über Montana und niedrige 
Anriculturaf Development Ag 
Minn, 


Montana 
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Yurichel 


von 
erntete LELaLE 
qropere Ernie m 
Yandıgen Wachstum 
biele bon 
noch 

djreiben Sie um ein freies 
jucher an &, E. Yeedy, General 
rent Northern Railway, ©t. Paul, 
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Ws » en " n in) 1 
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